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Kaiser Clilhelm in Tanger.

Der Kaiſer iſt am Freitag vormittag 8 Uhr
35 Min. an Bord des Dampfers „Hamburg in
der Bucht von Taän ger eingetroffen. Die Batterien
und die franzöſiſchen Kreuzer „Du Chayla“ und
„Linsis“ feuerten den Salut. Bei der Landung
wurde der Kaiſer von den Vertretern des Sultans
und dem diplomatiſchen Korps empfangen.

„Wolffs Buregu“ berichtet darüber: Tanger lag
in der Morgenſonne ſehr maleriſch da das Bild dervon der Zitadelle hege weißen Häuſergruppen,

die eine alte Mauer umſchließt, war von eigenartiger
Schönheit. Die ſehr ſtark bewegte See machte die
Landungsverhältniſſe ſchwierig. Der deutſche Geſchäftsträger v. Kühlmann W den Herren der Geſandtſchaft

kam an Bord der „Hamburg“ und wurde vom Kaiſer
empfangen. Einige auf der Reede ſeit Juli ankernde
franzöſiſche Kreuzer feuerten Salut. Sie
hatten über die Toppen geflaggt; die Mannſchaften
ſtanden in Parade. Die alten Strandbatterien von
Tanger ſalutierten gleichfalls. Der „Friedrich Karl“
erwiderte die Salutſchüſſe. Zahlreiche RNuderboote,
von Mauren in bunt leuchtenden Gewändern bedient,
umkreiſten die „Hamburg“. Der Kommandant
der franzöſiſchen Kriegsſchiffe kam an Bord
und meldete ſich beim Kaiſer.

Der deutſche Geſchäftsträger v. Kühlmann hat den
Roten Adlerorden 4. Klaſſe mit der Krone erhalten,
auch dem Geſandtſchaftsperſonal ſowie den älteſten
Vertretern der deutſchen Kolonie und dem deutſchen
Konſul in Fez ſind Auszeichnüngen verliehen worden.

Es iſt nicht das erſte Mal, daß in Deutſchland
offiziös und offiziell Stimmung für Marokko gemacht
wird. Dies geſchah insbeſondere auch vor etwa
15 Jahren, als ein Abgeſandter des Sultans von
Marokko nach Berlin kam zum Abſchluß eines
Handelsvertrages. Der Handelsvertrag mit Marokko
datiert vom 1. Juni 1890; er kann jederzeit revidiert

werden. Die n er Handelsbeziehungen zu
Marokko ſind in den letzten Jahren erbeblich zurückgegangen. 1900 betrug die deutſche Einfuhr in

Marokko 2066000 Mk. ſie iſt bis 1902 zurück
gegangen auf 1520000 Mk. Die Ausfuhr aus
Marokko nach Deutſchland iſt in dieſem Zeitraum
von 5 160000 Mk. auf 3 140000 Mk. zurück
gegaängen.

Nach der im Jahre 1900 der Flottenkommiſſion
des Reichstags mitgeteilten Denkſchrift über die
deutſche Kapitalanlage in überſeeiſchen Ländern be
ſtanden damals im Konſulatsbezirk Tanger ſechzehn
deutſche Handelshäuſer mit einem Betriebskapital von
faſt 2 Millionen Mark, die Einfuhr, Ausfuhr und
Kommiſſtonsgeſchäfte, beſonders mit Deutſchland und
England betreiben. Ein Bankgeſchäft erzielte im
Verkehr mit Deutſchland, England und Frankreich
Kaſſenumſätze in der Höhe von mehr als
20 Millionen Mark. Die dem Handel durch
deutſche Häuſer gewährten Kredite überſtiegen
2 Millionen Mark und ſollen namentlich in Zeiten
guter Ernte ſich höher bewerten. Die gewerbliche
Unternehmung beſchränkte ſich auf den Betrieb je
einer mittlereren Wachs und Seifenfabrik. Der
deutſche Plantagenbetrieb beſteht im weſentlichen nur
aus Traubenpflanzungen. Der deutſche Grundbeſitz
beſchränkt ſich auf die Städte und ihre Umgebung.
Sein Wert überſchritt 1897 nicht Millionen. Jn
dem Schiffahrtsverkehr von 4 der marvkkaniſchen
Häfen, auf die faſt 1 Million Regiſtertons ent
ftelen, überwog die deutſche Flagge. Einſchließlich
der recht florierenden Vertretungen deutſcher Induſtrie
firmen und Verſicherungen werde ſich, wie es in der
Denkſchrift von 1900 heißt, der Geſamtbetrag der
mit Marokko verknüpften Geldintereſſen auf 8 bis
10 Millionen Mark ſtellen. Für den Handel mit
Marokko kommen bei der Einfuhr in das deutſche
Zollgebiet: getrocknete Mandeln, Olivenöl, Inſekten,
Wachs, Schaf und Ziegenfelle, rohe Schafwolle,
Eier von Geflügeln und Holz in Betracht. Die
Ausfuhr aus dem deutſchen Zollgebiet nach Marokko

Sonnkag den 2. April.
beſteht vornehmlich in wollenen Tuch und Zeugwaren,
Zucker, Broten und Eiſenwaren.

Der Sultan von Marokko Mulay
Sultan von Fes, Tafilalt, Marakeſch, Sus, Emir-al
Mumenin, Scherifiſche Majeſtät iſt 27 Jahre alt.
Er folgte ſeinem Vater MulayelHaſſan am 6. Juni
1894. Sultan Mulay Abdul Aſis iſt der Sohn
einer Zirkaſſterin. Als Sultan Mulay Aſis im
Juni 1894 nach dem plötzlichen Tode ſeines Vaters
zum Sultan ausgerufen wurde, wurde von deutſcher
Seite offiziös betont, daß man die marokkaniſche
Frage lediglich vom Standpunkt der wirtſchaftlichen
Intereſſen aus betrachte, die Deutſchland bei ſeinen
Handelsbeziehungen in Marokko zu vertreten hat, und
daß man daher die dortige Entwickelung zwar nicht
gleichgültig, aber auch nicht mit der intenſiven Teil
nahme der Mittelmeermächte anſehe. Politiſche
Intereſſen verfolge Deutſchland in Marokko nicht.
Sultan Mulay Aſis hat, wie alle Herrſcher dieſes
Landes, ſich nur behaupten können nach längerenEr folgefebden. Solche Erbfolgekriege ſind in Marokko

an der Tagesordnung und unter der Mauriſchen
Dynaſtie gewiſſermaßen ſelbſtverſtändlich. Hinterließ
doch der 1727 verſtorbene Sultan Mulay Jsmagel
nicht weniger als 800 Söhne. Mit Sem Sultan
m der e zu ſammentreff

Abdul Aſis,

Russlanc und e u
Ueber Aenderungen in den ruſſiſchen

Armeekommandos wird aus Petersblürg ge
meldet Der Feldſtabschef der Mandſchureiarmee
General Charkewitſch iſt zum Stabschef des Ober
kommandierenden, Generals Lenewitſch, ernannt
worden an Stelle des in das Alexanderkomitee für
Verwundete berufenen Generals Sſacharo w. Zum
Mitgliede des genannten Komitees wurde auch der
Kommandeur des Sibiriſchen Armeekorps, General
von Stäckelberg, ernannt.

Selbſtmord japaniſcher Gefangener.
Nach einer Meldung aus Petersburg haben in dem
Dorfe Medwjed (Gouvernement Nowgorod), wo eine
Anzahl japaniſcher Gefangener untergebracht iſt,
ſiebzig von ihnen ihrem Leben durch Hara
kiri ein Ende gemacht.

Zu den Friedensgerüchten wird dem „Reuter
ſchen Bureau“ aus Tokio telegraphiert: Die ver
ſchiedenen, aus Europa und Amerika kommenden
Friedensgerüchte werden hier von der ganzen
Preſſe wiedergegeben und n beſprochen. An
ſcheinend berühren ſte die Haltung der Regieri ing und
des Volkes inbezug auf den Krieg nicht. Die Preſſe
iſt das Echo des feſten Entſchluſſes Japans,di e Kriegsoperationen eue t weiterzu
betreiben ohne irgendwelche Rückſichtnahme auf die
Erörtkerungen über die Ereigniſſe in Rußland oder
ſonſtwo. Mittlerweile ſetzen Heer und de te Die
Vorbereitungen für einen mehrjährigen Feldzug fort.Fortwährend gehen friſch ausgehob ene
Truppen zur Front ab und Transportkolonnen
breiten ſich über die nördliche Mandſchurei aus.Andeerfens melden die „Times“ aus Petersburg

„agus arſolut authentiſcher Quelle“, daß „Rußland
ſowohl wie Japan den Präſidenten Koofevelt als
Ver mittter gewählt haben. Die Friedensverhand
lungen werden jetzt geführt und die Beendigung des
Krieges wird in der nächſten Zeit erwartet.

Zu all dieſen Friedensnachrichten und zu
den Meldungen der Londoner „Times“, Rußland
und Japan hätten Rooſevelt zum Vermittler ge
wählt, die Verhandlungen ſeien bereits im Gange,
und ina in könnte bald die Ein ſtellung der Feindſelig-

keiten erwarten, bemerkt die offiziöſe „Petersburger
Tele legraphen Agentur“, hier iſt nichts darüber
bekannt

Sland.Zur gen
Das Se Vurrau reſp. die offiziöſe „Peters-

burger Tel. Ag.“ weiß nichts von dem geſtern als

1905.

Neueſtes von uns gemeldeten Attentat guf
Trepow, ſie meldet nur, daß auf einen Geheimpoliziſten ein Revolverſchuß abgegeben worden ſei.

Es iſt wahrſcheinlich, daß dem Telegramm des „Lok.
Anz. eine Perſonenverwechſelung zugrunde liegt.

Von einem Privatkorreſpondenten erfährt ferner

das „Wolffſche Bureau“: Jm Palais Royal,
einem Hotel garni, wurde in einem Zimmer eine
Bombe aufgefunden; der Zimmerinhaber
iſt verhaftet worden.

„Die Teilnahme der Bevölkerung an
der Geſetzgebung“ bildete bekanntlich vor einigen
Tagen den Gegenſtand einer Konferenz im Miniſterium
des Jnnern, über welche die „Petersb. Telegr.Ag.“
folgende amtliche Mitteilung verbreitet Am 3. Märzhat der Kaiſer durch einen Erlaß eine beſondere
Konferenz unter dem Vorſitze des Miniſters des Jnnern
eingeſetzt, welche darüber beraten ſollte, auf welche
Weiſe der Wille des Kaiſers, Vertreter der Bevölkerung
zur Teilnahme an der Geſetzgebung einzuladen, zu
verwirklichen ſei. Der Leiter der Konferenz, Miniſter
Bulygin, hat im Miniſterium des Jnnern unverzüglich
die Sichtung des vorhandenen Materials veranlaßt
und hat den vorbereitenden Arbeiten eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit e Das Material,welches auch eine Anzahl Vorſchläge enthält, welche
von Lerſchiedenen Perſönlichkeiten und Ver einigungen

gemacht wurden, weiſt bezüglich der grundlegenden
Fragen und Einzel lheiten der zu löſenden Aufgabe
erhebliche Verſchiedenheit auf. Unter dieſen Umſtänden
würde die Erörterung der einzelnen Entwürſe zu
Weitläufigkeiten geführt und die Arbeiten der Konferenz
aufgehalten haben, umſomehr als letztere nicht allein
aus Vertretern der Regierung und hohen Beamten
zuſammengeſetzt ſein ſollte, ſondern auch aus Perſonen,
die durch ihre Tätigkeit für die Allgemeinheit und die
Regierung bekannt und mit den Vorausſetzungen und
dem Stand der kulturellen Entwickelung in den ver
ſchiedenen Teilen des Reiches vertraut ſind. Jn
folgedeſſen wäre die Konferenz gezwungen geweſen,
ſich über die verſchiedenen Geſtchtspunkte in der zur
Beratung ſtehenden Frage zu verbreiten. Der Miniſter

hat es deshalb für nötig erachtet, die grundlegenden
Prinzipien ſofort feſtzulegen, nach denen die Ein

berufüng von Volksvertretern erfolgen ſoll,
dieſe Grundlage dem Miniſterrate vorzulegen und
dann endgültig in der aufgrund des Erlaſſes vom
3. März geſchaffenen beſonderen Konferenz darüber
beraten zu laſſen. Unter dieſen Umſtänden würden
alle vorbereitenden Arbeiten in zwei oder drei Monaten
beendet ſein. Die Frage, auf welchem Wege die
Verwirklichung des kaiſerlichen Willens am beſten zu

erreichen iſt, hätte ihre Löſung zu finden auf der
Grundlage einer gleichen Berückſichtigung der allge
meinen Intereſſen des Staates und der örtlichen Be
dürfniſſe der verſchiedenen Teile des Reiches Der
Miniſter hat dem Kaiſer dieſe Vorſchläge unterbreitet
und dieſer hat ihnen am 29. März ſeine Zuſtimmung
gegeben.

Der Heilige Synod beſchloß, wie die
„Nowoje Wremja“ erfährt, die Genehmigung des
Zaren zur Einberufung eines Konzils der
orthodoxen Kirche nachzuſuchen.

Jm Petersburger Konſervatorium, das
ſich auch dem Generalſtreik der Hochſchulen ange
ſchloſſen hatte, kam es am nneretag zu groben
Ausſchreitungen. Ein Teil der Schüler wollte
das Studium wieder aufnehmen, woran ungefähr
300 ſtreikende Mitſchüler ſie zu verhindern ſuchten
Eine Eskadron Gendarmen wurde ſofort hinbeordert,
ebenſo eine bedeutende Anzahl Schutzleute Unterdeſſen

waren ungefähr 40 Schüler und Schülerinnen ins
Konſervatorium gedrungen und hatten dort durch
chemiſche Präparate die Luft verpeſtet. Die
Gendarmen trieben ſie in das nahe n Kaſanſche
Poli zeibureau, wo ihre Namen feſtgeſtellt wurden.Dabei ging es nicht ohne die übl den Prügel
ſzenen ab.

Die Konferenz der Eiſe
zum

nbahndirektoren
Zwecke der Verbeſſerung der Lage der



Angeſtellten und Arbeiter des ruſſiſchen Eiſen
bahnnetzes iſt am Donnerstag in Petersburg eröffnet
worden.

Ueber die Unruhen im Kreiſe Gori lauten
die Nachrichten ſehr beunruhigend. Die Oſſeten
kommen von ihren Wohnſitzen in den Bergen herab
und begeben ſich in die Domänen, wo ſie im Verein
mit den angeſeſſenen Bauern zur Verſchärfung der
Unruhen beitragen. Die Ortsbehörden ver
halten ſich untätig. Die Urkunden der Kanz-
leien wurden vernichtet, was die Aufſtellung der
Liſten für die Einberufung zum Militärdienſt ver
hindert. Der Poſtdienſt iſt eingeſtellt. Die Bauern
verlangen ſchriftliche Erklärungen der Eigentümer,
wonach dieſe ihr Land und ihre Wälder den Bauern
abgetreten hätten. Die Arbeiter der Eigentümer
werden verjagt. Mehrere Domänen ſind vollkommen
geräumt. Die Verluſte der Eigentümer ſind ſehr be
deutend. Die Bauern haben der Regierungs
Spezialkommiſſion nur Forderungen politiſchen
Charakters übermittelt und weigern ſich jetzt, der
Aufforderung, ihre Bedürfniſſe anzugeben, Folge zu
leiſten. Die Behörden ſenden noch zwei Sotnien
Koſaken und eine Kompagnie Infanterie an den Ort
der Ruheſtörungen. Am 27. d. M. durchzogen
mehrere tauſend Bauern mit roten Fahnen die
Straßen der Stadt Gori, zerſtörten die Läden, um
zingelten eine Patrouille von ſechs Mann und
wollten ihr die Gewehre entreißen. Die Soldaten
gaben eine Salve ab, wodurch zehn Perſonen ver
wundet wurden und eine Perſon getötet wurde.

Jn Jrkutsk ſind ſämtliche Läden infolge des
Ausſtandes der Handlungsgehilfen geſchloſſen worden.

Die Arbeiterunruhen in Rußland dauern
fort. Beſonders ſchlimm geht es nach einer Privat
meldung aus Petersburg in den polniſchen Kreiſen
Goſtynin und Kutno zu. Dort gab Militär nach
erfolgter Warnung Feuer, wobei elf Perſonen getötet
wurden, darunter drei Frauen zehn Perſonen wurden
ſchwer verwundet. Jn der bekannten Moskauer
Porzellan und Fayencefabrik von Kusnetzow, Hof-
lieferantin des Kaiſers, ergriff die aufgeregte Arbeiter
ſchar den Direktor Nikiforow, ſteckte ihn in einen
großen Sack, lud ihn auf einen Karren und ſchaffte
ihn außerhalb des Fabrikhofes. Dort wurde der
Beamte in eine tiefe Schmutzkloake hineingeworfen,
us der er nur mit Mühe gerettet werden konnte

Jn Sewäaſtopol wurde das Depot der Ruſſiſchen
Dampfſchiſfahrtsgeſellſchaft von entlaſſenen Arbeitern

in Brand geſteckt. Es iſt erbeblicher Schaden

entſtanden. e ePolitische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die Kriſis in

Ungarn verſpricht, wie die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt,
eine günſtige Wendung zu nehmen. Szögyeny ſei es
gelungen, die Koalition zum Abſtehen von ihrer
Forderung der ungariſchen Kommandoſprache zu be
ſtimmen und eine Annäherung herbeizuführen. Ein
Kabinett Andraſſy ſcheine wahrſcheinlich. Die von
Szögyeny vereinbarte Verſtändigungsbaſis beſteht nach
der „N. Fr. Pr. in der Vertagung aller
militäriſchen Forderungen ſowohl ſeitens der
Oppoſition, als ſeitens der Heeresverwaltung auf
zwei Jahre. Die Ernennung Andraſſys zum
Miniſterpräſtdenten dürfte erſt in acht bis zehn
Tagen erfolgen. Am Donnerstag wurde in Buda
peſt der Kriegsminiſter von Pitreich vom Könige
in Audienz empfangen und konferierte nachher mit
dem Miniſterpräſidenten Grafen Tisza und dem
Finanzminiſter von Lukacs. Der öſterreichiſche
Reichsratsabgeordnete Wolffhardt hat ſich
in der Nacht zum Freitag in Wien erſchoſſen.
Derſelbe war Vorſtand der Deutſchen Volkspartei,
Obmannsſtellvertreter des Deutſchen Schulverelns und

ied der Staatsſchuldenkommiſſton. Der Selbſt
n ird auf hochgradige Neuraſthenie zurückgeführt.
Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſter

rat gab der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſe
am Freitag bekannt, daß er in der Senatsſitzung am
Freitag alle Aeußerungen des Grafen Bülow über
das franko engliſche und das frankoſpaniſche Abkommen
beſprechen und dabei betonen werde, daß nichts in
Frankreichs Haltung oder Abſichten irgend welches
Mißtrauen rechtfertige. Jm franzöſiſchen
Senat interpellierte am Donnerstag Le Provoſt de
Launay den Kriegsminiſter darüber, daß der General
Percin den Offizieren in SaintBrieur Noten gab,
je nachdem ſie ihre Kinder in geiſtliche Anſtalten
ſchickten oder nicht. Der Kriegsminiſter Berteanx
antwortete, daß Andre nur wenig auf Auskunfts
zettel bei den letzten Beförderungen gegeben habe.
Andererſeits habe die Regierung erklärt, daß ſie die
Auskunftszettel Angelegenheit als geſchloſſen anſehe.
(Proteſtrufe auf der Rechten.) Der Miniſter meinte,
daß die Agitation in der Armee nur eine oberflächliche
wäre. Die Offiziere denken einzig allein daran, ihre Pflicht
zu erfüllen, ſte ſeien den republikaniſchen Einrichtungen
ergeben. Der Miniſterpräſident Rouvier erinnerte
daran, daß er die Angeberei in der Armee gemiß

billigt und die Angelegenheit für geſchloſſen erklärt
habe. Die Regierung mißbillige die Agitation, welche
von der Oppoſition genährt werde. Redner erſuchte
den Senat, zu erklären, daß die Armee ihrer Aufgabe,
die Landesverteidigung vorzubereiten, überlaſſen
bleiben ſolle. Combes und Duboſt ſchlugen folgende
Tagesordnung vor Jndem der Senat die
Erklärungen der Regierung billigt und überzeugt iſt,
daß der Kriegsminiſter ſich bei der Beförderüng der
Offiziere gleichzeitig von ihrer Befähigung für ihren
Beruf und von ihrer Ergebenheit gegenüber der
Republik leiten laſſen werde, geht er zur Tagesordnung
über. Rouvier ſtimmte dieſer Tagesordnung zu und
ſie gelangte mit 232 gegen 31 Stimmen zur Annahme.

England. Jm engliſchen Oberhaus wurde am
Donnerstag die zweite Leſung der Milizvorlage mit
69 gegen 21 Stimmen angenommen.

Deutschland.
(Ueber den Empfang von deutſchen

Sozialdemokraten durch den Kaiſer) in
Liſſabon berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“ wörtlich:
Der Kaiſer hat in Liſſabon neben Deputationen der
deutſchen Kolonien von Liſſabon und Porto auch
eine Deputation der deutſchen Glasarbeiter
aus Amora empfangen. Dieſe hatten, obwohl der
Deutſch ſozialiſtiſchen Partei angehörig,
bei der Nachricht von dem bevorſtehenden Kaiſer
beſuch ſpontan beſchloſſen, eine Deputation
zu entſenden und dem Kaiſer einen ſilbernen
Teller als Huldigungsgeſchenk zu überreichen.
Als in der dieſen Beſchluß faſſenden Verſammlung
von einem der Anweſenden Widerſpruch erhoben
wurde, da Herr Bebel mit einem ſolchen Ge
ſchenk nicht einverſtanden ſein würde,
wurde dem Sprecher von allen Seiten entgegnet,
Bebel und die Parteileitung in Berlin gingen ſie
nichts an. Sie ſeien freie Männer, und wenn
der Deutſche Kaiſer ins Ausland käme, wollten auch
ſte, wie alle anderen Deutſchen, ihrem Kaiſer huldigen.
Nach einem telegraphiſchen Bericht hat die von dem
Geſandten vermittelte Audienz dann ſtattgefunden.
Der Kaiſer nahm das Geſchenk der Arbeiter ſehr
freundlich entgegen, ſprach mit den Einzelnen über
ihre Arbeit und ſpendete der Arbeiterkolonie ein
größeres Geldgeſchenk.“

GSozial demokratiſche Mitläufer.)
Wie groß die Zahl der ſozialdemokratiſchen Mitkäufer
iſt, darauf läßt Kich eine Zuſammenſtellung des

Zentralkomitees der ſozialdemokratiſchen Partei Sachſens
ſchließen. Danach betrug die Mitgliederzahl in den
ſozialdemokratiſchen Wahlvereinen der 23 ſächſiſchen
Reichstagswahlkreiſe im Jahre 1904 48 119 gegen
38 764 im Vorjahre. Bei den Reichstagswahlen am
16. Juni im Jahre 1903 aber ſind in den 23
ſächſtſchen Reichstagswahlkreiſen 444 764 ſozialdemo
kratiſche Stimmen abgegeben worden. Jm Wahlkreis
LeipzigStadt beträgt die Zahl der Mitglieder des
ſozialdemokratiſchen Wahlvereins 1681, abgegeben
worden ſind hier am 16. Juni 1903 16 140 ſozial
demokratiſche Stimmen.

S Gilitäriſches) Bei der neuen Feld
uniform, die zunächſt probeweiſe in Metz beim
2. Bataillon des 145. Jnfanterie Regiments (6. Loth
ringiſches) zur Einführung gelangt, entſpricht nach
der „Magdeb. Ztg.“ das Tuch für die Offiziere in
der ziemlich hellgrauen Farbe den neu eingeführten
Mänteln und in der Qualität durchaus dem für die
Mannſchaftsuniform verwendeten, ſo daß in Farbe
und Glanz keinerlei Unterſchied von dieſer vorhanden
iſt. Der Schnitt des Waffenrocks iſt derſelbe ge
blieben. Die blanken Knöpfe ſtoßen aber durch
doppelte Knopflöcher in zwei genau übereinander
liegenden Leiſten, ſo daß, wenn ſie nur durch die
untere gezogen ſind, der Rock geſchloſſen, aber kein
Knopf zu ſehen iſt. Epaulettes und Achſelſtücke
bleiben wie bisher, auch in der Art ihrer Befeſtigung,
ebenſo der rote hohe Stehkragen. Als Beinkleid wird
eine Stiefelboſe von ebenfalls grauer Farbe getragen
werden. Wie die „Lothr. Jtg.“ hört, wird das
Batgillon zunächſt im Mai dem Kaiſer in Metz in
der neuen Uniform vorgeſtellt werden und ſie dann
im Kaiſermansver feldmäßig tragen.

(Aus den Kolonien) Der bisherige
Gouverneur von Samoga, Dr. Solf, ſoll,
nach der „Deutſch. Tagesztg.“, demnächſt durch den
Agationsrat Dr. Schnee aus dem Auswärtigen
Amt erſetzt werden. Gegen den Anſiedlungs
kommiſſar für Deutſch-Südweſtafrika,
Dr. Rohrbach, iſt nach der „Tägl. Rundſch.“ ein
Disziplinarverfähren mit dem Ziel der Dienſt
entlaſſung eingeleitet worden. Rohrbach werden be
wußte Durchkreuzung der Abſichten ſeiner Dienſt
behörde, Verleumdung hoher Reichsbeamten zum
Vorwurf gemacht. Rohrbach iſt vor etwa zwei
Jahren zum Studium der Anſtedlungsfrage nach
Deutſch Südweſtafrika auf Reichskoſten entſandt worden.
Noch bei den jüngſten Beratungen des Nachtragsetats
für DeutſchSüdweſtafrika hat ſich die Kolonialver
waltung wiederholt auf das Gutachten Rohrbachs in

zwei von ihm erſtatteten Denkſchriften über die Be
ſtedlungsmöglichkeit DeutſchSüdweſtafrikas berufen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 31. März.) Der

Reichstag erledigte heute in zweiter Beratung den Geſetzent
wurf betr. Feſtſtellung eines dritten Nachtrags zum
Etat für 1904. Der Ergänzungsetat für 1905 wurde
an die Budgetkommiſſion verwieſen, welche namentlich, wie
Abg. Dr. Müller Sagan hervorhob, die Forderung zur
Verſtärkung der Schutztruppe in Kamerun einer gründlichen
Prüfung zu unterziehen haben wird. Ueber Petitionen
betreffend Einführung des Befähigungsnach
weiſe s wurde noch eine Weile debattiert, wobei es zu einem
ergötzlichen Kampfe zwiſchen Konſervativen und Antiſemiten
kam. Die Abſtimmitng wurde auf Antrag Dr. Müller
Sagan mit Rückſicht auf die ſchwache Beſetzung des Hauſes
abgeſetzt. Nach einer längeren Debatte wurde über eine
Petition betr. Aenderung des 8 175 des Strafge-
ſetzbuches zur Tagesordnung übergegangen. Die nächſte
Sitzung findet erſt am Dienstag ſtatt mit der Tagesordnung
Wahlprüfungen und kleinere Vorlagen.

Sonnabend,Das Herrenhaus iſt am
Am Freitag1. April, in die Oſterferien gegangen.

wurde die Kanalvorlage beraten.
Die Kommiſſion des Abgeordneten

hauſes zur Vorberatung der beiden Berg novellen
hat am Freitag nachmittag weiter über die Bergarbeiter
ſchutznovelle verhandelt. Auf eine Anregung, dem
Wagenkontrolleur das Recht der Beſchwerde an die
Bergbehörde zu geben, erwiderte der Miniſter, daß
er das für bedenklich halte. Vom Regierungstiſch
wurde betont, daß man in Oeſterreich in bezug auf
die Strafen erhebliche geſetzliche Vorſichtsmaßregeln
getroffen habe. Man möge daher auch bei uns in
bezug auf die Beſtrafung recht vorſichtig ſein und
insbeſondere eine Erhöhung der Marximalſtrafe nicht
eintreten laſſen. Die Kommiſſton nahm ſchließlich
einſtimmig das Verbot des Nullens an. Die
Abſtimmung iſt aber nur eine proviſoriſche.

Bei der Beratung des Schulkom-
promißantrags war die Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes, wie die Kreuzztg.“ hervorhebt,
am Mittwoch der Meinung, daß man erſt die Schul
unterhaltung regeln ſolle, daß eine Reviſion des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes erforderlich ſei, daß aber in
betreff der Beſoldungsverhältniſſe ein Proviſorium
geſchaffen werden müſſe und zwar ſo, daß der Staat
in die Lage geſetzt werde, erhöhte Zuſchüſſe zu leiſten
Die Kommiſſton beſchloß, die Staatsregierung zu er
ſuchen 1. in den Entwurf eines Geſetzes, betr. die
Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen Beſtimmungen
aufzunehmen, durch die eine wirkſame Entlaſtung der
überlaſteten leiſtungsſchwachen Verbände im Sinne
der Geſetzes wegen allgemeiner Erleichterung der
Volksſchullaſten und des Lehrerbeſoldungsgeſetzes her
beigeführt wird 2. nach Durchführung der Neuord
nung der Schulunterhaltungspflicht ohne Verzug die
Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vorzunehmen,
namentlich in der Richtung, daß das Grundgehalt
und die Dienſtalterszulagen erheblich erhöht werden
3. bis dahin die Beſeitigung der vorhandenen Gärten
zu erleichtern durch angemeſſene Erhöhung des im
Knltusetat für 1905 ausgeſetzten Fonds von
13934687 Mk. Zu Beihilfen an Schulverbände
wegen Unvermögens für die laufende Schulunter
haltung.

Vermischtes.
(Japaniſche Studenten.) Ein franzöſiſcher Ge

lehrter, der 7 Jahre lang an der Univerſität Tokio unterrichtet
hat, ſagt von dem japaniſchen Studenten, es ſei der eigentliche
Charakkerzug an ihm, daß er wirklich ſtudiere. Er ſei ſo
eifrig bei ſeiner Arbeit, daß er beim Licht eines mit Glüh
würmchen gefüllten Kaſtens leſen würde, wenn er keine andere
Beleuchtung fände. Er hänge an den Lippen ſeines Lehrers,
mache mit fieberhaftem Fleiß ſeine Notizen und ſtellte nach
der Vorleſung unzählige Fragen. Einer von den Schülern
jenes Profeſſors wurde verrückt, mehrere ſtarben inſolge der
Ueberanſtrengung. Ueberhaupt iſt das Urteil des Profeſſors
inſofern ungünſtig, als er die japaniſchen Studenten „eine
wegen Ueberarbeitung früthreife, greiſenhafte, brillentragende
Jugend, die für die Schwindſucht vorausbeſtimmt ſei“, nennt.
Der Hochdruck beginnt ſchon früh und hält bis zur Beendigung
der Studienzeit an. Ehe ein junger Japaner die Univerſität
beziehen darf, hat er die Sekundärſchule und danach die
höheren Schulen durchzumachen, wo er in drei bis vier Jahren
neben den allgemeinen Lehren der Wiſſenſchaft, der er ſich
ſpäter zu widmen wünſcht, drei oder vier europäiſche Sprachen
lernt. Infolge dieſer langwierigen Vorbildung ſind die
japaniſchen Studenten in der Regel älter als die europäiſchen
unter ihnen ſind auch viele bereits verheiratet und Familien
väter. Die akademiſche Disziplin iſt leicht aufrecht zu erhalten,
da die Studenten die größte Verehrung ſür ihre Lehrer be
zeigen. Zwiſchen Lehrern und Schülern wird vielfach Gaſt
freundſchaft ausgetauſcht, und der geſellſchaftliche Verkehr iſt
unter ihnen überhaupt ſtändig und intim. Die japaniſchen
Studenten halten ſich an den jedem ſchon in der Kinderzeit
beigebrachten alten Spruch: „Dein Vater und Deine Mutter
ſind wie Himmel und Erde, Dein Herr wie der Mond, Dein
Lehrer wie die Sonne.“ Außerdem gibt es ein japaniſches
Sprichwort von drei Worten Udschi yori sodatsehi, zu
deutſch Erziehung iſt mehr als Geburt.

Ein Opfer ſeines Berufes) iſt in Elberfeld der
praktiſche Arzt Dr. C. Müller geworden. Beim Schneiden
eines Karfunkelgeſchwürs iſt eitrige Maſſe in eine unſcheinbare
Fingerverletzung gedrungen und hat eine Blutvergiftung hervor
gerufen. Dieſer iſt der Arzt erlegen.
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haſteſte und da Be voll zur Verrechnung kommt.

eeS e n h n h genf zu gmerannt gllertſesten ſegten Prefsen.-

Jeder am Lager beſindliche Gegenſtand iſt mit deutlicher Preisangabe verſehen, wird der
Einkauf ſehr erleichtert und iſt jeder, auch der Nichtkenner, vor Vertenerung geſchützt.
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Beilnge

Kaiſer Wiuhen e im W

Aus Danger, 31 März wird noch
Der deutſch he Kaif welcher infolge
ſchlechten See erſt um Uhr landete, wurde v
dem e r Sul Abdeel M alek,fangen und ihm eine längere Unterh al
Nachden n die marokkaniſche
n vorgeſtellt t war, u der Kaiſerſche blente, die i z durch ine Anſprach

acha erwiderle. Am

ät von den marokka
Sodann begab ſich

h der deutſchen

Zug auf dem Sokko
talteten die Einge
ſie ihre Gewehre zu

während die
h ſpielte. Ueberall

ſandtſchaft.Platze eingetro z war anſta
borenen eine Fant wobei
Ehren des hohen Naſe
Muſik des Sultans einenauf dem ganzen Wege de e Majeſtät von
den Kingeborenen und Fremden, namentlich auch
von der ſpaniſchen Kolonie, ſehr herzliche Ovationen
und begeiſterte Begrüßungen zuteil. Jn der
deutſchen Geſandtſchaft empfing der Kaiſer einzeln
die Geſandten und Geſchäftsträger, darunter die Ge
ſandten von Großbritannien, Spanien und Italien

ſodann wurden Seiner Majeſtät die arabiſche en
Notabeln, unter ihnen ElMenebhi, und die Mit
glieder der deutſchen Kolonie vorgeſtellt. Seine
Majeſtät begab ſich darauf in die Wohnung des
deutſchen Geſchäftsträgers, wo er ein neues Geſpräch
mit dem Vertreter des Sultans, AbdelMalek, hatte.
Seine Majeſtät hatte auch eine längere Unterredung
mit dem ſpaniſchen Geſandten. Darnach wurden
Seiner Majeſtät noch eine Reihe anderer Perſönlichkeiten et darunter Kapitän Fournier, Jnſtruk

tionsOfftzier der Truppen in Tanger, mit welchem
ſich der Kaiſer längere Zeit in herz zlicher Weiſe unter
hielt. Um 1 Uhr verließ der Kaiſer die deutſche
Geſandtſchaft und begab ſich nach dem Landungsplatze

zurück. Hier überreichte Abdel-Malek dem Kaiſer
die ihm vom Sultan gewidmeten Geſchenke. Um
2 Uhr kehrte Seine Majeſtät an Bord der Hamburg
zurück, die e nach Gibraltar in See ging.
In Gibraltar e ging der Dampfer „Hamburg“ in
Begleitung des Friedrich Carl um 6 Uhr
Anker. Als die Hamburg Haft
hißte die Flotte die deutſcheKönigsſalut. Bald darauf her auch tterie
den Salut ab. Die Schiffe hatten über vie Toppen

geflaggt, die Nännſchaften waren in Parade auf
geſtellt; auch die Signalſtation hatte geflaggt. Der
e Carl“ erwiderte den Salut. Der Gouver
neur begab ſich ſogleich an Bord der „Hamburg“,
um Seine Majeſtät den Kaiſer zu bewillkommnen.

Jm Anſchluß hieran verz eichnen wir noch folg r
Meleungen: Der deutſche Geſchäftsträger v. Kuh
mann hat den Roten Abdlerorden vierter Klaſſe mit

der Krone erhalten, auch dem Geſandtſchaftsperſonale
ſowie den älteſten Vertretern der deutſchen Kolonie
und dem deutſchen Konſul in Fez ſind Auszeichnungen
verliehen worden.

Mahon (Menorca), 31. März. Der Kreuzer
„Cisneros“ iſt hier eingetroffen, um bei der An
kunft des deutſchen Kaiſers die militäriſchen Ehren
zit erweiſen. Die Bevölkerung trifft Anſtalten, den
Kaiſer aufs f ſte zu empfangen.

vor
kam,

den
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Deutsch-Südwestafrika,.
Die Errichtung von Konzentrations-

la gern für die gefangen genommenen Aufſtändiſchen
iſt beſchloſſen worden. Jn den Nachtragsetat für
Südweſtafrika iſt zu dieſem Zweck eine Summe ein
geſtellt und die Abſendung einer vierten Etappen-kompagnie, welche die Bewachung der eher
übernehmen ſoll, iſt an geordnet worden. Nach der

„Deutſchen Tagesztg.“ waren nach den letzten Be
richten ſchon 4000 Eingeborene zu Gefange enen ge
macht wer den, darunter nur etwa 809 Männer, ſonſt

Frauen und Kinder. Dazu kommen noch die Ge
fangenen von Groß Barmen, die das Telegramm des
Kommandeurs als zahlreich bezeichnet Wie viele
m errichtet werden ſollen,

2 Hunde, meiſt Tder Deutſche ierſchr
des Krieges in Deutſe eſtafrika an
Truppen e n is Kommando
truppen hat jetzt dem Verein einen Berick

l Verwendba dunde geſandt,
heißt „Die ſ tDie Urſache

n

S

die dort

iegshunde

mäg, ſtatt in gMaterials, in den Eigentümlichkeilen
Kriegsart liegen, doch ändert das nichts an

gebnis.finn der d in dem ſüdweſaft itan eene trockenen

Klima, beim Laufen in Sand und Staub erheblich
nachkteß. Dementſprechend erwieſen ſtch alle hierauf

geſetzten offn iungen als trüge ind die Hunde
t eder etwas beim Aufſ von Toten und

undeten, noch beim r gen von Spuren.
ſt liefen ſie neben den Patrouillen her, ohne ſichingſten um ihre gen zu kümmern, oder

nehen, Eidechſen, Schlangen. Selbſt
g de verloren bei dem ſtundenlangenLaufe efen Sand ihre zu Hauſe wohl
hrie Auch alter ier enttäuſchte. Die

Schwarze einzuhetzen“, iſt undurch
Lürde man das tun, ſo wäre unſer eie

unſere eigenen eingeborenen
ter Linie gefährdet. Es ſcheint, daß diei en wochenlangen Ümherziehen in Dornengeſ

ind Staub ſehr bald d nicht mehr wiſſen,
eigentlich ſollen. Anfangs geben ſie bei allem Laut,

ganz gleich ob eine Rinderherde, ein Schakal, eine
Patrouille oder ein Wagentreibe er in die Nahe
kommt. Solches Lautgeben iſt beſonders in der Nacht
ſtörend, wenn die Hunde die patrouillierenden Poſten
anbellen. Sehr bald bekümmert ſich daher niemand
mehr um den zweckloſen Alarm und die Hunde hören
auf, Laut zu geben, nachdem ſie ein paar hundert
mal zur Ruhe gerufen. wurden. Zum Ueberbringen
von Meldungen wie zum Aufſuchen der Toten waren
die Hunde nicht zu gebrauchen, wahrſcheinlich weil,
wie eingangs erwähnt, ihr Spürſinn e Beim
Buſchkampf auf nächſte e n e wirt

e von e man

e

e
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gſt

F d r
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JHeoJvee,

was ſie

n ifſt h en der Toten echten die e
ander e, als die Leichen der Gefallenen. Ein einzeln

Fall, daß ein Kriegshund durch rechtzeitig
geben eine Patrouille oder eine

ä Kommandounde bleiben
n Und ungewohnten

daß ſelbſt eine
pät käme.

e n dieſe Beziehung mn ber n igt werden Die Kriegshunde habe
i Stvireſtafeia nicht be ewährt, in

gute Leiſtung iſt nicht e und der
gemeinte Vorſch
vielen Beſitze

nicht h

Neevie

ſowie di enger W e koſtenlos zur

r Heimat wo

Beſte großhe rzi
rfügung geſtellten, in der

Tiere haben hier der Prüfun
nicht ſtandgehalten.“

e J 7Drovinz und G
h Halle, 39. März. Jm

kam bei der Wahl eines Gemeindevertr
3. Klaſſe der Konſumvereinslagerhalter
(Sozialdemokrat) durch, das Stimme verhält nis war
25 gegen 17 Stimmen. Jm nahen Orte Dölau
beſchloß die Gemeindevertretung die Einführung einer
Bierſteuer. Durch die Villenkolonie am Rande
der Haide hat ſich der Ort in den letzten Jahren ſehr
gehoben, er wird demnächſt Waſſerleitung und ordent
liche Be Neleuchtung erhalten, auch iſt man dabei, ge
pflaſtette Straßen anzulegen. Für das ſtädtiſche

Waſſerwerk in Beeſen a. d. E. müſſen zwei neue
Pumpmaſchinen eingeſtellt werden, da die ſeither
im Gebrauch befindlichen ſtark abgenutzt ſind. Die
Koſten belaufen ſich auf 205 000 Mk., die aus An
leihemitteln gedeckt werden.

P Halle, 30. März.

nahen

Unſer Bad Wittekind
eröffnet die Saiſon bereits am 1. Mai. Ein
Schwindler verſtand es, geſtern einem hieſigen
Geſchäftsmann ein 20 Markſtück abzutreiben, ohne

dieſer es ſogleich merkte. Es war der bekannte
Es kommt jemand in einen Laden, wo der

fer oder die Verkäuferin allein iſt und verlangt
einigkeit. Dabei verwickelt der Käufer den

Verkäufer in ein Geſpräch und legt ein 20 Markſtück
auf den i Wdentiſch, doch ſo, daß es in ſeinem Bereiche

De ufer zä e a auf denDer
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noſſen von Ausſe Hreltn ngen Zurhtkzuhale n Wie ver

lautet, wollten die Schuhfabrikanten heute eine Ab-An zum Regierungepraſidenten ntſenden, um
von ihm ausreichenden Schutz angeſtchts der Ereig
niſſe der letzten Tage zu erbitten. Eine nachmittags

abgehaltene Verſammlung der Schuhfabrikarbeiter
brachte nichts Neues, indem man ſich nur mit den

jün gſten Vorgängen beſchäftigte.

Naumburg, 31. März.
t in der Brauhube erſchen Kammfabrik dert des hieſigen Zigarrenmachk Bruer

ein von der Decke losgeriſſenes Stück Eiſen
en worden. Der Treibriemen an ver

hatte ſich derart losgelöſt, daß er ſich
elle geſchlungen und ſchließlich das an der

)ecke befeſtigt geweſene Eiſen gewaltſam losgeriſſen
B. war ſofort tot.

Staßfurt, 29. März. Der im vergangenenJahre unter Führung ves et omierats Bockelmam

von einer größeren Anzahl deutſcher Landwir in
nommene Studienbeſuch in Frankreichdieſem Jahre von den franzöſiſchen Land vene

erwidert werden. Am 8. Juli wird eine große Zahl
derſelben hier eintreffen, die Bergwerksanlagen des
königlichen Salzbergwerks unter und über Tage ſowie
das Etabliſſement des Kaliſyndikats und ſchließlich
die Oekonomie der Firma Köhne, Lücke u. Böckelmann
zu Atzendorf in Augenſchein nehmen.

h t 30. März. Der dreifache Mörder
Gierth aus Kaiſerswalde bei Schluckenau inSehnen, welcher in der Nacht zum Montag in ſeiner

Wohnung in Sebnitz ſeine zwei Kinder und ſeine
Ehefrau infolge großer Notlage mit dem Beile erſchlug
und dann durch das Fenſter flüchtete, wurde geſtern
abend bei Pirna verhaftet und an das Pirnaiſche
Amtsgefan ignis eingeliefert. Die ſchwerverletzte Ehe

frau befindet ſich noch am Leben.

Plauen B. i. Die beidender des Guts beſihers Fo rmen Thoßfell,
andelsleute Franz und Karl N haben

nmehr beide die Tat e e
Jlſenburg, 39. in

ſtreich wurde in der
Kurz vor Beginn deshrend der Kire nete mit dem Lancen beſchäftigt

var, wurden das Kruziftr und n Leuch r d
heruntergeriſſen und die Apoſt

e u e 29. März.er netJ er Sohn des Gr
Grund r hervorragend
hat er nach 8 89 Abſ. 6 b derſich den Be rcchügung chein

tärdienſt erworben. junge
S u toſch hule,

Geſte r e
Jahre

Abende gollesdienſtes,

e ich

beſucht gegen

Bahnwarter
rühen Morgenden auf e S Wage von einem

Guen zuge überfahre Dem Selbſtmörder wurde

der Kopf vollſtändig vom Rumpfe getrennt. Wie

verlautet, hatte Steinberg eine Strafe zu erwarten.
Er hinterläßt Frau und Kinder.

Braunſchweig, 29. März.
verordneten von Braun i

Den Stadt
ſchweig iſt vom Magiſtrat

ein Entwurf von Veorſchriften, die ſich auf eine
dauernde Beauffichtlgung der Wohn nungen
beziehen, zugegangen. Danach ſollen alle Wohnungen,
einerlei, ob ſie vom Hauseigentümer oder von Mieſernoder Armen denutzt werden, der Beaufſichtigung

und n ſoll ſich letztere ſowohl auf die
Beſchaffenheit wie auf die Benutzung der Wohnungen
beziehen. Der Zweck der Beſichtigung ſoll in erſter

Linie die Verhütung von a der einzelnen
Räume ſein dann aber ſollen auch die Mißſtaände
verhütet werden, die ſich durch Aufbewahrung geſund

heitsſchädlicher Gegenſtände in den Wohn, Schlaf
und Arbeitsräumen ergeben. Als überful lt ſollen
Wohnungen angeſehen werden, deren Schlafräume
nicht wenigſtens 10 Kubikmeter Luftraum für jede
zur Haushaltung gehörende, über zehn Jahre alte
Perſon enthalten; für Kinder unter zehn Jahren

genügt ein Luftraum von 5 Kubikmeter Mit der
Beaufſichtigung ſollen verſch et en Blättern zufolge
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Jeich nunge veiblichen und ſchrift



lichen Arbeiten der höhern Mädchenſchule und
der gehobenen Schulen zur Anſicht öffentlich ausgelegt.
Die Ausſtellung hatte ſich auch diesmal wieder eines
ungemein zahlreichen Beſuchs zu erfreuen, welche Tat
ſache von dem wahrhaft großartigen Intereſſe zeugt,
das ſeitens der Bürger und Beamtenſchaft dieſen
Ausſtellungen allfährlich entgegengebracht wird. Die
ausgeſtellten Arbeiten dürften im Allgemeinen eine
allſeitige Befriedigung erregt und das lebhafteſte
Intereſſe erweckt haben. Sämmtliche Arbeiten zeichneten
ſich aus durch große Sauberkeit, genaue und peinliche
Akkurateſſe in Bezug auf die Ausführung. Die an
weſenden Damen wandten ſich natürlich zunächſt den
weiblichen Handarbeiten zu, muſterten dieſe mit kritiſchen

Blick und freuten ſich an den trefflichen Leiſtungen.
Auch die ſchriftlichen Arbeiten, wie die ausgelegten Auf
ſätze, die Buchführungsarbeiten der gehobenen Knaben
und Mädvchenſchule hatten ſich eines ungeteilten Beifalls
zu erfreuen und feſſelten das Intereſſe vieler Beſucher
lange Zeit. Insbeſondere aber bildeten die ausgeſtellten
Zeichnungen den Gegenſtand der lebhafteſten Aufmerk
ſamkeit; jede einzelne Schule hatte ihre Zeichnungen
nach der methodiſchen Schwierigkeit aufgebaut und
gab ſomit ein ſehr inſtruktives Bild von der Ent
wicklung und Geſtaltung des Zeichenunterrichts an
der höheren Mädchenſchule, wie an den gehobenen
Schulen. Mit großem Intereſſe wurden die Zeichnungen
betrachtet, die Gegenſtände nach der Natur darſtellten,
ferner erregten die Skizzierübungen und die freien
Pinſelübungen lebhaftes Staunen. Auch die höhere
Madchenſchule und die gehobenen Schulen haben
durch dieſe Ausſtellung wieder aufs Neue gezeigt,
daß der Zeichenunterricht hier in guten Händen ruht
und nach den neueſten Beſtimmungen erteilt wird.

Jn den Nachmittagsſtunden des letzten Mitt
wochs wurde, wie alljährlich, von den Oberklaſſen
der gehobenen Knaben und Mädchenſchule ein
Schauturnen ausgeführt, das auch von Eltern
und Angehörigen der Kinder zahlreich beſucht war.
Jn den einzelnen Klaſſen wechſelten Frei, Geräte,
Stab und Hantelübungen mit kunſtvoll ausgeführten
Reigen ab und boten ſomit den verſammelten Zu
ſchauern ein ſehr ſchönes Bild von der Geſtaltung
des Turnunterrichts an den gehobenen Schulen.
Insbeſondere wurden die Leiſtungen der erſten
Mädchen und Knabenklaſſen wegen der trefflichen
und agkkuraten Ausführung bewundert und fanden
ungeteilten Beifall. Die Zuſchauer dürften ſich auch
davon überzeugt haben, daß die Uebungen, die im
Mädchenturnen vorgeführt wurden, für die Haltung
des Körpers uſw. von großer Bedeutung ſind. Gleich
zeitig wollen wir nicht vergefſen, ganz beſonders auch
der Aufmärſche zu gedenken, die von den erſten Knaben
klaſſen ausgeführt wurden und von der Präziſton
wie von dem Eifer der Turner das beſte Zeugnis
ablegten. Jn der Schlußanſprache hob darum der

Leiter der Schulen, Herr Direktor Schulze, noch ganz
beſonders anerkennend hervor, daß auch das diesjährige

Schauturnen von der Trefflichkeit des Unterrichts
wie von dem Fleiße der Schüler und Schülerinnen
einen ſichtbaren Beweis gegeben habe. Er dankte
im Weiteren den Turnlehrern, Herren May und
Wilck, ſowie den Turnlehrerinnen Fräulein Gutbier
und Schumann für das Gebotene und ermahnte
die verſammelten Schüler, ſich zu Männern heran
zubilden, die dazu mithelfen, daß der deutſche Name
vor den Völkern des Erdenrunds hell und laut
erklinge. Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf
das deutſche Vaterland, worauf „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ geſungen wurde.

8. Aprilwetter. „Herrengunſt, Aprilenwetter,
Frauenlieb und Roſenblätter, Würfelſpiel und Karten
glück ändern ſich im Augenblick. lautet ein
alter Vers, und er hat Recht, denn das Aprilwetter
ſteht im böſen Ruf der Unbeſtändigkeit. Es kann
an demſelben Tage ſechsmal regnen und ſechsmal
die Sonne ſcheinen. Der Grund dieſer Veränderungs
ſucht iſt, wie die meiſten Wettererſcheinungen, noch
nicht aufgeklärt. Hoffen wir, daß möglichſt wenig
verregnete Frühfahrstoiletten in dieſem Jahre die alte
Tatſache zweifelhaft machen. Unbekannt iſt auch der
Urſprung der alten Sitte des Aprilſchickens.
Man hat gemeint, dieſer Brauch ſei eine Nach
ahmung des Hin und Herſchickens Chriſti von
Hannas zu Kaiphas, von Pilatus zu Herodes.
Er iſt dem deutſchen Altertum unbekannt und ſcheint
erſt in den letzten Jahrhunderten aus Frankreich ein
geführt zu ſein. Es ſpricht manches dafür, daß er
der Reſt eines alten heidniſchen, vielleicht keltiſchen
Feſtes iſt, das mit dem Beginn des Frühlings zu
ſammenhing Jm Volksglauben gilt der 1. April
als Unglückstag, doch dürfte er in Deutſchland künftig
vielmehr als Glückstag angeſehen werden, hat er uns
doch einſt einen Bismarck geſchenkt.

Arzneitaxen. Mit dem 1. April tritt eine
deutſche Reichsarzneitaxe in Kraft, deren Grundzüge
nach umfangreichen Erwägungen im Reichsgeſundheits
amt ausgearbeitet wurden. Bisher hatte jeder Einzel
ſtaat ſeine eigene Arzneitaxe, was zu mancherlei Un
zuträglichkeiten Veranlaſſung gab. Die neue deutſche

So

Arzneitare ſieht eine Nachttare vor, ſo daß Arznei
mittel von abends 10 Uhr bis morgens 6 Uhr nicht
unter 50 Pfg. abgegeben werden, und erlaubt einen
Zuſchlag von 50 Pfg. für jede Abgabe eines Arznei
mittels während dieſer Zeit. Von ſozialem Stand
punkte aus eine ſehr zu begrüßende Neueinrichtung.

Sein 25 fähriges Arbeitsſubiläum
feierte geſtern in der Blankenburgſchen Papierwaren-
föbrik und Buchdruckerei der Arbeiter Friedrich
Focke von hier. Seitens der Berufsgenoſſenſchaft
wurde die Treue in der Arbeit durch ein Diplom,
ſeitens des Geſchäftsinhabers und der Kollegen durch
wertvolle Geſchenke und reichen Blumenſchmuck aner-
kannt.

Auf hieſigem Neumarkt gerieten geſtern zwei
Männer in Streit und waren eben im beſtem Zuge,
denſelben mit den Fäuſten auszufechten, als ein älterer
verſtändiger Mann hinzukam und die beiden Kämpfenden
auf das Unwürdige des Schauſpiels, das ſie der um
herſtehenden Jugend boten, hinwies. Das wirkte und
machte der Prügelei ein Ende.

Neues Theater zu Halle. Sonntag den 2.
Aprit nachm. (Volksvorſtellungß „Wohltätige Frauen“,
Luſtſpiel. Abends „O dieſe Männer“, Schwank von Julius
Roſen. Dienstag den 4. April „Die Waiſe aus
Lowood“, Schauſpiel von Charl. Birch Pfeiffer (Benefiz).

Leipziger Neues StadtTheater. Am
Sonntag den 9. ds. findet in einer Matinée Mittags 12 Uhr
das (wegen Erkrankung der Künſtlerin auf dieſen Tag ver
ſchobene) einmalige Gaſtſpiel der ſchnell berühmt gewordenen
Traumtänzerin Magdeleine G. ſtatt. Sie iſt unterdeſſen außer
in Berlin und anderen großen Städten auch am Kgl. Hof
theater in Dresden bereits dreimal aufgetreten, gewiß ein
Beweis für den hohen künflleriſchen Wert ihrer aparten Dar
bietungen. Für die Vorſtellung. welche ein ſehr intereſſantes
Programm bringt, gelten die üblichen Opernpreiſe.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
S Schkeuditz, 31. März. Der Streik der

Tiſchler und Arbeiter in der hieſigen Fabrik von
Schäfer Söhne dauert unverändert fort, da eine
Einigung nicht erzielt iſt. Es kommen etwa 140 Mann
in Frage.

s Schafſtädt, 30. März. Aus Anlaß ſeiner
25 jährigen Tätigkeit als Ausſchußmitglied der Landſchaft
unſerer Provinz wurde Herrn Gutsbeſitzer Hermann
Hochheim von hier der Titel „Landſchaftsrat“ ver
liehen.

H. Querfurt, 29. März. Nach dem ſoeben ver
öffentlichen Rechenſchaftsberichte der ſtädtiſchen Spar
kaſſe zu Querfurt betrug der Reingewinn der Kaſſe
11825,30 Mark. Gegen das Vorjahr hat ſich ſich
der Einlagebeſtand vermehrt um 132 200 Mark.
Das Gutsbeſitzer Ferſter ſche Ehepaar in Klein
eichſtädt feierte vorgeſtern das Feſt der goldenen
Hochzeit.

Spielplan-Entwurf des Leipziger Stadt-Cheaters
vom 2. bis 9. April.

Aenes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
6 Uhr „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Montag: „Der
Barbier von Sevilla.“ Dienstag 7 Uhr: „Undine“.
Mittwoch „Der Familientag“. Donnerstag: „Fatinitza“.

Freitag 7 Uhr: „Fauſt“ (Muſikdrama). Sonnabend:
„Nur kein Leutnant“. Sonntag mittag 12 Uhr: Matinée
der Traumtänzerin Magdalene G. Abends 7 Uhr: „Die
Zauberflöte.“

Altes Theater. Anfang 8 Uhr. Sonntag “/23
Uhr „Die Karlsſchüler.“ 7 Uhr „Frühlingsluft“. Mon-
tag: „Alt Heidelberg“. Dienstag: „Jahrmarkt in Puls-
nitz“. Mittwoch Wiener Blut“. Donnerstag: „Jahr
markt in Pulsnitz“. Freitag zu halben Preiſen: „Zapfen
ſtreich“. Sonnabend: Eine Nacht in Venedig“. Sonntag
/23 Uhr Die „Karlsſchüler.“ Abends „Don Ceſar“.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 2. April 1805, iſt der däniſche

Dichter Hans Chriſtian Anderſen geboren, der be
rühmte Verfaſſer der ſinnigen und ganz eigenartigen
„Märchen.“ Der Sohn eines armen Schuhmachers erregte
er durch ſeine Gedichtſammlungen früh allgemeines Aufſehen.
Jn Rom ſchloß er mit Thorwaldſen Freundſchaft, machte
dann viele Reiſen in Europa und ließ ſich endlich in Kopen
hagen nieder, wo er 1875 geſtorben iſt. Durch tiefes und
inniges Verſtändnis der Natur und der Kinderwelt ſteht
Anderſen als Märchendichter unübertroffen da und hat in
dieſer Dichtart einen Weltruf erreicht. Stiliſtiſche Fertigkeit,
lebendige Sitten und Landwirtſchaftsſchilderung verleihen auch
ſeinen Reiſebeſchreibungen und Romanen einen nicht geringen
Wert; dagegen iſt er als Lyriker weniger bedeutend und als
Bühnendichter hat er feſten Fuß nicht zu faſſen vermocht.
Seine geſammelten Werke umfaſſen 50 Bände. Von ſeinen
Romanen ſind zu erwähnen Der Jmproviſator, Nur ein
Geiger, Sein oder Nichtſein.

Wetterwaerte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. April: Vorherrſchend

wolkig bis trüb, windig, mild, Regen. 3. April:
Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, Regen
ſchauer.

a 28
Gerichtsverhancllungen.

Leipzig, 30. März. Wegen eines ganz un
glaublichen Verbrechens, begangen an einem kleinen
Knaben in ſeinem Laden, iſt der Kaufmann Friedrich
Linſe am 19. Anguſt v. Js. vom Landgericht Halle zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 2 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt worden. Die von ihm eingelegte Reviſion wurde vom
Reichsgericht verworfen.

Leip zig, 30. März. Wegen Rückfallsbetruges
iſt am 20. September v. Js. vom Landgericht Halle der

Handelsmann Otto Zirkenbach in Weißenfels zit 5
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er hatte eine Näh
maſchine auf Abzahlung gekauft und ſie ſogleich, wie es ſeine
Abſicht geweſen war, billiger wieder verkauft. Seine Reviſion
wurde vom Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Heidelberg, 31. März. Profeſſor Vulpius
wurde wegen fahrläſſiger Behandlung eines Patienten zu
25000 Mark Entſchädigung und zur Zahlung einer Jahres
rente von 1000 Mark verurteilt. Die Summen gehen weit
über den Klageanſpruch hinaus.

Verrat militäriſcher Geheimniſſe erblickte
das Reichsmarineanmt und mit ihm die Staatsanwaltſchaft in
einem Artikel des ehemaligen Marineoffiziers F. v. Trützſchler
Falkenſtein, der am 4. und 5. April v. J. in der Unter
haltungsbeilage der „Täglichen Rundſchau“ erſchien und „See
minen und Torpedos“ behandelte. Nachdem die erſte Ver
handlung im November v. J. vertagt war, um noch weitere
Sachverſtändige zu vernehmen, erkannte der Gerichtshof im
zweiten Termin am Freitag, obwohl die Anſichten der Sach
verſtändigen geteilt waren, daß in dem Artikel tatſächlich
Einzelheiten mitgeteilt ſeien, deren Preisgabe unzuläſſig ſet,
und verurteilte den Verfaſſer des Artikels zu ſechs Monaten
Feſtung, während Dr. G. Manz als verantwortlicher
Schriftleiter freigeſprochen wurde.

Wegen Freiheitsberaubung und verleumde
riſcher Beleidigung ſtand der Maurer Franz Schwerdt
feger vor der ſiebenten Strafkammer in Berlin. Am
3. Dezember v. J. hatte er als Angeklagter vor dem Forum

des Gerichts zu erſcheinen. Als er das Kriminalgericht ver
ließ, traf er auf der Straße mit dem Arbeiter Balow,
einem Belaſtungszeugen in ſeiner Sache, zuſammen. Es ent
ſtand zwiſchen beiden ein Wortwechſel, dem ſich Balow durch
ſchnelles Fortlaufen entziehen wollte. Der Angeklagte lief
hinterher, fortwährend laut ſchimpfend. An der Ecke der
Lüneburger Straße ſtießen beide auf einen Schutzmanne
Schwerdtfeger ſagte zu dem Beamten: „Das iſt ein Ein
brecher, der ſchon lange von der Staatsanwaltſchaft ge
ſucht wird“ undſverlangte die Verhaftung Balows, dem er
in dieſer Weiſe eins auszuwiſchen gedachte. Der Schutzmann
mußte den Verdächtigen nach der Polizeiwache in der
Flemmingſtraße transportieren. Tort ſtellte ſich deſſen völlige
Unbeſcholtenheit heraus der von Schwerdtfeger auf ihn ge
worfene Verdacht war gänzlich ungerechtfertigt. Balow wurde
natürlich bald wieder entlaſſen und erſtattete Anzeige gegen
Schwerdtfeger. Der Gerichtshof bezeichnete eine derartige
Handlungsweiſe nicht nur als frivol, ſondern den Ausdruck
einer überaus niederen Geſinnung, die eine exemplariſche
Strafe verdiene. Das Urteil lautete auf zwei Monate

is.Gefängn
So

Vermischtes.
(Von Spielern gefoltert.) Jn Madrid bilden

geheimnisvolle Spielergeſchichten das allgemeine Stadtgeſpräch.
Die neueſte klingt, als wäre ſie einem Schauerroman ent
nommen. Es handelt ſich um einen Studenten der Madrider
Univerſität, Namens Arques, der in der vorigen Woche
plötzlich verſchwand. Alle Nachforſchungen der Polizei
nach ſeinem Verbleib waren fruchtlos, bis er am Montag
plötzlich wiederkehrte. Aber ſein Körper war mit 40 Wunden
bedeckt. Er erzählt, er wäre nach dem Beſuch eines Theaters
von drei Männern überfallen, gebunden, geknebelt und in ein
unbekanntes Haus gebracht worden.
lang gemartert worden, damit er den Mechanismus eines
neiten elektriſchen Roulettetiſches für Bauernfänger, den ſein
Vater erfunden hätte, aufdeckte. Wenn er ihre Fragen nicht
beantwortete oder antwortete, er könne nichts ſagen, ſo ſtachen
ſie ihn jedesmal mit einem Meſſer. Der Blutverluſt ſchwächte
ihn indeſſen ſo ſehr, daß die Männer fürchteten, er könne in
ihrem Hauſe ſterben. Sie brachten ihn daher in einen anderen
Stadtteil und ließen ihn laufen.

(Friedliches Ende einer Eheirrung.) Mitte
Februar wurde, wie ſeinerzeit berichtet, der ruſſiſche Gutsbe
beſitzer Michael von Koralew in Berlin von einem be
dauerlichen Schickſal ereilt. Er weilte mit ſeiner jungen Frau
auf der Hochzeitsreiſe hier im Hotel de Ruſſie, als die Neu
vermählte mit dem Reiſebegleiter des Pärchens, Nikolai
Kobinski, der ſich als Dolmetſch für das nur ruſſiſch
ſprechende Pärchen bemühte, und Geldtaſche des jungen Ehe
manns, mit 25000 Rubel beſchwert, plötzlich verſchwanden.
Nachdem ſich der aus den ſchönſten Träumen geriſſene Gatte
von ſeiner Beſtürzung erholt hatte, begab er ſich auf die Ver
folgung der Flüchtlinge. Frau, Geldtaſche und Dolmetſch
wurden ſpäter in der Schweiz ermittelt. Der Entführer hatte
die junge Frau ſitzen laſſen und iſt bereits an die deutſche
Grenze gebracht worden. Er wird in den nächſten Tagen
nach Berlin übergeführt, um ſich hier wegen des Diebſtahls
vor Gericht zu verantworten. Die Ehegatten haben ſich
wieder vereinigt und weilen zur Zeit in demſelben Hotel in
Berlin, wo ſich der fatale Zwiſchenfall ereignet hat. Diesmal
werden ſie ihr junges Glück hoffentlich ohne Störung ge
nießen.

Eine Sitzreform in Japan.) Die Japaner
ſcheinen trotz ihrer großartigen Erfolge im Krieg gegen Rußland
dauernd darauf bedacht zu ſein, ihre Leiſtungsſähigkeit auf
jede mögliche Weiſe weiter zu heben. Bezeichnend dafür iſt
der Umſtand, daß gerade jetzt in den dortigen Zeitungen und
ſicher auch in großen Kreiſen der Bevölkerung die Frage er
örtert wird, warum die Japaner eine vergleichweiſe ſo kleine
Raſſe ſind. Eine der Hauptzeitungen in Tokio, der „Chono
Koru“ hat den Anſtoß dazu gegeben, daß eine Kommiſſion
von Gelehrten der Frage näher getreten und zu einem Schluß
gelangt iſt, zu dem man merkwürdigerweiſe ſchon früher ge
kommen war, trotzdem er durchaus nicht nahe zu liegen ſcheint.
Die Kleinheit der Japaner ſoll nämlich damit zuſammenhängen,
daß ſie keine erhöhten Sitzgelegenheiten benutzen, ſondern ein
fach auf der flachen Erde auf den bekannten Sitzmatten hocken.
Durch dieſe Körperhaltung werden angeblich die Beine ge
ſchwächt und der Blutumlauf gehindert. Ob dieſe Erklärung
nun zutrifft oder nicht, ſie hat jedenfalls den Sieg davon
getragen, denn die genannte Zeitung in Tokio bringt jetzt die
Nachricht, daß die Regierung die Benutzung von Sitzmatten
im ganzen Reich verbieten und den Gebrauch von Stühlen
befehlen wird. An ſich ſcheint es ganz verſtändlich und auch
verſtändig, daß die Japaner ſich auch in dieſem Punkt einer
bewährten europäiſchen Sitte anbequmen wollen. Es bleibt
aber immerhin fraglich, wie viele Jahrhunderte es dauern
wird, bis die Durchſchnittsgröße der Japaner iufolge dieſer
Sitzreform um einige Millimeter gewonnen haben wird.

den bulgariſchen Mädchengymnaſien)
iſt den Schülerinnen durch eine Verordnung des Unterrichts

miniſteriums das Miedertragen verboten worden.
Bulgarien iſt freilich ein ganz unkultiviertes Land!

Stiftung.) Kommerzienrat Eiſenlohr in Reutlingen
hat für arme und invalide Arbeiter 50 000 Mark geſtiſtet

Dort ſei er fünf Tage



(Neues vom „Jltis“-Untergang.) Bisher
wohl noch unbekannte Berichtigungen und Einzelheiten über
den Untergang des „Jltis“ am 23. Juli 1896 bei Schantung
ſtellt einer der wenigen Ueberlebenden, Karl Keil, Ange
ſtellter bei der Betriebsleitung der Leipziger Elektriſchen
Straßenbahn, den „Leipz. N. N.“ zur Verfügung. Danach
beſtand die Beſatzung des Kanonenbootes nicht aus 83,
ſondern aus 85 Mann, von denen nicht 12 Mann, wie früher
angenommen wurde gerettet wurden, ſondern nur 11. Keil
hat in jener Schreckensnacht mit ſeinen 10 Kameraden
36 Stunden lang unter dem Brauſen des Taifuns auf dem
Maſt des geſtrandeten Wracks ausgehalten ohne Nahrung und
ohne Kleidung, denn es war gerade Mitternacht, als das
Schiff an eine Klippe geworfen wurde, auf der es mittſchiffs
zerbarſt. Am dritten Tage erſt wurden die wackeren Seeleute
von chineſiſchen Fiſchern entdeckt und ans Land gerettet.
Dekoriert wurde ſpäter uur einer der Geretteten, dem ſein
Landesherr, der Großherzog Karl Alexander von Sachſen
Weimar, eine Auszeichnung verlieh.

(Jſt das Weib beſtändiger als der Mann?)
Darwin hat behauptet, daß der Mann weniger beſtändig ſei
als die Frau. Jn wiſſenſchaftlicher Sprache ſoll das be
deuten, daß die Natur des Mannes eine größere Vielſeitigkeit
und Mannigfaltigkeit (Variabilität) zuläßt. Ein moderner
Forſcher, Profeſſor Pearſon, hält die Anſicht Darwins für
irrig. Ungewöhnlich zarte und ungewöhnlich robuſte Anlagen
treten nach ſeinen Unterſuchungen bei Mädchen ſtärker hervor
als bei Knaben, während auch eine beſonders große Jntelli
genz und eine beſonders große Dummheit beim weiblichen
Geſchlecht häufiger ſei als beim männlichen. Jm ganzen ge
nommen ſtehe alſo der Mann einem normalen Durchſchnitt
an Geſundheit und Intelligenz näher als die Frau. Uebrigens
iſt, was man bisher nicht ſicher wußte, die Sterblichkeit unter
männlichen Kindern beträchtlich größer als unter weiblichen,
eine Tatſache, die Pearſon einfach eine Anordnurg der Natur
nennt und nicht mit anderen Forſchern dadurch erklärt, daß
das männliche Kind im allgemeinen größer ſei.

(Menſchenopfer in Jndien.) Aus Kalfntta
wird berichtet: Jn Oriſſa, im Südweſten der Provinz
Bengalen, ſind eine Anzahl Leute auf geheimnisvolle Art

verſchwunden, und man befürchtet, daß ſie getötet worden ſind,
um als Menſchenopfer zu dienen. Ein eingeborener Häupt
ling hat nämlich kürzlich das Gelübde getan, Menſchenblut
am Altar ſeiner Göttin zu opfern, wenn ſeine Frau von
der ſchweren Krankheit, die ſie befallen hatte, wieder geneſen
würde. Da die Frau geſund geworden iſt, glauben die Be
hörden, daß der Häuptling Mittel gefunden hat, ſeinen Eid
zu halten.

Sehr bezeichnen d.) Jn der reichen geiſtigen
auptſtadt der Rheinprovinz, ſo ſchreibt die „Bonnere in Bonn, verweigerten die Zentrums-Stadtver-

ordneten die erforderlichen Dekorationsſtücke für die Schiller
Aufführung der Studentenſchaft, im ganzen 432 Mark!!

Die Eröffnung der Niederwald-Zahn-
radbahn) erfolgt auf der Rüdesheimer Linie am 2. April
und auf der Aßmannshauſer Linie am 16. April.

(Jn Lohme) auf Rügen iſt das neu erbaute Hotel
Seeſt ern niedergebrannt.

Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg
befindet ſich jetzt zum zweiten Male in Deutſch Oſt
afrika, um ſich dort dem Jagdſport zu widmen. Er ver
ließ den Dampfer der Deutſch Oſtafrika- Linie am 8. Frebruar
in Mombaſſa, um ſofort per UgandaBahn nach dem Viktoria
Nyanſa zu fahren. Von Port Florenz ſiaus begab er ſich am feſtgenommen werden.

13. Februar nach der Militärſtation Schirati, am Oſtufer
des Sees in ſehr wildreicher Gegend gelegen, wo er bis zum
10. April zu jagen gedenkt. Am 18. April hofft er von
Mombaſſa aus nach Tanga zu fahren, dann einen etwa acht
tägigen Ausflug in Uſambara zu unternehmen, um am 27.
April in Dar es-Salaam einzutreffen, wo er vor ſeiner Rück
kehr ſich noch einige Tage aufzuhalten gedenkt.

(Mädchen in Knabengymnaſien.) Den in
Darmſtadt hervorgetretenen Wünſchen, betr. Errichtung
eines Mädchengymnaſiums, ſoll im kommenden Schuljahr vor
läufig dadurch entſprochen werden, daß Mädchen zuſammen
mit den Knaben in der Tertig des Realgymnaſiums und in
der Sekunda des Ludwig Georgs- Gymnaſiums unterrichtet
werden. Auch in die Sexta der letztgenannten Anſtalt wird,
wie der „Hann. E.“ mitteilt, eine Schülerin eintreten.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 1. April. Die Börſenkom miſſion

des Reichstags verwarf den Antrag Schwerin
Kanitz, der den Getreide Terminhandel verbieten
wollte.

Berkin, April. Jn der Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes für das Berggeſetz wurde
geſtern die Abſchaffung des Wagennullens im Prinzip
genehmigt.

Kiel, 1. April. Wegen fahrläſſigen Verſchuldens
der Strandung des Linienſchiffes „Wörth“ bei Bülk
am 16. Februar verurteilte das Kriegsgericht den
ſtellvertretenden Kommandanten Korvettenkapitän
Seiferling zu 5 Tagen und den wachthabenden
Offizier, Oberleutnant Forſtmann, zu 7 Tagen
Stubenarreſt.

Paris, 1. April. Der Miniſter des Aeußern
Delcaſſé bereitet eine Note an die Groß-
mächte vor, in der verſichert wird, Frankreich ver
bürge ſowohl die Jntegrität Marokkos als die
Handelsfreiheit aller Nationen auf marokkaniſchem
Gebiete.

Helſingfors, April. Jm Senat wurde ein
Manifeſt verleſen, wonach die Ausſchreibung der
Wehrpflichtigen eingeſtellt wird, die finnländiſche
Landeskaſſe ſoll jährlich zehn Millonen Mark an die
Reichskaſſe zu Kriegszwecken zählen.

Sewaſtopol, April. Das hieſige Depot
der Ruſſiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft iſt von
entlaſſenen Arbeitern in Brand geſteckt worden;
es iſt erheblicher Schaden entſtanden.

Petersburg, April. Gegen den Gehilfen
des Polizeipräfekten Bulygin fruerte in
Dünaburg ein Unbekannter drei Revolver
ſchüſſe ab, wodurch erſterer ſchwer verletzt wurde.
Der Attentäter iſt entflohen und konnte bisher nicht

Anuzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

TodesAnzeige
Sonnabend nachmittag 2 Uhr entſchlief nach

langen, qualvollen Leiden unſer lieber Sohn
P u I im Alter von 7/2 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
e
5Familie Schmidt, Löpit.
Die Pferdemuſterung für die hieſige

Stadt findet in dieſem Jahre Montag den
10. April D. J. ſtatt.

Die Pferdebeſitzer hieſiger Stadt werden an
gewieſen, ihre Pferde zu den unten feſtgeſetzten
Zeiten und Plätzen rechtzeitig und vollzählig zu
geſtellen.

Von der Vorführung ſind ausgeſchloſſen
a. die unter 4 Jahre alten Pferde,
h. die Hengſte,

Stuten, die entweder hochtragend ſind,
d. h. deren Abfohlen innerhalb der nächſten
4 Wochen zu erwarten iſt oder innerhalb der
letzten 14 Tage abgefohlt haben,

d. die Vollblitſtuten, die im allgemeinen
deutſchen Geſtütbuch oder den dazu gehörigen
offiziellen vom Unionklub geführten Liſten
eingetragen und von einem Vollbluthengſt laut
Deckſchein belegt ſind, auf Antrag des Beſitzers,

e. die Pferde, welche auf beiden Augen
blind ſind,

k. die Pferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tage arbeiten,

g. die Pferde, welche wegen Erkrankung
nicht marſchfähig ſind oder wegen Anſteckungs
gefahr den Stall nicht verlaſſen dürfen,

h. die Pferde, welche bei einer früheren in
der betreffenden Ortſchaft abgehaltenen Muſterung
für dauernd kriegsunbrauchbar erklärt worden
ſind,

i. die Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Bei hochtragenden Stuten (Ziffer 0) iſt der
Pferdevorführungsliſte der Dechſchein beizu
fügen. Neue Pferde treten in die Nummer
des verkauften oder eingegangenen Pferdes.

Die Vorführung findet wie folgt ſtaätt:
am 10. April d. J. vormittags 7 Ahr

in der Oberaltenburg
die Pferde aus dem I. und III. Polizei Revier,
insbeſondere aus nachſtehenden Straßen
Breiteſtraße, Brühl, Windberg, Fiſcherſtraße,
Saalſtraße, a. d. Geiſel, Oelgrube, Kreuzſtraße,
Schmaleſtraße, Burgſtraße, Gotthardtsſtraße, vor
dem Gotthardtstor, Hirtenſtraße, Johannisſtraße
Markt, Preußerſtraße und gr. Ritterſtraße;
am 10. April d. J. vormittags 8 Ahr

auf dem Domplatz
die Pferde aus dem II. und VI. Polizei Revier,

Sand, Seitenbeutel, Sixtiberg, große und kleine
Sixtiſtraße, Weißenfelſerſtraße, Halleſche Straße
18--22b, v. d. Klauſentor, Mühlberg, Ober
altenburg, Unteraltenburg, Weiße Mauer und
Winkel
am 10. April d. A. vormittag S Ahr

ar der Domprobſtei.

insbeſondere aus nachſtehenden Straßen
Dammſtraße, Lindenſtraße, Annenſtraße, Clobig
kauerſtraße, Friedrichſtr. Halleſcheſtraße Nr. 24
bis 40, Lauchſtädterſtraße, roter Brückenrain
und Teichſtraße;
am 10. April d. J., vormittags 9 Byr

auf dem Domplatz,
die Pferde aus dem VII. Polizei Revier, ins
beſondere aus nachſtehenden Straßen
Amtshäuſer, Dom, Domplatz, a. d. Domprobſtei
Meuſchauerſtraße, Neumarkt, am Neumarktstor
und Oberburgſtraße.

Von der Verpflichtung zur Vorführung der
Pferde ſind ferner beſreit:

Die aktiven Offiziere und Sanitätsoffi
ziere bezüglich der von ihnen zum Dienſtgebrauch
gehaltenen Pferde;

2) Beamte im Reichs oder Staatsdienſte,
hinſichtlich der zum Dieuſtgebrauch, ſowie Aerzte

und Tierärzte, hinſichtlich der zur Ausübung
ihres Berufes an dem Tage der Muſterung
unbedingt notwendigen eigenen Pferde;

3) Die Ppoſthalter, hinſichtlich derjenigen

der Poſten kontraktmäßig gehalten werden muß.
Bei ſämtlichen Pferden, welche bei der vor

jährigen Muſterung als kriegsbrauchbar be
zeichnet wurden, ſind die den Pferdebeſitzern
zugeſtellten Beſtimmungstäfelchen, ſowie die
laufende Nr., welche in den nächſten Tagen
zugeſtellt werden, an der linken Seite des Kopſes
anzubringen.

Die Unterlaſſung der Geſtellung von Pferden,
ſoweit ſolche erfolgen muß, ſowie die nicht
pünktliche und ordnungsmäßige Vorführung der
ſelben wird mit einer Exekutivſtrafe von 20 Mk.
für jedes Pferd geahndet werden; außerdem
haben die betreffenden Beſitzer zu gewärtigen,
daß auf ihre Koſten eine zwangsweiſe Vor
führung vorgenommen werden wird.

Merſeburg, den 30. März 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Von Montag den 3. bis einſchließlich

Donnerstag den 6. April er. iſt die Chriſtianen
ſtraße für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 3I. März 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Die Parterrewohnung iſt zu vermieten und
am 1. Oktober zu beziehen

insbeſondere aus nachſtehenden Straßen

Leungerſtraße, Naumburgerſtraße, Oberbreiteſtr.,

die Pferde aus dem IV. und V. Polizei Revier, S

Pferdezahl, welche von ihnen zur Beförderung

und

cheuerbür

Scheuertü

Sparvereins.

Haarbeſen
0,65, 0,75, 1, bis 4,

Handfeger
0,35, 0,50, 0,75 bis 2,

Möbrlbürſten
Beſen

0,50, 0,65, 0,90 bis 2,

Schrubber
(35, 0,50, 65 bis 1,

ſten
0,10, 0,20, 0,30 bis 0

V

cher
0,10, 0,20, 0,25 bis 0,50

S in unübertroffen größter Auswahl.

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtraße 6.

2Nitglied des Rabatt

Wien, 1. April. Die Gräfin Lonyay ver
ließ mit ihrem Gatten Oeſterreich und begab ſich nach
England, um dort dauernd ihren Aufenthalt zu nehmen.

Bukareſt, 31. März. Die rumäniſche Kammer
hat den neuen Handelsvertrag mit Deutſch
land mit 66 gegen 2 Stimmen angenommen.

Konſtantinopel, April. Meldung des
Wiener K. K. Telegr. Korreſp. B. reaus Die
Engländer ſollen kürzlich den Hafenort El-
Katar im Wilajet Baſſorah, gegenüber der unter
engliſchem Protektorat ſtehenden BahreinJnſel,
beſetzt haben. Die türkiſche Herrſchaft über El-Katar
iſt nur nominell, wirklicher Herrſcher iſt der dortige
Scheik ElGaſſem, ein reicher Perlenhändler, der ſich
des Schutzes des Jmams von Maskat erfreut. Die
Engländer ſollen dort gelandet ſein und den Hafen
reguliert haben. Dieſe Nachricht veranlaßte lebhafte
Erörterungen im Miniſterrat. Die Pforte wird gegen
dieſe Vorgänge Einſpruch erheben.

London, k. April. Der Deutſche Kaiſer
ging geſtern abend in Gibraltar an Land und nahm
ſpäter bei dem engliſchen Gouverneur das Diner ein.

Taormina, 1. April. Die Deutſche Kaiſerin
beſuchte geſtern abend mit ihren Söhnen den Berg
Ziretti und das Schloß Calatabiano. Auf der Fahrt
dorthin wurde ſie überall lebhaſt begrüßt.

c

Waren und Produktenböärfe.
Halle, 31. März. Bericht über Heu und Stroh,

mitgeteilt von Otto Weſtphah. Preiſe für 50 Kg,
und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei
Hof hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe
ſind in Klammern geſetzt. Roggen -Langſtroh (Hand
druſch) 00 2,25-2,50). Maſchinenſtroh für Papier
fabriken, Roggenſtroh I. 70, Weizenſtroh 1.60 Mk. zu
Streuzwecken (1,75--2,20), Breitdruſch 1,80 Mk. Wieſen
heu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4 4,25 (4,50
4,75), fremde Sorten, holländiſche oder bayriſche 3,50
3,90 (400-4,25). Kleeheu, erſter Schnit:, hieſiges beſte
Sorten 4,25 (4,75), ſremde Sorten, 4,90
Torfſtreu, in 200 Ztr. Ladungen frei Bahn hier 1,15,
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65. Häckſel,
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 2,15, im
einzelnen vom Lager hier 2,60.

Berkin, 31. März. Weizen 1000 kg Mai 174,75,
Juli 175,50, Sept. 173,50 Mk. Roggen 1000 kg Mat
144,50, Juli, 145,75, Sept. 143,50 Mk. Hafer 1000 kg
136,75, Juli 137,25, Mk. Mais 1000 Kg runder loko Mai
116,75, Juli 115,75 Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,00, Okt.
48,60 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die leichte Erholung Amerikas ſowie die kleinen argen
tiniſchen Verſchiffungen haben hier die Stimmung zwar ſtetiger

geſtaltet, aber die Kaufluſt nicht zu beleben vermocht. Des
halb blieben die Preiſe unverändert, zumal die argentiniſchen
und indiſchen Weizenangebote keine höheren Forderungen
aufwieſen. Donauroggen unverändert, inländiſche Offerten zu
rückhaltend. Mais weiter nachgebend. Rüböl ruhig

Eine Parterrewohnung
iſt zu vermieten, Preis 275 Mk.,

Breiteſtraße 8.

Braänden
bürger und

Zeitzer
Fabrikat, offe

riert in den

v modernſtenModellen und Farben zu konkurrenzlos
billigen Preifen

25.

75.

h

Sonntag früh von 8 Ihr ab

Se
E. Taube, Daumſtr 8.

Begmten-Oohnungs-

von

Max Sch
Noßmarkt 2.

8

gtogräphie

ömn.
Roßmarkt 2.

S

5 Die Genoſſenſchaftsmitglieder werden zu dere er am 10. April 1905,
f

Deren e. C. m. h. P.

abends 8 Uhr,
in der „Goldenen Kugel, oberes Zimmer, ſtatt
findenden

Generalverſammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
a. Geſchäftsbericht.
b. Ergänzungswahlen.
d e. Genehmigung der Bilanz, Feſtſetzung der

S Dividende für 1904 und Entlaſtung des
Sonntag früh von 8 Uhr an

Karlſtraße 32, II.
Speckkuchen.

Hermann Adler, Unteraltenburg.

Vorſtandes.
Die Bilanz und Jahresrechnung liegen eine

Woche vor der Hauptverſammlung und eine
Woche nach derſelben beim Kaſſenführer Katter,
Dom 16, Seitengebäude, aus.



Je Meiner werten Kundſchaft von Merfeburg und UmgegendFreicoll e keuerwehr. mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit dem
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Kur ginn hre reichhallige Auswahl e vor züghichen cheiden aus dem Thüringer Hofnoch den 3. Art J. e fur das in ſo reichen Maße htigchurittags 2 S D. C e a n e Hach R(gegengebrachte Wohlwollen beſtenin der gehobenen Knabehſchute. e S DankAnmelsungen nimmt entgegen S 4 e e er S 23Grermnpler, Lehrer, Vreiteſtraße 10 e S Familie SchröderKranken uns Stert kaſſe für o e a Kinde Voſinunterriot
59 in einpfehlende Erinnerung zu e n. erteilt gründlich Grosekz, Konzertmeifter24 n e Sämtliche Fabrikate zeichnen ſich bei guter Paßform und Güte durch des ſtädt O Orcheſters, Breite

Sonn ag den 2. d. M. nachmittags 4 ihn ensrene Billigkeit aus.
Moanatskonſerenz in Menzels Reſtauration Maß und Reparaturarbeiten werden gut und billig ausgeführt.
Die Mitglieder werden dringend erſucht Ore Beitrsge möglichſt nur in dieſer Kon a Dkn t Sferenz abzuſhren, damit dem Kaſſierer un G in afen Handarbeiten und Kuntt
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Lrlage „Merſeburger Correſpondent“.

Zweite Beilage.
D ne

Parlamentarisches.
Der Kanalvorlage bedingungslos

zu zuſtimmen, ſträuben ſich die Agrarier im
Herrenhaus. Graf MirbachSorquitten hat
einen Antrag zur Kanalvorlage im Herrenhaus ein
gebracht, der, wenn er ernſt gemeint wäre, die Kanal
vorlage zum Scheitern bringen müßte. Der Antrag
erſucht nämlich die Regierung, in eine Prüfung dahin
einzutreten, ob nicht im Gebiete des weſtlichen Kanal
netzes die Einrichtung der dortigen Bahnen zum
elektriſchen Schnellbetrieb für den Güter-
und Perſonenverkehr einen beſſeren Erſatz derjenigen
Kanalſtrecken welche ſich als Neuanlagen von Waſſer
ſtraßen darſtellen ergeben würde. Ferner erſucht der
Antrag die Regierung, falls dieſe Prüfung zugunſten
des elektriſchen Schnellbetriebes ausfällt, dem Landtag
einen neuen Geſetzentwurf vorzulegen be
treffend eine entſprechende Abänderung des
weſtlichen Kanalnetzes. Wenn dieſer Antrag
zur Annahme gelangte, und die Regierung darauf
einginge, würde ſie damit eingeſtehen, daß ſie mit
der Ausarbeitung der Kanalvorlage eine koloſſale
Dummheit begangen hat. Jn Wahrheit handelt
es ſich aber nur um ein agrariſches Demon
ſtratiönchen im Herrenhaus Der Antrag des
Grafen Mirbach iſt ſchon in der Kommiſſion des
Herrenhauſes bei Beratung der Kanalvorlage angekündigt
und damit begründet worden, daß der Umbau der
Bahnſtrecken bedeutend geringere Koſten erfordern
würde als die neue Anlage der Kanalſtrecken. Der
Ausbau der Bahnſtrecken würde in erheblich kürzerer
Friſt zu bewerkſtelligen ſein, als die Anlage von
Kanälen. Damit würden die Wünſche des Berg
baues im Ruhrgebiet ſchneller ihrer Erfüllung ent
gegengeführt werden und die Zuſchüſſe der Provinzen
eine weſentliche Abminderung erfahren. Der Antrag
ſteller ſelbſt erklärte, er ſei noch nicht in der Lage,
den Antrag techniſch genügend begründen zu können,
die definitive Entſcheidung über den Antrag ſoll erſt
bei der zweiten Beratung der Vorlage im Plenum
des Herrenhauſes erfolgen. Jn der Kanalkommiſſton
des Herrenhauſes erklärte der Eiſenbahnminiſter, er
wolle, trotzdem eine Abſtimmung über den Antrag
nicht beabſichtigt ſei, kurz auf eine Prüfung des aus
geſprochenen Gedankens eingehen. Er weiſe auf die
außerordentlichen Schwierigkeiten hin, die ſich vorläufig
noch der Herſtellung elektriſcher Schnellbahnen ent
gegenſtellen. Eine bedeutende Verſtärkung des Bahn
körpers ſei nötig. Wege und andere Bahnen dürften
nicht im Niveau geſchnitten werden, Weichen ſeien
möglich zu vermeiden. Kurven dürften nicht unter
einem Radius von 2000 bis 3000 mm liegen. Die
großen Wagen ſeien im allgemeinen als wenig praktiſch

anerkannt. Was die Koſten betrifft, ſo lagen ihm
die Anträge zweier Firmen für den Ausbau einer
elektriſchen Schnellbahn Berlin Hamburg vor. Das
Projekt der einen Firma bezwecke den eingleiſigen
Ausbau unter Benutzung der beſtehenden Endbahn
höfe, was ſich wegen des jetzt ſchon mangelnden
Raumes abſolut nicht durchführen ließe. Die Koſten
betragen rund 75 Millionen Mark. Die andere
Firma, welche einen zweigleiſigen Ausbau projektiert,
veranſchlage die Koſten auf 150 bis 160 Millionen
Mark. Dieſe Projekte ſahen nur den Perſonen
verkehr zwiſchen Berlin und Hamburg vor, und zwar
ohne jegliche Halteſtelle. Ganz abgeſehen davon, daß
er die angeſetzte Summe für zu niedrig halte, ſtellten
ſich der Durchführung außerordentlich große techniſche
Schwierigkeiten entgegen, beſonders bei dem Umbau
der beſtehenden Strecken, beim Anlegen der Rangier
vorrichtungen und der Sicherung der Stromleitung
gegen Unglücksfälle. Außerdem mützten die ſämt
lichen Betriebsmittel umgeändert werden Das er
fordere, wie aus dem diesjährigen Etat hervorgehe,
außerordentlich hohe Summen. Sollte der Antrag,
wie in Ausſicht geſtellt, im Plenum zur Beſprechung
kommen, ſo würden die nötigen weiteren Aufklärungen
dort gegeben werden.

Kunſtausſtellung zu Merſeburg.
5. Monatsſerie (mit „Apelles“.)

Beſonders intereſſant iſt die diesmalige Serie durch eine
Gruppe Bilder, welche die weimariſche Künſtlervereinigung
„Apelles“ beigegeben hat. Was erfriſchend bei dieſen Bilder
wirkt, iſt die Verſchiedenartigkeit der künſtleriſchen Auffaſſung
und Handſchrift. Keine Schablonenhaftigkeit! Kein Nach
betenn! Jeder gibt ehrlich und charakterfeſt wieder, was er
fühlt, was er ſieht. Da iſt Franz Bunke, aus Mecklenburg
ſtammend, aber ſchon jahrzehntelang in Weimar wohnend,
mit ſeinem Bilde „Nach Sonnenuntergang“. Welche hoch
poetiſche Stimmung ruht in dieſem Werke! Es iſt die Zeit,
da eben die letzten Farben am Himmel verglimmen und ein
zarter Nebel aufſteigt. Die prachtvoll weichen und diskreten
Töne, unſerm Künſtler die liebſten Klänge, wie ſind ſie nach
gefühlt und zum Ausdruck gebracht worden! Eine ſolche

Sonntag den 2. April.

Stimmung verlangt eben umſomehr ein Nachdichten, als ſie
bloß wenige Augenblicke in der Natur anhält. Wir haben
hier keine Ausſtellung sblender“ vor uns, ſondern ein
bedeutſam Werk intimer Kunſt, welches am liebſten fern von
allen andern Bildern in einem Raum für ſich genoſſen werden
ſollte. Auch ſein „Sommerabend“ anſpruchslos im Motiv, iſt
ein gehaltvolles, feſſelndes Bild und zeigt auch noch eine
meiſterhafte Technik. Eine kleine Bravourleiſtung iſt ſeine
Studie „Am Fluß“. Dieſe geballten Wolken hat er eben von
jeher gern gemalt; daher das ſichere Können. Eine raſſige
Handſchrift ſodann hat Profeſſor Chriſtian Rohlf s (Ehren
mitglied der Berliner Sezeſſion), der ſich durch ſeine immer
neuen Farbenexperimente einen geachteten Namen in der
dentſchen Kunſtwelt errungen hat. Alles iſt aufgelöſt in
ſeinem „Buchenbild“, und dennoch ſchieben ſich die Buchen
ſtämme hintereinander und ſie runden ſich mithin iſt
Zeichnung (natürlich in höherem Sinne) wohl darin. Aber
nun dieſes Flimmern und Flackern des Sonnenlichts! Das
war es, was den Künſtler reizte, als er durch den Wald
ging, und das hat er wiedergegeben; wiedergegeben mit ſeiner
ürperſönlichen Technik. Wieder andere Aufgaben ſtellt ſich
R. Holzſchuh. Er malt gern gegen das Licht, und hier
mit tritt ein neues erſchwerendes Moment hinzu Die Eigen
farbe des Terrains, der Baumſtämme uſw. iſt ausgelöſcht
ein bläulicher Schimmer tritt an die Stelle. Dazu brechen
blitzende Lichter hindurch („Waldweben“). Dann iſt er ein
Schneefanatiker. In allen Beleuchtungen hat er den Schnee
ſtudiert. Er hat nicht die eiſigſte Kälte geſcheut, um direkt
von der Natur malen zu können. (Vorzüglich ſind auch ſeine
Sonnenaufgänge und ſeine Landſchaften im Morgenduft.
Einen ganz andern Klang bringt A. Metzeroth in das
Enſemble der Apellesbilder. „Tieftonig“ zu ſein, ſchwebt ihm
als höchſtes Ziel vor. Und wie gut iſt in ſeinem „Freundes
porträt“ der verhaltene Ton des Geſichts und der Hand zum
Schwarz des Rocks und des Hutes, zu dem Rot der Stuhl
lehne und dem ſtumpfen Weiß der Manſchette geſtimmt!
Das iſt ſchwerer, als mancher Beſchauer annehmen mag;
aber die Mühe verlohnt ſich denn ein ſolch tonſchönes Bild
hat eine künſtleriſche Qualität mehr. Ein helles, lichtes
Kolorit, das einen angenehmen, paſtellartigen Eindruck macht,
bevorzugt Profeſſor Paul Rieß (jetzt nach Deſſau über
geſiedelt. Das beweiſt ein großer „Herbſtvormittag“, ſein
„Herbſtwald“ und ſein „Maitag“. Eine ebenfalls helle,
aber dabei kräftige Farbe hat Paul Drewwing. Sein
„Stürmiſches Wetter“, in welchem ſich der junge Maler mutig
eine große Aufgabe geſtellt hat, iſt zudem in forſcher Technik
gehalten. Jn dem heitern „Frühlingsmorgen“ erfriſcht ein
energiſches Grün, neben welchem ſich die übrigen Töne immer
noch behaupten. Scharlachrote Wolken ſehen wir ſodann
über einem blauen Schneefelde lagern. Dieſe äußerſt über
raſchende Studie ſtammt von einem andern jungen Maler der
Vereinigung, von R. Bartels. Wir glauben, daß derjenige,
der eine ſolche unerſchrockene Wahrheitsliebe und ein ſolches
unverdorbenes, im guten Sinne naives Farbenempfinden hat,
uns noch viel neues ſagen wir. Nehmen wir dann auch
noch Gutmanns duftiges Temperabild „Wintertag“, ſo
ſehen wir, daß sbige Behauptung über den „Apelles“ recht
hat. Das einigende Band iſt die große Naturliebe und das
Suchen nach neuen Werten.

Ein großes, fünfteiliges Bild erregt hierauf unſere Auf
merkſamkeit, und zwar ſowohl durch ſeinen Jnhalt, wie durch
die künſtleriſche Geſtaltung: Die „Paſtoralſinfonie von Emil
Thoma. Ein ſonniges, helles Mittelbild bringt ein friedliches
Tal mit Dörfchen. Die zwei Seilenbilder bieten die idylliſche
Szene „Am Bach“, belebt durch ein Liebespaar, und den
„Tanz der Dorfbewohner“ (eine ſchwierige, aber glücklich ge
löſte Aufgabe für das enge, hohe Format). Auf den zwei
untern Bildern ſehen wir die Darſtellung eines Gewitters
und den Schalmei blaſenden Hirten nach Schluß des Gewitters.
Alle 4 kleinen Bilder ſind teils bewegter, teils dunkler ge
halten und umrahmen ſomit vorzüglich das helle Mittelbild.
Natürlich werden ſich beſonders diejenigen für das Werk leb
haft intereſſieren, welche die 6. Sinfonie Beethovens kennen.
Eine heitere Stimmung wird durch das „Penſionatsbjld“ von
Joſef Rolletſchek Weimar erweckt. Ein „Blauſtrumpf“
dichtet mit verzückten Mienen, und zwei Freundinnen machen
ſich darüber luſtig. Das Bild ſpricht für ſich ſelbſt. Eine
Fülle von Motiven enthalten die Aquarelle von Ernſt Dargen
(München). Wir machen beſonders auf die „Tauftapelle“ in
San Marco (Venedig), die Burg „Pappenheim“ und „Burg
hauſen“ aufmerkſam Abgerundet wird ſchließlich die ge
ſamte Serie noch durch das „Kaiſerkronenſtillleben“ von
A. Goerg (Deidesheim), durch die gut durchſtudierte Land
ſchaft „Am Wahlebach“ von Bertha Braunhof (Caſſeh),
durch das Trachtenbild „Bückeburgerin“ von Meier- Nieder
mein (Berlin), durch Aquarelle mit Dresdener Motiven von
Heynemann-Golßen (Dresden) und durch 6 kleine
Landſchaften von Anton Jahn (München).

Vermischtes.
Geuſchreckenſchwärme.) Ein merkwürdiger An

blick bot ſich unlängſt den Reiſenden eines Zuges der
Uganda-Eiſenbahn. Als ſie die Hauptſtation Nairoli
paſſiert hatten, bemerkten ſie hoch in der Luft einen Heu
ſchreckenſchwarm, dem ein großer Zug Habichte folgte, die ihn
ſtändig umkreiſten. Wie ſchwer die Vögel den Heuſchrecken
zuſetzten, zeigten die zahlreichen Flügel, die wie fallende
Blätter auf den Boden flatterten. Vor nicht langer Zeit
fuhr ein Zug, der vom Viktoriaſee nach Mombaſa ging, in
einen richtigen Wall von Heuſchrecken hinein, der ſich auf faſt
60 Kilometer erſtreckte. Au manchen Stellen war dieſer Wall
vier und fünf Zoll tief. Als die Lokomotive in den Schwarm
hineingefahren war, kam der Zug zum Stillſtand, und zwei
Stunden lang mußte eine Abteilung Arbeiter die Heuſchrecken
von den Schienen fortſchaufeln und ſie mit Sand beſtreuen,
um die Verkehrsſtockung zu beſeitigen, wobei ſie unter dem
üblen, faſt unerträglichen Geruch ſchwer zu leiden hatten.

(Die Sorge um japaniſchen Nachwuchs.) Ende
vergatgenen Jahres brachte ſo ſchreibt die „Tägl.
Rirdſch.“ der „Ruſſiſche Jnvalide“ eine höchſt merkwürdige
Nachricht, die auch in deutſche Blätter überging. Danach
hätten die Japaner in Anbetracht der erlittenen ſtarken Ver
luſte junge Chineſen eingeladen, nach Japan zu kommen.
Dort würden ſie mit jungen Japanerinnen, und zwar gleich
mit mehreren, verheiratet. Für je zehn Monate Aufenthalt
in Japan würde ihnen die Summe von 800 Dollar gezahlt.
Der Andrang ſoll natürlich ſtark ſein. Dieſes niedliche
Hiſtörchen muß in Deutſchland Glauben gefunden haben, denn

1905.
beim Oberkommando der japaniſchen Armee iſt ein Schreiben
eingegangen, das nach der „D. JapanPoſt“ folgendermaßen
lautet: „(Ort und Datum.) Eine Meldung an das
Kommando der japaniſchen Armee Tokio, Japan. (WMilitärfrei.)
Jm Alter 23 Jahre ſtrafenfrei. Ob ich dieſſen Stelle in
Anſprüch Nemen könnte Die dieſſe Woche im General
anzeiger ſtand! Die Sorge um japaniſchen Nachwuchs her
zuſtellen. Es haben die Japaner eine öffentliche Aufforderung
erlaſſen. Freiwillig zu melden. Für je zehn Monate Auf
enthalt. Und ich bitte mir auch die Benachrichtigung Senden
zu wollen. Gehorſamsvoll H. X.“

(Unterſeeboote.) Aus der Geſchichte der Unter
ſeeboote iſt die folgende Reminiszenz, die ſich in der „Garten
kaube“ in einem foeben erſchienenen Artikel über Unterſeeboote
von Graf Bernſtorff, Korv.Kapt. a. D., findet, gerade im
jetzigen Augenblick, da die Frage der Unterſeeboote im höchſten
Grade aktuell iſt, von ganz beſonderem allgemeinen Jntereſſe:
Kein geringerer als Fulton, der geniale Erfinder der Schiffs
dampfmaſchine, war es, der im Jahre 1801 in Paris auf der
Seine ein Fahrzeng vorſührte, mit dem er untertauchte und
zum ſtaunenden Entſetzen der Zuſchauer erſt nach fünf
Stunden wieder an der Oberfläche erſchien. Er bot ſeine Er
findung Napoleon J. an zur Vernichtung der engliſchen Flotte,
deren Schiffsböden er durch ſeine Unterwaſſeekanonen, die
ſogenannten „Kolombiaden“, leck ſchießen wollte. Trotz einer
geiungenen Vorführung im Hafen von Havre, trotz einer
geglückten Ueberfahrt von Havre nach Breſt, bei der ſich
Fulton noch den Spaß machte, die franzöſiſchen Küſtenbefeſti
gungen durch plötzliches Erſcheinen und Verſchwinden zu
alarmieren, würde ihm noch die Probeaufgabe geſtelkt, eine
engliſche Fregatte, deren Angriff erwartet wurde, zu zerſtören.
Der Engländer aber blieb aus, und damit war Fulton die
Möglichkeit des Beweiſes der Kriegsbrauchbarkeit ſeines Bootes
genommen. Die franzöſiſche Regierung verſagte ihm nicht nur
ein Zeugnis, daß er bei einer weiteren Unternehmung im
Falle der Gefangennahme als Kriegsführender zu behandeln
ſei, ſondern Napoleon verwies ihn auch als Betrüger und
Schwindler aus Frankreich. Jn einem Augenblick geradezu
unbegreiflicher Kurzſichtigkeit gab der große Korſe das Mittel
aus der Hand, den einzigen Feind ſchwer zu ſchädigen vder zu
vernichten, der ihm die Weltherrſchaft ſtreitig machen konnte.
Das Schickſal rächte ſich an ihm in bitterer Weiſe, denn als
im Jahre 1820 ein von einem engliſchen Schmuggler namens
Johnſon konſtruiertes Unterſeebvot fertig wurde, das ihn auf
St. Helena befreien ſollte, ereilte ihn der Tod! Von Frank
reich fortgewieſen, ging Fulton nach England, das, im hoch
mütigen Vertrauen auf ſeine „hölzernen Wälle“, die Linien-
ſchiffe kurzhand abwies, und ſelbſt in Amerika vermochte der
Erfinder für ſeine Unterſeeboote keine genügende Unterſtützung
zit fitrdetn. Er ſtarb in Jahre 1815, urd ſeitte Plätte ge
rieten in Vergeſſenheit.

(Wie Schiller und ſeine Frau über die Ver
eihung des Adelstitels dachten,) darauf macht eine

Zuſchrift an die „Frankf. Ztg.“ aufmerkſam. Dangch ſchrieb
Schiller aut 29. Oktober 1802 an ſeinen Schwager Pfarrer
Frankh: „Die Zeitungen haben mir den Adel von Wien aus
zuerkannt ich ſelbſt habe aber noch nichts von dorther er
halten. Indeſſen mag an dem Gerücht etwas Wahres ſein,
denn ich habe Urſache zu vermuten, daß mein Herzog mir ein
Geſchenk damit machen wollte.“ Am 16. November erhielt
er die Mitteilung direkt und am 29. November 1802 heißt
es in einem Brief an Körner „Daß mein Schwager
(v. Beulwitz) den erſten Poſten am Hof belleidet, mag auch
mitgewirkt haben denn es hatte etwas Sonderbares, daß von
zwei Schweſtern die eine einen vorzüglichen Rang am Hofe,
die andere gar keinen Zutritt zu demſelben hatte, obgleich
meine Frau und ich ſonſt viele Berhältniſſe mit dem Hofe
hatten. Dieſes alles bringt dieſer Adelsbrief nun ins Gleiche,
weil meine Frau als eine Adlige von Geburt, dadurch in
ihre Rechte, die ſie vor unſerer Heirat hatte, reſtituiert wird
denn ſonſt würde ihr mein Adel nichts gehokfen haben. Für
meine Frau hat die Sache einigen Vorteil, für meine Kinder
kann ſie ihn mit der Zukunft erhalten, für mich freilich
iſt nicht viel gewonnen.“ An Wilhelm v. Humboldt
ſchreibt Schiller ſcherzhaft am 3. März 1803 „Sie werden
gel acht haben, da Sie von unſerer Standeserhöhung Hrten,
es war ein Einfall von unſerem Herzog, und da 8 Seſchehen
iſt, ſo kann ichſs um der Lolo nnd der Kinder willen
mir auch gefallen laſſen. Lolo iſt jetzt recht in ihrem Element,
da ſie mit ihrer Schleppe am Hoſe herumſchwängelt.
Charlotte v. Schiller ſchrieb an Fritz v. Stein Als dem
Adelsdiplom kann jeder ſehen, daß Schiller ganz unſ h dig
daran iſt.“ An ihre Schwägerin Luiſe Frankh: „Wie ich über
dieſe Dinge dachte, habe ich gezeigt, und man wird mir, hoffe
ich, nicht zutrauen, daß ich ſo etwas geſucht hätte doch iſt
mir jeder Beweis einer öffentlichen Achtung, der Schiller wider
fährt, erfreulich, weil ich gerne ſehe, daß nan ſeine Ver
dienſte anerkennt. Auch kaun man nicht wiſſen, wozu es bei
den Kindern in Zukunft ſführt.“

Eine „Weiberſtadt.“) Der einzige Ort der Welt
in dem Frauen mehr verdienen als Männer, iſt, wie eine
engliſche Zeitſchrift verſichert, die Stadt Troy im Staate New
York. Die Hauptinduſtrie iſt hier die Anfertigung von
Kragen und Stulpen und das Waſchen der Wäſche für den
halben Staat. In den Fabriken und Wäſchereien find gegen
10000 Mädchen beſchäftigt, die wöchentlich 60 bis 100 Mk.
verdienen in leitenden Stellungen kommen ſie ſogar auf 20
Mk. täglich. Die Männer arbeiten auch in beiden Jndu
ſtrien, aber da ſie nur grobe Arbeiten verrichten, wie
Maſchinenbedienen, Heizen uſw. ſteigen ihre Löhne nicht über
40 bis 45 Mk. wöchentlich. Vor kurzem veranſtalteten die
an leitender Stellung ſtehenden Frauen einiger Fabriken in
Wäſchereien in Troy ein großes Feſt mit Tanz, das einzig in
ſeiner Art war. Man hatte den größten Saal dazu gewählt
etwa 4000 Mädchen und einige 500 Männer wohnten dem
Feſt bei. Jedes Mädchen hatte 4 Mk. beigeſteuert und damit
das Recht erworben, einen befreundeten Herrn mitzubringen.
Aber von achten was es immer nur einem gelungen, einen
Herren zu finden manche Männer ſollen 30 bis 40 Ein
ladungen bekommen haben. Wenn in Troy ein Mädchen aus
eitier Fabrik oder Wäſcherei heiratet, wird ein großer Aufzug
veranſtaltet. Jm allgemeinen aber ſtreben die dortigen
Frauen nicht ſehr nach der Ehe, weil ſie nicht gern ihren
„höheren Lohn“ zu gunſten eines Mannes aufgeben. 100
Brautjungfern ſind bei einer Hochzeit nichts Ungewöhnliches
in Tröh, 30 bis 40 iſt eine ganz gewöhnliche Anzahl. Der
Bräutigam macht den Brautjungfern keine Geſchenke, aber
jedes Mädchen, das eingeladen iſt, kommt mit einem kleinen
Geſchenk. Zur Unterſtützung des jungen Paares im Anfang



der Haushaltung wird kurz vor der Hochzeit eine „Küchen unansbleibliche Folge davon bilden die ewigen Magenleiden flachen Brote der Mauren liegen. Nachdem das Brot in die
geſellſchaft“ gegeben, zu der jeder Gaſt ein Geſchenk mere der Bevölkerung. Die Bereitung des Kuskus, wie er in üblichen Stücke gebrochen, ergreift jeder der Umſitzenden ein
Das Vergnügen iſt dann groß, wenn einer mit einer Teigrolle Abkürzung genannt wird, iſt ſehr eigentümlich, und es gehört Stück, tauchk es in den Brei und verzehrt es mit Behagen.
komnit, ein zweiter mit Schmortiegeln, ein dritter mit einem mr Praxis dazu um es zu erlernen. Auch iſt dies Es iſt dies alte ungeſal zene Butter bekannt unter dem Namen
Reibeiſen, ein vierter mit einem Keſſel uſw. die ganze Reihe das einzige Gericht, daß buchſtäblich nur durch Dampf gar „holländiſche Butter“; „faſt ſcheint es, als ob jedermann, der
der Küchengegenſtände hindurch, bis das junge Paar mit gekocht wird. Von weitem ſieht es wie grobkörnige Grütze lotal verdorbene Butter beſitzt“, bemerkt Conring, der be
allem verſorgt iſt. Die Wäſcherinnen und Fabrikarbeiterinnen aus, doch enthält es ſowohl Geflügel wie Hammelfleiſch. Die kannte e tn „in Marokko dafür ein dankbares
von Troy erhalten wöchentlich 800000 Mark oder 40000000 Frau, die Kuskus machen will, feuchtet ſich das Innere der Publikum findet, und merkwürdigerweiſe iſt die Qualilät
Mk. jährlich aus geza hlt und viele, die ſparſan mer Natur ſind, Hände an und fährt dann leiſe über das in einer flachen Mulde überall d
haben denn auch in Banken und anderen Jnſtituten kleine bereit gehaltene Weizen oder Maismehl. Die ſich anſetzenden n
Vermögen angeſgmmelt. Die Arbeitgeber ſorgen für gute Mehlteile werden mittelſt eigentümlicher Fingerbewegungen in
Wohnungen, die Mädchen haben ihre Klubs und Geſellſchaften eine Art von feinen Körnchen verwandelt und, ſobald ſie die
und führen ein geſundes angenehmes Leben. So ſind die verlangte Feſtigkeit haben, auf die Seite getan. Iſt das
Fabrikarbeiterinnen von Troy zweifellos die beſtbezahlten und gewünſchte Quantum erreicht, ſo wird dieſe halbtrockene Maſſe
zufriedenſten der ganzen Welt. von Kügelchen durch ein in ein Sieb verwandeltes, mit kleinen

(Die marokkaniſche Küche) hat, ungeachtet der Löchern verſehenes hartes Schaffell geſiebt, durch das nur die
m verſchiedener Gerichte, wenig Verlockendes für den kleinſten Körner paſſieren können. Ehe man ſie benußtzt,

Europäer. Schon die Anwendung von Honig, der entſetzlichen trocknet man ſie an der Sonne. Dieſe Maſſe, in Verbindung 8 n 8
Vutter, der vielen Pfefferſorten und Gewürze, des harten und mit Gemüſen, Gewürzen und dem erwähnten Fleiſch erleidet sehr geei igne thaten nie eht, enttee ökonor isech

den Hals zuſchnürenden ArganOels, der Roſen und Jasmin eine längere Dampf-Abkochung und wird ſodann in Form im Gebr aueh, die reichste an Sahnengenalt.

Eſſenzen, macht die Speiſen faſt ungenießbar. Das Haupt eines Kegels, meiſtens in gelbe SafranFarbe getränkt, aufge a
und n ne aller Stämme des nördlichen Afrika iſt der tragen. Auf allen Reiſen im Jnnern, bei denen man auf die Frankenhausen amCuseuſu (Alkuzkus); er bildet die Grundlage einer jeden Mahl einheimiſche K doſt unbedingt angewieſen iſt, und vor rzüglich am echmikkran Kyffhäusen.

Jn unglaub lichen Qnantitäten wird nach den Beri Hen Morgen erſcheint ein Gericht, das das Entſetzen jedes Europäers o e eerekteeee et
Werkmeister.cher Reiſenden dieſe Speiſe von den Mauren und bildet Jn einer irdenen Schüſſel kommt eine gelbbraune

rabern h daß ß J ihrer Die r ſe Vorſchein, um die herum die Staatskommissar.

alle a. S.
Lelpzigerctr. 5, nahe 9. Narxkt

S 9 Souterrain, Parterre und
I. Etage.S Etgles Hperlulhmn f

en Paletots Jaoketts, Capes, Kragen, r wenh en eiten Havelooks, Kostüme, fertige Kleider, lnöbertrofene Auswahl n
nd Modelle. Kostümröoke, Blusen eto Kinderk eider, Preiswürdigkeit.

e u Kinder- Paletots für jedes Alter n
Gelegenheitskänfe ün einzelnen hochfeinen Wustern

wmeci M ocddellen stets Vorhamdlemn.
Wir bewilligen jetzt bis auf weiteres bei pelter Velng ſof qm unſere 9iſe inen n en bar herausbezahlt wird.

h

Aug.

n m

94 Pafentanwaltsbureau
C

Beasorgung u. Verwertung.

Mueenleldenden
eile ich brieflich gerne undZ unentgeltlich mit

was mich von qualvollen Magenbeſchwerden
und Magenkrämpfen befreit hat.

Frau L. W'oell,
Querſtraße f Sahingen (Wüttbg.)

gefäßeſtets vorrätig. aſchge bi lligſt.

H. Weungler, Böttcher, Preußerſtr. 14.

Drehrollenin ne Ausführnng liefert

Neubauer, Leipzig.
Sidonienſtraßze 29, Gegr. 1852.

Nähmaſchinen
werden r und gut repariert bei

I. AIbrecht, Schmaleſtr. 23.

Wäschemangelno cG e S See O 90008 neuer Konſtruktion liefert billig unter lang
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Um O hähriger e etehgenrin

gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich den elgt e
änsinot zum ooſdenen den

übernommen habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich

Seschaftsangeige.
Einem geehrten Dublikum von Merſeburg und

2 2 S 9
ich mit dem heutigen Tage das hierſelbſt gelegene

Restaurant zur Weintraube“
käuflich übernommen habe.

Am geneigtes Wohlwollen bittend, werde ichſtets bemüht ſein, meine werten Gäſte mit dem Beſten
zu bedieken und für angenehmen KHufenthalt Sorge
kragen.

2Nerſeburg, den 1. April 1905.
Hochachtungsvoll

Aermann Aufßeiger.

Warenlagers.
U. a. 10 Kleiderſchränke,
Vertikows, Kommoden,
Küchentiſche, Spiegel

zu bedeutend herabgeſetzten

vbel aler Art

e kaufen Sie unbedingt
e am beſten u. billigſten

direkt in der größten

Möbelfabrik von
C. Hauptmann,

Jnhaber P. Krumbein u. W. Knöfel.
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/36

Kulante Zahlungsbedingungen.
Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre

und leiſtungsfähigſten

edes ar 48 ch Prt Amgebung mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß

r e

24

Wie ſur Jede
Dame

ſo beliebten und unentbehrlich gewordenen

e Haarunterlagen
Felböſtgefertigt, empfiehlt in allen Farben zu

Sie Cim den
Käufer

Sie
h

S

75 Pf. u 1 Mt. Ferner halte ich mich zur beehrenden Gäſte voll und ganz zu befriedigen.

ne hen n henperügen Um gütigen Zuſpruch b vittet n n hToupets uſw. beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll G 9 G3 5A. Mischur, rleartet Vogel. ei für jede Art hiesiger oder auswärtigerSriſeur Buppenklinik, 8 Logiment, Ausspanr I. S Geschaäfte, Fabriken, Grundstücke,
2Witglied de Zabalt-Sparvereins. O e el Güter und Gewerbebetriebe

v Diol O eGras-, Gemüſe rasch ung verschwiegeneuren s Schwarze Italiener Bruteier. ne Provion, a nein Igent, anrenBlumen ſamen Wichtig für Bangeſchäfte, a S eder Stamm von Lingke und a e

ſo c 3 c 2 inaus der Samenzüchterei von J. E. Schmidt in nehmer und Grundſtücksbeſitzer. Holze. Gold-Whyandottes, beſte Winter E. Kommen, Leipais
Erfurt empfiehlt Auswärtige Sparkaſſe beleiht gut gelegene Z. leger, a Dtzd. 3 Mk. Verlangen Sie host en dein e

h Ber mann M kt 30 Wohnhäuſer his 600/0 des Taxwertes einſchl. Herrmamm, Spergau. Seelen n de mee a9 5 r U. Grund und Boden auch zu ſpäteren Ter meine Kosten, in 417 Zeitungen erscheinenden
ine er Beſ. von H ſen Feinſt Inserate bin stets mit ca. 1500 kapital kräftigenminen und werden Geſuche von Haaſen Feinſten Kehſeltanten aus n beute en a Naehhee

und Ueberziehen wird gut und billigſt aus nungen. Altes Unternenmen mit eigenengeführt. Aug. Vrall, Burgſtr. empfiehlt Herrmmamnm, Spergau. Bureaux in Dresden, Leipeig, Hannover, Köln.
Schirmreparaturen ſein Vogler A. Magdeburg n ech p entgegengenommen sud. S G 292. Scheihen I. Schleuderhonig e



Möbel

Zum bevorstehenden lIwzuge treffen
bei mir ein

zu. 600 Bettstellen,

Vertikovwes,
zirka 260 Stück

z. 550 Schränke u.

Auf Abz

nur 51 grosse
Eingang Schulstrasse.

ahlung und gegen bar!

anerkannt ältestes und grösstes Waren- und Möbel-Haus in Halle a. S.

en 51.äden in den Kaisersälen.

Möbel

An

3 bis 5 Mark Anzahlung.

Böhl Ab ne a z

le un PaletotsZirka I 00 Stück

verkaufe ich schon mit

J ar

F

Porto u.

1088 à an m 30 t. extra

;300000 Lose. 8840 Geldgewinne,
zahlbar ohne Abzug mit Mark

60 000 v.

A 80 00 O.
12140 000n.
14130 000 n.
a 0 00i 10 000o oI 2 a 250I 10 à 1000 10 000
20 a 590 10 090190 à 100 10000
200 a 50 100001000 a 20 20900
7500 à 10 75 000
Marienburger Lose à 3 M.Zu haben bei den Kgl. Lotterie
Einnehmsrn u. den durch Plalkcate

e e
Einen ſpiegelblanken
Fußboden erzielt man

beim Gebrauch von
Rich. Kupper's

Bohnermassb.
Büchſen a 50, 60, 80, 100, 200 Pf.

hält beſtens empfohlen

Central-Drogerie,
Markt 10.

vorzüglicher

Magenmeidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent-
geltlich nit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat. A. Moeck, VLehrerin,

Saſenhanſen b. Frankfurt a. M.

onere u. men Faohsehnlet NMasohtreg

bau u. Elektroteohn Baugewerk- u. Tief-
bauschule. Staatsaufs., Innungsberecoh.

(SDrehrollen) für Lohn und Hausgebrauch.
Neueſte Konſtruktion: Selbſttätige Umkehr
mangel (Drehralle) mit Selbſtkipper u.
vboher Glättfläche. Zuletzt prämiiert:
s goldene Medaillen und 3 Ehrenpreiſe. Teil
ne geſtatter. Aelteſte, größte und
erühmteſte Mangelfabrik.

Ernst Hevrsehuh. S Nr. 282.

feinſte eng
Preiſe enorm billig.Sbenſ alle FahrradZubehör und Einzelteile.

Katalog gratis. Vertreter geſucht.

UraniaFahrradfabrik, Cottbus.

Zahn -Atelier v. Rudotf Thieme,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31

Künſtliche Zähne,
Blombierungen, Zahnoperalionen.

Sorgfältigſte Behandlung.

Amarbeitungen,

Mäßige Preiſe.

t EDLICH,
Billig Prakttsen,

elegant
Vorrätig in Merseburg bei:

(auch en gros), Carl Reéuer, BVranz Seyttert, Oskar onnev,Faliu- Woll (Inh. B.
G. Brämält, Gotthardtsstrasse 18 (auch en gros).

2

e Merzen,

Paul Schäfer)

un Hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnliehem Eti-
in ähnlichen Verpackungen und grösstenteills aueh unter

denselben Renennungen angeboten werden, und fordere bein Kauf
ausdrückliehechte Wäsche von Mey Edlich.

aus der Fabrik der Kgl. Säcks. u. Kgl. Rumän. Hoſlieferanten
Diese tandelemarte

trägt jodes Stück.

JEIPDIG- PIAGMIT7,

v Teineno tische un
e Unter den

v O. Sehultze, Gotthardtsstrssae 44.
Bruno Börse Burgstrasse 13, und

E

x
S W a e

werden bei billigſter

B. Hetzsceholdt j
Dachdeckermeiſter, S

bewährter Konſtrnktion, ſowie Prüfen alter Leitaugen

Preisſtellung qusgeführt von
j.

indenſtraße 5 a.

O
Ragvs

1

o va

G

jeder Art
gut und billig

bei

J

und

6
2

kauft man

Gr.

Beste Anstrichsfarbe
für Fusshöden.

O. Fritze Co. in Berlin
(Inhaber Lemme).

W u laehſanp,W
Kein Spirituslack

Trocknet in 6-—8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig gelieſert und Kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.

Der Alleinvorkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

16 Burgstrasse 16.

Oscar Eeboer,
Drogen und Farbenhandlung,

Die Lackbüchſen von 0. Fritze,
Berlin, ſtud mit

blau welgem Eile
verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Große Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter,

Wachstuch,
Linolenum

empfiehlt zu billigſten Preiſen

W eibgem,
Markt 32.

un Fenchel) a Pfund 1

Garantiert reinen

Schleuderhonig
Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 7ark t

e

Die mit einem Penſivnat
zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1905 am 27. April.

S Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge.

e

pfeifforsches Institut zu eng
verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis

Proſpete auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiffer
J aufmerkſam.

lindern in Kurrzer Zeit,
Einreibune

Tiroler Latschen
a Fl. 1,50 Mark. Depot in

Rheumakismus, HGicht, Nervenſchmerzen
ſelbſt wenn ſchon alle möglichen Mittel völlig erfolglos waren

gen mit dem echten
ig gferö (nur ans der Kroneu

Apotheke Liegnitz).Merſeburg. DWom- Apothehke-

ſteheit zum Verkauf.

Gut gearbeitete, Polterte

Komumoclem,
lackierte Bettstellen

Gleichzeitig mache auf mein

Sarglager

Halber Mond, Seitengebäude.

Särge aus Eichenholz u. poliert,
Särge aus Metall,
Särge aus Kiefer u. Eiche lackiert,
Särge ſchwarz lackiert aus Brettern.

Tigchlerel C. Mlethe,



helchhaltiacte Augen

allen Preislagen
von

B.

J S
Kleiderstoſfen, Seidenstoſten,

Paletots, Havelocks,

Vnterröcken, Klelderröcken,

Damen Konfektion,

Linoleum, Teppiche, Gardinen, Tischdecken, Läuferstoſſe etc. Teinenwaren: Bezüge, Inlette, Drelle, Tischzeuge, Handtücher,

PérSe Masche. Schürzen, Iücher
Mütglled der Ruhatt-Spar-Gereins r Hersehurg un Umgegent.

inmderwagen umd Sportwagem,
reizende Neubeiten, solid. Fabrikate, in allen Preislagen in unerreichter Aus wabl, sowie

a Kaufen Sie am vorteil-e Molz- u. Korb waren en beren i Halle J, 9 Leipzigerſtr. 94.
2 u Mitglied des Rabatt-spar- Vereins DeS e Versand nach auswärts Kataloge amsonst. Mählenbein Nagel, erbet

BIBEITG M VLILBER
Stein- und Bildhauerei

oferiert zu konlurrenzloſenn Merseburg, Ecke Teich- u. Clobigkauer Str.
Preiſen in groß Auswahl L AGER S Frhonorungen
k Leigerine für Granit- Syenie Marmor alter Denkmäler werden sehnel

9 und Sanägtem waren. 53 prompt u. billigst ausgeführt.

zeifel g S ea. d. Geiſel I. ntä h Fach S Für NeuheitenBei Barzahlung anf Kinderwagen und ist ſtets gesorgeſämtliche Korbwaren gewähre 6 Proz. in bar.

Emaile

e
u 53 Seebilligſt cinet en bei ere, e x t5 Wir bitten, dis uns zugsdachten Frühjahrsaufträge schen jetztH. Becher, Schmaleſtraße 29. in ßostoſung zu gebe. ß

v ſehti Es ln5 Proz. Rahatt, 5 Proz. Rabatt. Die Besichtigung der Denkmäler ist auch Sonntags gern gestattet
Mitglied des Merſeburger Rabatt-

Spar-Vereins.
Merſeburger Färberei

und chemiſche Waſchanſtalt

von

Max Wirth. Gotthardtsſtr. 40
(Niederlage Tack'ſcher Schnhwaren)

bringt ſich in empfehlende Exrinnerung.
Beſte Ausführung für alle in das Fach

ſchlagende Arbeiten. M kür Familiengebrauch und Handiuerler ſind unſtreitig die beſten Dieſelben
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

reiſen, auch gegen AbzahlungJch empfehle dieſelben zu bi uUns ver an J Reelle Garantie Unterricht gratis
Wegen gänzlicher Aufgabe des Ladengeſchäfts NMaumanns masch e J 5

verkaufe ſämtliche 4 M e 44iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine deren KonſtruktionG Porzellan die gröſzte Dauerhaftigkeit gewährkeiſter
9 h I. a a Merseburg, Markt 5II. Steingutcgren zJahrrad- und Nähmaſchinen-Har Reparatur-2 Werkſtatt.

zu billigſten Preiſen. e eAh Rheumatismus, Gieht,
dtsſ 17. eGotthardtsſtr. n NervensehmerzenHolzp antoffeln werden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen

S kiefernöl „Ripin“ gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“,dauerhaft und billig bei o da dieſe Garantie für eehtes Oel bietet) a Fl. 1,50 Mk.H. Lehmann, Pautoffelmacher. e Niederlage in Merſeburg:
Hüterſtraße 2, part. Riehavcdt Kupper, Central-Drogerie.

„Heilkraft-Seife“!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen alle

Art Flechten, Hantausſchläge, unreinen
Teint e. 2e. Gebrauchsanweiſnung liegt
jedem Stück bei.

Preis pro Stück 60 Pfennig.
Zu haben bei:

Paul Berger Nachf., Kustachius Panecke
Julius Trommer, Ed Witzel, Friſeur.

Dampfſeifen- und Parfümerie- Fabrik.

Zur Ansſant
empfehle

Luzerne, Rotklee.
Wicken, Rübenkern

in beſter keimfähigſter Ware.

R. Bergmeann, Markt 30.

iöhel, beſten Mayche,
Kleſtunecztüche, Dhren,
kuhrräder, Merthmer

jeder Art, ſowie ganze Nachläſſe und Einrich
tungen kauft ſtets zu höchſten Preiſen

Eouis Albrecht
Hirtenſtraße 4.

Deutsoho erstklassigo Solidaria- Fahrräder

uf Wunsch Teilzahlung.7 An2. 20, 30, 50 M. Ap2z. 8-18 M.

S monatlich. Reichsräder von
h an. Aubehörteile spott-W C biig. Preisiste umsonet.

9 7. enden S Oo.90 Charlottenburg 5. Nor 89
Prima keimkräftige

Blumen und Gemäse-
Jamen

von der renommierten Firma rnst
von Spreckelsemn, Hamburg, eiupfiehlt

Richard Kupper,
Central-Drogerie, Markt 10,

Telephon 382.

Verantwortſſche Redaktion Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.
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Permischtes.
(Wie eine amtliche Reviſion im

Rußland verläuft,) ſchildert
Kenner der Verhältniſſe: Seine Hochwohlgeboren der Ober
förſter Gregor Jwanowitſch Galendikof kratzte ſich verlegen
hinter den Ohren, indem er den Brief, in deſſen Studium er
eben vertieft geweſen war, erſt unwillig mit dem Fuße von
ſich ſtieß, dann aber wieder von der Erde auſhob, um ihn
noch einmal eingehend zu ſtudieren. „Das fehlt noch gerade“,
flüſtert er halblaut vor ſich hin, wenn der Oberforſtrat die
die mächtigen Stämme des nüächſtjährigen Schlages ſieht,
dann wird er ſich nicht wenig über den geringen Ertrag dieſes
Jahres wundern. Endlich wenn er außer der Reihe gefällten
Huſen am Arnikaſee gewahrt und Gottes Sünde! der
Weg von W. nach S. führt ihn gerade dort vorüber waswird er dann wohl ſagen Zum Ueberfluß habe ich in den
drei Jahren, wo ich hier bin, in den Büchern einen Feder
ſtrich getan, er ſchreibt ausdrücklich: „Reviſion der Bücher
und des Kaſſenbeſtandes. Himmel, Himmel, wie wird es mir
gehen Gregor Jwanowitſch lehnte ſich ſeh hwerfällig in ſeinen
beqgnemen Lehnſeſſel zurück, nahm einen mächtigen Zug aus
ſeiner Zigarrette, koſtete den vor ihm ſtehenden Tee, der aller
dings mit einem kräftigen Grog die größte Aehnlichkeit
beſaß, und verſank in tiefes Nachdenken. Plötzlich wich der
traurige Ausdruck ſeines Geſichts mit einem Schlage
wird es gehen atmete er auf,
Diener: „Janek, noch

ſtehſt Du
nur noch zu
waſſerloſen Tee
allerdings das

heiligen
in ergötzlicher Weiſe ein

„Sodann wandte er ſich an den
ein Glas Tee, aber ohne Waſſer, ver

„Jch diene, Herr!“ Von dieſem Abend bleibt
melden, daß Gregor Jwanowitſch ſo lauge
trank, bis er ſelig lächelnd entſchlief, wobei er
inglück hatte, mit ſeinem ganzen wuchtigen

Körper unter den Tiſch zu gleiten. Als Gregor am nächſten
Tage erwachte, ließ er anſpannen und fuhr nach L., wo man
ihn eifrig mit den Händlern, die ſich zur Holzpacht des nächſten
Jahres gemeldet, verhandeln ſah. Gregor Jwanowitſch war
ein feſter, ehrlicher Charakter was er ſich vorgenommen, das
führte er auch aus; ſo fuhr er, ohne im Klubhauſe ein Jeuchen
z kieren, nach Hauſe, um zu arbeiten. Und er arbeitete
en Er verſah das große Kaſſabuch mit einem koſt baren
Schmucd Sit kam ein e e e n auf

x

SieSonntag den 2. April.
h

der erſte und der letzte Eindruck günſtig
Auf die dazwiſchen liegenden Seiten legte er

Fünfundzwanzig zehn, drei, ja auf r
Seiten nur Einrübelnoten. Dann ſah er ohne e de
großen Jnſpektion entgegen. Seine Exzellenz der Herr
Oberforſtrat Peter Petrowitſch Solumdkowski wünſchte behufs
Reviſion der Bücher allein zu bleiben. Mit Wohlgefallen be
trachtete er die erſte Seite, mit geringerem die nächſte. Als
er ſchließlich die Summen addierte, ergab ſich als Reſultat
2751 Rudel Das war zu wenie auf 3000 Rubel mußte

tens kommen. Er rief alſo den Oberförſter in das
r und ſprach: „Mein lieber Gregor JwanowitſchGalendik of, wiewohl ich Euren Fleiß anerkenne, muß ich

zu meinem Bedauern rügen, ich einzelne Stellen
m n nür bedingungs weiſe richtig finde. Während
ich n in n draußen umſehe, werden Sie die
Güte yaben t die von mir aufgezeichneten ä Gregor tagt die b

ind bat dann den Oberforſtrat,
begnügte ſich indeſſen nicht, diezu kelrbte ren konnte doch Galendikoſ

e etwas entfernt haben ſondern ſtellte das
inpel wieder von vorn an. Jetzt war es

g. 3125 Rubel. Er rief Galendikof ins Amtszimmer.
„Jch habe mich überzeugt, Euer Hochwohlgeboren, daß Seine
Majeſtät, unſer Zar, keinen pfiichteifrigeren Mann in ſeinen
D als Euer Hochwohlgeboren und ich werdeDienſten hat, t
Sie daher an geeigneter Stelle zur Beförderung empfehlen

htene To e Surſache.) Eine tödliche Ver(Eine ſe
letzung des Kopfes oder ſes kann mitunter aus einer ſcheinbar ſehr ge ringfügigen ſache erfolgen, wie ein im neueſte

„Lancet“ geſchilderter Todesfall beweiſt. Jn ein Londoner
Krankenhaus wurde unlängſt auf einer Tragbahre ein Mann
geſchafft, der ſich über Schmerzen am Halſe beklagte und nach
ſeiner Angabe nicht zu gehen imſtande war. Ein Schlafge
noſſe des Mannes berichtete, daß letzterer ſich um Mitternach
aus dem Bette erhoben, dabei das Gleichgewicht verloren
hätte und vornüber aus dem Bett gefallen wäre, ſo daß er
mit dem Köpf auf den Boden ſtieß. Dieſe Erzählung wurde
von dem Patient ten beſtätigt. Die ärztliche Unterſuchung er
mittelte große Empfindlichkeit und Schmerzen am Halſe, ſowie
vollſtän dige Lihmung der Gliedmaßen. Die Atmung war be

ſel 8 nor mial. S nun in ein n

die letzte ebenſo. damit
ſein möchte.
kleinere Papiere,

wenn Sie

in großen HriginalFlaſchen zu M

(Jnhalt za.

n

bett gelegt und erhiel ir rzen Morphium-einſpritzungen ün ilte Umſ e auf den Nacken. Die

Atemnot na jedoe winden des Bewußt
ſeins ein in nächſten Morgen Tod. Die anatomiſche nterſuh bewies er Tat, daß ein Bruch der
Wirbelſäule am fünften 9 eingetreten war, gefolgtvon ſtarkem Blutverluſt und a der Häute des Rück
grats, letztere hatten wahrſcheinlich den Tod eigentlich veran
läßt, da das Rückenmark ſelbſt nicht erheblich beſchädigt war.
Da die Höhe des fraglichen Bettes über dem Fußboden nur

Fuß betragen hatte, ſo h der Arzt einen wirklichen
Bruch der Wirbelſäule gar nicht für möglich gehalten und
deshalb auch auf die Operation verzichtet, die dem Patienten
vielleicht ſein Leben noch auf einige Zeit hätte erhalten können.

(Auf ein Kurioſum im Lübecker Etat) machte
nach dem „Lübecker Anzeiger“ in einer Sitzung der Lübecker
Be S ein Vertreter aufmerkſam. Unter

erſe hird angeführt: „An die Kaufmanncher Entſſche ing für die hiſpaniſchen
do le t ten gelder, dem Dekret vom 31. Januar
1835 960 Mk. n rſchaftsvertreter teilte
nun mit, daß ſich dieſe Zahlung auf die Bekämpfung der

ſpaniſchen räub erei beziehe und fragte den Senats
kommiſſar unter ſtürmiſcher Heiterkeit des Hauſes, ob dieſe
Zahlung noch immer für den angegebenen Zweck Verwendung
finde, andernfalls bitte er jedoch, dieſe Poſition endlich auf
zuheben

Die Hungersnot in
wir kürzlich berichteten,

Wie aus Madrid

Südſpanien,) über die
nimmt immer ernſtere Dimenſionen an.

Wie ieldet wird, verſuchte in Andaluſien eine
Schar hungrige iern die eGetreideſpeicher bei Lebriſa
zu erſtürmen. gelang ihnen jedoch nicht, und ſie ſteckten
deshalb die icher in Brand Die ganze 2000 Perſonen
zählende Bevölkerung eines Dorfes bei Sevilla iſt ausgezogen
und bet e auf den

Auf der mernanonalen
Kochtunſt- en n vurde von der Mag gi
Geſellſe n e te Anerkennung durch Ver
leihung der aätsmedaille des Königreichs Sachſenzuteil. Maſe t König beehrte den Maggi
pavillon mit ſeinem Beſuch, ließ ſich über die Maggi Werke
Sei halten und geruhte, ſich in das goldene Buch der

J nen.
ürze

1125 Gramm) einkanfen und ſie dann zum prak
tiſchen Gebrauch ſelbſt Min ein kleines, mit Würzeſparer verſehenes

MaggiFläſchchen abfüllen.

e

t in

mr

Schirm an Salle a. S.W n ille a. Sfabrit 8. Heinze Leipzigerſt. 98
Ganz außergewöhnlich große e Auswahl.

Eig. Fabrikate u. nur erprobte S Stoffqualität.

Sonnenschirme
aparteſte Neuheiten

Regenschirme
e und bunt.

Spazierstöcke
Größte Auswahl in Halle a. S.

Schiribezüge und Reparaturen
ſofort. (Preisliſte gratis.

nHanebeberr
Wauunternehmer

kaufen ihre

bunrgerstrasse 7 unter der Firma

Unsere Tätigkeit wird sich auf die sa
stromantagen, wie auch insbesondere auf

Wir bitten ergebenst, bei Vergebung von
im voraus sorgkältigste Ausführung zu.

Wir beehren uns hierdurch ergebenst anzugzeigen,

Hausanschlüsee an das3usanschlusse anHabei halten wir ein reichhaltiges Lager net nes Slskkris
n mogdecnen Beleuchtangekäüärpern jeter Preisiage und jeden Geschmacks

Anlagen uns mit in Lonkurrenz treten zu

dass wir am 1. April er. Hatle a, S. im Hause

Vaunmger a S
ein Ingenieur- Bureau für e

und Kraftübertragung
emüäese Ausführung allen elekk

olektrische Beleuchtu
oröffn nen.

s hi sige Elel

lassen und

Um gütige Unterstützung unseres Unternehmens bittend, empfehlen wir ins
mit vorzüghcher Hochachtung

Vanger Hanage.
Telephon Nr. 3001,

Sohwache
e Bedanfsarntt Kel, wie auch

sichern schon

u beſuchen
erten unter

ind niedrigeStachel- u. Jehannisbeeren,
e Wein, Efeu,

Pfeifenſtrauch, Gemüſe und
Blumenſamen

empfiehlt
TKretsohmann's Gärtnerei,

Karlstrasse 34.
Auch werden noch einige Gärten

Jnſtandſetzen angenommen.

hochſtämm

zum



Königl. Lotterie
Einnahme,

Halleſcheſtraße 11 a.
Die h m der Loſe zur 4. Klaſſe

muß bis 3. April erfolgenKaufloſe noch vorrätig.

Jetzt werden hier auch Loſe für 3 Mark
zur Marienburger Geldlotterie verkauft.
Ziehung am 18., 19. und 20. April.

Curtgze.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Mühlenbeſitzers Louis Trenſchel
in Wallendorf iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin auf

den 19. April 1905,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſeburg,
Zimmer Nr. 19, anberaumt.

Merſeburg, den 30. März 1905.
Herzog, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

mieten und 1. Juli zu beziehen.
Wohnung, part., mit Vorgarten, 2 Stuben,

2 Kammern und Küche nebſt Zubehör, zu ver
Näheres

Amtshäuſer 6 a.
Freundliche Wohnung, beſt. aus 2 Stuben,

1 Kammer, großer Küche und allem Zubehör,
fofort zit vermteten und T. Juli zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 1. Etage, 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen Clobigkauerſtraße 11.

Lauchſtädterſtraße 9 iſt eine Wohnung
zu vermieten. Näheres

Unteraltenburg 49.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,

zu vermieten und 1. April oder ſpäter zu be
ziehen. O. Schwar2z, Nordſtr. 1.

Neumarkt 75 Stube, Kammer, Küche, per
ofört oder I. Juli beziehbar, zu vermieten.

arter re Wohnung
mit Garten per 1. Oktober 1905 zu vernſieten

Preis 400 Mark. G. Winklev.
Eine freundliche Wohnung, nach dem Markte,

an kleine Familie oder einzelne Leute zu ver
nieten. Preis 55 Taler. Markt 7.

Axunlctiom.
Am Mittwoch den April d.

von vormittags 9 Uhr an,
ſollen im Grundſtück Breitenraße Nr.
dort untergeſtellte Sachen, als

2 Küchenſchränke, 1 Auszieh-
tiſch, s Stühle, 1 Korblehn-
ſtuhl, 2 Wandſchränke, 3 Bett
ſtellen, 1 Lade, 1 hölz. Garten
ſtuhl, 1 Laufſtuhl, 2 Gace-
fenſter, 3 Fenſter bunte Gar
dinen, 3 Rouleaux, Gardinen
halter, 2 Plätten, I Torfkaſten,
Nachtjacken, Frauenſchürzen,
Umſchlagtücher, Knabenwaſch-
anzüge, Kinderzeng, Erſtlings-5wäſche, Kragen Chemiſetts,
Wäſcheklammern, Bilder, 1
kupferner Keſſel, Trag und
Wäſchekörbe, I Lederkoffer,
Kleidungsſtücke, eine groſze
Partie Topf- u. Blechgeſchirr,
Fäſſer, Wannen, 1 Schnb
kaärren, 1 Handwagen e.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 30. März 1905.
VFried. I. Kunth.

Aumlkctiom.
Am Dienstag den 4. April 1905,

14

2

ziehen

und

und ſofort oder 1.

zelne Leite
Zu erfrage n

Wohnung für 240 Mark zu vermieten und
ofort oder I. Juli zu beziehen W. Nagel.

Verſetzungshalber iſt Hulleſcheſtraßße 24
Pärterrewohnung mit Vorgarten ſür 210 Mi
ofort zu vermieten und am 1. April ode
ſpäter zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 a.
Eile Wohnung von 2 Stüben, Kamme

küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70
Taler. Clobigkauerſtraße 20 a.

Die erſte Etage des Hauſes Weißenſelſer
ſtraße 5 iſt zu vermieten und I. April z
beziehen. Näheres Markt 31 im Kontor

Die bisher von Frau verw. Sekr. Krüger
iunegehabte Wohnung iſt zu vermieten und

Juli 1905 beziehbar. Preis 400 Mk.
W. Weidemannm, gr. Ritterſtr.
Wohnung von Stübe, Kammer, Küche ar

anſtändige Leute zu vermieten und I. Juli z
beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Kleine Wohnung, aus Stube und Kammer
beſtehend, für einzelne Perſon paſſend, iſt per
l. Juli zu vermieten

Emil Woltt, Roßmarkt.
3 große, freundliche Zimmer, Küche un

Zubehör, jetzt oder ſpäter zu beziehen. Preie

279 Mark Karlſtraße 13.
Hoſwohnung an ruhige Familie ſofort z

dermieten und I. Juli beziehbar, Preis 40 TürVrelteſtrate 2.

Overvreiteſtr. 2 iſt die Etage 5 Stuben,
z Kammern, Küche, großer verſchließbarer Kor
ridor und ſonſtiges Zubehör, zu vermieten unt

Oktober zu beziehen.

Bruno Becker
e S 5Gin freundliches Logis,

1 Stube, 2 Kammern,
iſt an ruhige Leute ſofort zu vermieten uünt
gleich oder 1. Juli zu beziehen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

11Krautstrasse Nr.
Parterre Wohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Nähere

Meuſchauerſtraße 2 a.

n von Stube und Kamme.Leute ſofort oder ſpäter Zu vermieten.

Tom 6.
Lauchſtädterſtraße 7 iſt die Parterre

Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche und
fonſtigem Zubehör mit Vorgartent, zit vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.
Weiße Mauer 14 iſt die 2. Etage zu ver

mieten und 1. Juli zu
beziehen.

Freundliche Wohnung, beſ ſtehend aus zwei
Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſekammer und
Jubehbt, an ruhige Leute ſofort zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. agt die Exp. d. Bl

Eine Wohnung iſt ſofort zu beziehen
Roſental 16

Logis von St., K., Preis 32 Taler,
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Friedeichistrasse

7.

Eine
an ruhige L
Näheres

Wo?Wo

5

Eine Wohnung iſt ſoſort voer ſpater zu ve
Blöſien Nr. I.

beſtehend aus Stübe, Kammer
einzelne Leute zu vermieten

Juli d. J. zu beziehen
Brauhausſtraße 4.

Wohnung zu vermieten

Breitestrasse ſ.
Elobigtauerſtr. tieine Wohnung an ein

zu vermieten und 1. Juli beziehbar.
Preußexrſtraße 18, 1 Tr

Hofwohnung,
Küche, an

Mk. zu vermieten
Freundliche Wohnung im Preiſe von 155

Stufenſtraße 4.

f

vom 1.

Hausmannswohnung
Stube, 1 Kammer, Küche und Zubehör)

Mai ab billig zu vermieten. Zu er
ragen in der Exped. d. Bl.

krankheitshalber nachfolgende Gegenſtände:

eiſerne Federbetten, div.

Küchenmöbel aller Art, Tiſch

Material,

Merſeburg, den 30. März 1905.

ſofort beziehbar,

nen 2. Etage, ſofort zu vermieten und

Frl. Levi, Unteraltenburg 56, part.

zum 1. Oktober zu vermieten, Preis 460 Mk.

2. Etage, 6 Zimmer, mit Aus

große Küche, Gas event. Bade

mentengeſchäft von

(Stube und Kammer) an ruhige Leute zu ver

und allem Zubehör, zu vermieten
und 1. Juli beziehbar

ſind 2 Wohnungen per 1. Juli zu vermieten.

Wohnung für 30 Taler im Hinterhaus zu
vermieten und zum 1. Juli zu beziehen

Renmarkt 45.

von vormittags 19 Uhr an,

2 Kleiderſchränke, 2 Sofas,

Tiſche, 1 Damen u. I Herren

lampen, 1 Harmonika, ſowie

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver

a ied. I. Kunth.
Voh ung Senne, Clobigkauerſtr. 12 a.

I. Juli zu beziehen, Preis 450 Mk. Näheres

Desgleichen iſt eine große Wohnung, part.,

Bitte ebendaſelbſt zu erfragen.

ficht nach dem Markt und der

einrichtung, per I. April 1905

G. Hoffmann.

mieten und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.

Blumenthalſtr. 1.

Näheres beim Verwalter Kuxatha.

ſollen im Grundſtück Friedrichſtraße Nr.

2 Bettſtellen, Matratze m. 2

uhr, 1 Kommode, Spiegel,

TapeziererHandwerkzeug und

ſteigert werden.

4 Stuben, Küche, großer Keller,

Große freundliche Wohnung mit Garten

zu erfragen bei

freundlich mit Badezimmer u. G artenbenutzung,

Markt 11,

Burgſtraße, großer Korridor,

zu vermieten. Näheres im Poſa-

Hälterſtraße 23 iſt eine kleine Wohnung

Wage beſtehend aus z Zimmern, Küche

Noſental Nr. 5

Tiefer Keller 3, I iſt eine Wohnung für
240 Mark zu vermieten und 1. April zu be und

Korridor,
Geräumige geſunde Wohnung, St., K., K.

ſofort an ruhige Familie zu vermieten
Juli zu beziehen, Preis 46 Taler

ziehen. Vrau Renmno. vor dem Klauſentor 8 (Bahnübergang).

Küche, nebſt Zubehör,

2. 2

offen

ind
Iuf

ehmen.

ſind zu verkaufen

verkauft

3 Zuchtenten
Wallendorf Nr. 14.

Il Stück junge Gänse
Leuna Nr. 32.

Treffe mit einem großen Transport
engliſchen

Schweinen
im „Gaſthof zum Roten Hirſch“ ein.

Robert Niokel I.
Junge Kaninchen

zu verkaufen Unteraltenburg 42.

junge Legehühner
Jtaliener) ſinh zit verkaufen

Roßmarkt 11,
Ein guterhaltenes Fahrrad

zu verkaufen, Preis 20 Mk.
Breitestrasse 16, Hof 1 Tr.

Photvgraphiſcher Apparat
Handkamera) 629 em, tadellos erhalten,
dillig zu verkaufen Dom 11, III. links

Ein guterhaltenes

i mimn
preiswert zu verkaufen.
in der Exped. d. Bl.

Ein ueuer ſtarker

Hand wagen
zu verkaufen Merſeburg, Neumartt

nern- Violine
ilt, äußerſt billig zu verkaufen.
n der Exped. d. Bl.

Sonntag früh von
Montag von 7 Uhr ab

Rindfleisch
Färſe), Verkauf a Pfd. 40 Pf e

Meuschau r.
Zentner

anaurtofe ln
ind zu verkaufen Kl. Sitistr.

i Pfd. 1 Mk. ſowie friſche Kappel ſche

Bücklinge
empfiehlt

Eran Götze Gotthardtsſtraße 40.

M el Spiegel undPolſterwarenn ſauberer Ausführr d en
iehlt billig

ev

im Laden.

Näheres zu erfragen

25.

Zu erfragen

6 bis und

S67.
Mehrere

Tiſchlermſtr., Breiteſtr.

Eine Wohnung zu vermieten

Venenien Nr. B.
Eine Wohnung von 2 Stnben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, iſt zum 1. Juli beziehbar
Annenſtraße 18.

Eine kleine Wohnung zu vermieten.
I. MüllIev, Schmaleſtr. 10.

Verſetzungshalber iſt eine Wohnung von 2
Stuben, Kammer, Küche und Zubehör zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauerstrasse 2.
Die 2. Etage,

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
iſt per ſofort zu vermieten und 1. Juli zu be

ziehen Karlſtraße 26, J.Die Etage, Stuben 2 Kammern,
große Küche und Zubehör, zum T. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen

Delgruhbe im Laden.
Stube und Kammer, für einzelne Leute

paſſend, zu vermieten Oberbreitestr. 21.
Ein kleiſſeres Logis iſt ſofort zu vermieten

und 1. Juli zu beziehen

e e2 Stuben 2 Kammern, Küche u.Wohnung Zubehör, per 1. Juli od. I. Okt.

von ruhigen Leuten geſucht. Offerten m. Preis
ingabe abzugeben Weiße Maner 3, J.

Gut mobl. Zimmer
nit oder ohne Schlafkabinett ſofort zu ver

nieten Breiteſtraße 1.
Schlafſtelle offen

Brühl 10.
Eine freundliche Schlaſſtelle

Schmaltestrasse 7,
Möhlierte Zimmer

Wohnungen mit und ohne Penſion aud
Tage und Wochen Dammſtraße 7.

bliortoClegant möblierte Wohnung

zu vermieren. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

möbliertes Zimmer
nit oder vhne Penſion zu vermieten. Wo
agt die Exped. d. Bl.

D F TGine freundlich möbl. Wohnung

ofort zu vermieten Buruſtraßge
v gFreundl. möbl. Zimmer zu verinieten,

zuch können noch Herren an gutem bürgerlicher
Privat Mittagstiſch

zu 65 Pf. teilnehmen.
Braun Stäcdter, Dom II, r. 1. Et.Anſtändige Scnaſſteſte

äfen Sahnernraße 9
Freundliche Schlafſtelle

offen Roterbrückenrain 3.
2—3 beſſere Herren können au einem

-Mitt 40Srivat-Zittagstiſch
eiln Zu erfragen in der Exped. d. B

mit zwei herrſchaſtlichen WohWohnhar II 15 nungen (6 und 7 Zimmer) unt

iner kleineren Wohnung zu verkaufen. Zu er
ragen in der Exped. d. Bl.

rin leinog GeolchänehangGin kleines Geſchäftshaus
n beſter Lage der Stadt, wo ſeit vielen Jahre
Material-, Seilerwaren, Spirituoſen betrieben,
iber auch zu anderem Geſchäft paſſend, iſt alters
halber zu verkaufen. Offerten unter Chiffre
V Nu 10 in der Exped. d. Bl. niederzut

Hausverkauf.
Gut verzinsbares Wohnhaus mit Gartei

unter günſtigen Bedingungen zu e
Hirtenſtraße 2, l. part.

Grundstücks- Verkäute

e

„bhue Provbi-
e

ypotyeten
wird von polizeilich kon

Bureau ſtreng reell und
diskret ausgeführt. Generalvertreter hier an
weſend und werden Adreſſen behufs Rückſprache
fort an die Exped. d. Bl. unter J. 3834

erbeten.

Se eſorgung von

ſtons Vorſchuß
e ſioniertem Verkaufs

in e z werden auf 26 Morgen2000 ark gutes Feld hinter 12000
Mk. ſofort oder ſpäter zu 41/2 geſucht. Zu
erfragen im Laden an der Stadttirche 2.

Paar Länferſchweine,
von 4 die Wahl, zu verkaufen

Verl. Friedrichſtraße 4.

Kuh (d, 2. Kalbe
iſt zu verkaufen

Pretzsch Nr.

verkauft I len, Röſſen Nr. 12.
2 junge, vaſſeechteeenane,

en ater er 18.ers zuverkaufen

e
Otto LKlewseh, Berlin,
Da

gochſtämmig und
Sorten, ſowie

Weinfechſer u. Beerenobſt
nyfeht C. Heuschkel,

Leungerſtraße 4.

Biersteuer-
Rachweiſungen und Anmeldungen,

Aermit ſtarkem Einband empfiehlt billigſt
Th. Rössner, Buchdruckoerei,

Merſeburg Oelgrube 5.

Kotklee-Samen
hat noch abzugeben

Albert Schmädt, Kriegsdorf.

Bruteier
von prämiierten ſchwarzen Minorkas empfiehlt

BRenno, Clobigkauerſtraße
s von vielen Seiten gewünſchte

thürin
mpfiehlt

Zwergobſt, beſten

ſowie

V as

ringer Landbrot
Hermann Adler,

Unteraltenbttrg.

auf Wechſel, Schuld ſchein
gibtDarlehen

cr. 2Tresckowſtr. 38

n Mk. an gibt reeller Selbſt
95 geber. Sehneceweiss,hehowentr 68. Rückporto.

rlem
Verlin, Rath

Perantwortliche Redattion, Hrud und Verlag von h. Roßner in Merſeburg.
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Beſlage zum „Merſeburger Correlpondent. 1905.
Veriag von Th. Kössner in Merſeburg.

Jch Jabe mich einſt auf's Hoffen gelegt, ich ar Segel auf, So ſchau ich Morgen ünd AbendrotDa hat mir die Hoffnung gelogen; a id Sonnen kommen und gehen;Lang hab' ich die Zukunft im Her en gehegt, dur i Lau es s ſtürmverſchlagenem BootDoch hat ſie mich ſchmählich betrogen. Soll ich auch die te toſehen. Will ich leuchtenden Auges ſtehen!

13 Wilhelm Pa
(Rachdruck verboten.

haben noch eir „Benutzung des Sa Geſellſchaft üblichen Sinn, nach dem ſich
m Beſitz eines größeren Hauſes als Diner ag, Familie muſika einer nit fünfgehnhundert Pfund Einkommen

ſie brauchen ſo uitnßt du h fü D. Y usgS ſchreiben, Mutter,“ ſagte Barbara Möchteſt du, da du alles ſo genau an könnte. Frau Trevornock mußte mit ihren
5 die Hände über die Kuieen den gibſt, nicht auch noch zuſchr n eutter, daß beiden Töchtern mit etwa hundertundzwan

faltet auf dem Fußboden ſitzend und auf die wir mal beſſere Tage geſehen?“ bemerkte zig oder hürtdertunddreißig Pfund jährhich
Kuiee das Kinn ſtützend. Das iſt das Sloſſie- auskommen, wobet allerdings in Betracht
e

„Sechzig Worte ſind für fünf Schillinge
nur erlaubt,“ verſetzte Frau Trevornock, zer
ſtreut von einem Brouillon aufblickend, das
ſie mit Hilfe ihrer zwei Töchter aufſetzte.

„Jndes, du mußt das wirklich ſo ſchrei
ben, Mutter,“ rief Floſſie vom anderen Ende
des Tiſches. „Es iſt der einzige Weg, der
Sache den Stachel der Demütigung zu neh
men. Eine Dame mit zwei Töchtern, im
Beſitz eines größeren Hauſes als ſie braucht,
iſt nicht abgeneigt

„Möchte,“ verbeſſerte die Mutter.
„Nein, Mutter, ſind nicht abgeneigt.

klingt beſſer
„Alſo gut. Dann werden es aber

ſechzig Worte werden iſt nicht abgenet
einen Herrn in Halb- Penſion aufzunehmen.

„Halb-Penſion, wiederholte Barbaärg
mit einer Grimaſſe, die ſie aber auch noch
nicht einmal z entſtellen vermochte.
„Halb- Penſion l Ein entſetzlicher Ausdruck!“

„Schlafzimmer groß und luftig.“
„Groß und luftig,“ wiederholte Floſſte

nachdenklich. „Wie mag ſich jeinand, der z

Beiſpiel in Grosvenor- Square groß getvor- eden, ſolch Zimmer vorſtellen, möchte ich
wiſſen.

„Wer in Grosvenor- Square großgewor-
den, meldet ſich auch nicht als Halb Penſio rau lacht tmütig über kommen daß in der Zeit der ſechgiger
när, meinte Barbara. Wenn du nur Den ironiſchen Rat. Sie war Jahre, in der dieſe Geſa pielt, das Leben
nicht immer ſolche ungereimte Bewerkungen auch über den igſten z noch erheblich bill g
machen möchteſt.“ ter zu lachen. Sie h tte mit zutage. Große Sprünge ließen ſich aber

„Schlafzimmer groß und luftig,“ verſetzte lichen Nachſicht die Kinder arg verzogen. wie geſagt, auch damals ſchon nicht mit der
Frau Trevornock, als ob ſie glaubte, damit Dabei war ſie arm wie Hi das heißt genannten Summe machen, und es erfoderte
einem großen Gedanken Worte gegeben zu wirklich arm. Nicht e arm in den Sparſamkeit und ein großes Geſchi



allernötigſte für das Leben zu beſtreiten und
doch noch einen Schilling oder zehn übrig zu
haben, um gelegentlich den Salon mit einem
Strauß friſcher Blumen, der aber ſelten auf
dein Kammin im Trevornockſchen Salon
fehlte, zu ſchmücken

Die Anzeige, von der vorhin die Rede
war, ward alſo in den „Times“ abgedruckt,
und Hach Verlauf von drei Tagen, in denen
Frau Trevornock mit ihren Töchtern im Fie
ber der Erwartung lebten, meldete ſich unter
der Chiffre, die ſie diskret aufgegeben, einer

ein einziger Herr!
„Nur ein einziger Brief, ein einziger

Brief iſt abgegeben!“ rief Barbara, als ſie
mit ihrer Schweſter von der Poſt heimkam,
wo ſie nach den Eingängen auf ihre Chiffre
Nachfrage gehalten. „Jndes es iſt ein ge
waltig vornehm ausſehender Brief.“

Frau Trevornock erbrach das Siegel mit
nerväſer Hand, während die beiden Mädchert
ſich um ſie drängten, als ob ein wunder weiß
wie großes Jntereſſe für ſie auf dem Spiele
ſtände.

Der Brief war auf dickem cremefarbenen
Papier und mit feſter Handſchrift geſchrie-
ben.

„Schau, Mutter.“
„ſchaut die Adreſſe!
gedacht. Der Brief

rief Floſſie erregt,
Ich habe es mir gleich

iſt nicht vom erſten
beſten.“

Nach dem Ausweis am Kopf ſeines Brie
fes gehörte er dem Eaſt-Jndia- Klub an, un
iach dem ſchlichten Sinne des jungen Mäd
chens war jeder Herr, der einem Klub ange
hörte, ſchon etwas wie ein höheres Weſen

„O Mutter,“ rief ſie vorwurfsvoll, wäh
rend ſie ſich mit ihren hellen blauen Augen
rings in dem Zimmer umſah, „wir werden
ihm nicht genügen. Wir haben gewiß die
Anzeige zu anziehend aufgeſetzt. Paß auf,
er wird denken, er findet ein Schloß vor.

„Als ob Leute, die in einem Schloß woh
nen, Penſionäre aufnehmen wollen,“ rief
Bärbara mit praktiſcher Miene. „Ein jedes
Kind weiß, daß man, wenn man Penſionäre
ins Haus nimmt, kein Millionär iſt.“

Frau Trevornock las den Brief laut vor
Sie hatten ihn, ſowie er aufgemacht wor
den, alle drei ſogleich mit den Augen ver
ſchlungen. Er lautete:

„Kapitän Leland „ein reizender
Name!“ rief Foſſie, bittet um gefällige An
gabe, an welchem Tage und zu welcher Zeit
es den Herrſchaften angenehm wäre, ihm
nähere Auskunft über die Wohnung zu er
teilen.

„Er ſagt nicht, daß er kommen will,“
meinte Floſſte.

„Natürlich wird er kommen,“ entgegnete
die andere Schweſter. „Und dann wird er
uns beſichtigen.“

„Sage nicht uns,“ fiel Floſſte ein. „Jch
laß mich nicht ſehen, wenn er vorſpricht.“

Selbſtverſtändlich ich auch nicht. Jch
denke mir das ſo. Er wird kommen und
Mutter und das Haus und die Ausſicht und
das Dienſtmädchen und das große, luftige
Zimmer muſtern, und wenn ihm dann das
alles zuſammen mit dem Mittagbrot am
Sonntag nicht preiswert erſcheint, wird er
nichts von uns wiſſen wollen! Vielleicht
daß er auch gleich den Speiſezettel für das
nächſte Quartal von dir verlangen wird,
Mutter.“

„Und vielleicht, daß wir dann Sonntag
ganz ſpät, wie vornehme Leute werden ſpeiſen
ſollen. Auf alle Fälle, komm Mütterchen,
nimm den ſchönſten Briefbogen, den du haſt

ſprachen ſie nur vom Kapitän Leland.

und ſchreibe an den Herrn Kapitän. Vielleicht
m ſein Titel das beſte an dem ganzen
Mann -ſt.“

Vielleicht daß er ſonſt alt und garſtig
iſt,“ bemerkte Floſſie, deren Fnthuſiasmus
ſich raſch gelegt.

„Ohne Zweifel muß er arm ſein,“ ſagte
Barbara. „Ein reicher Mann läßt ſich an
keine Halbpenſion ein und nimmt ſein
Frühſtück in einem und ſeine übrigen Mahl-
zeiten in einem anderen Haus ein.“

„Jch finde das gerade für einen Klub
herrn für paſſend,“ antwortete Frau Tre
vornock, die die Sache von der beſten Seite
anzuſehen geneigt war. „Dinieren wird er
natürlich im Klub.“

„An den Tagen, an denen er diniert,“
ſagte Floſſie. „Vielleicht, daß er gelegentlich
auch ſein Diner unterſchlägt und ſich dann an
unſerem Tee ſchadlos halten will. Das wäre
furchtbar.

Frau Trevornock beantwortete Kapitän
Leländs Billet und bat für den nächſten Tag
nachmittags um drei un ſeinen Beſuch.
„Wenn dem Herrn Kapitän die Zeit genehm
iſt“ fügte ſie verbindlich hinzu

Die beiden Mädchen trugen den Brief auf
die Poſt und dann gingen ſie und machten,
wie es ihre tägliche Gewohnheit war, ihre
Wirtſchaftseinkäufe.

Auf dem ganzen Weg der Poſt
Jhr

Leben ſpielte ſich in einem ſo engen Kreis
ab, daß der kleinſte Zwiſchenfall ein Thema
zur unerſchöpflichen Unterhaltung war.

„Jch bin überzeugt, er iſt alt und gar-

nach

ſtig,“ ſagte Floſſie gewiß zum zwangzigſten
Mal, als ſie über den Adchngton- Platz
kamen.

Male nicht den Teufel an de Wand.
Entwerfen wir uns bis morgen Nachmittag
die herrlichſten Bilder von ihm. Morgen
um drei Uhr wiſſen wir das Schlimmſte,
dann natürlich werden wir verſuchen, ihn
uns anzuſehen, wenn er auch uns nicht zu
ſehen bekommt.“

„Selbſtverſtändlich.“
„Malen wir ihn uns aus wie Rocheſter

in Jane Eyre.“
„Brünett wie Erebus, mit energiſchem

Kinn, die erſte Woche oder ſo hochmütig
polternd, um ſich dann Hals über Kopf in
eine von uns beiden zu verlieben. Natürlich
in dich, Bab.“

„Warum in mich?“
„Weil du die ſchönere biſt.“
Jch, Floſſte? Dann ſcheine ich keitte

Augen im Kopfe zu haben, denn nach mei
nem Dafürhalten biſt du das hübſcheſte Mäd-
chen, das ich kenne.“

Du kennſt ſo wenig hübſche Mädchenſchloß Floſſie das Thema, über das on
pliment, obgleich es nur aus dem Munde
ihrer Schweſter kam, über und über errötend.

Floſſie war alle Bewunderung wert, ob
gleich ſie recht hatte, wenn ſie ihre Schweſter
als die ſchönere beſchrieb. Floſſies Augen
waren blait und hell, ihr Haar kaſtanien
braun mit goldenem Schimmer darin, von
Figur war ſie graziös. Jndes in Bar
baras Zügen lag etwas, was zu einem höhe
ren Schönheitsgrad gehörte. Barparas
Augen waren vom dunkelſten Grau, von
langen Wimpern beſchattet und ſie hatte den
roſenzarten, reinen, faſt farbloſen Teint, der
von allen Schönheitszaubern der ſeltenſte iſt
Die Leute, die auf der Straße an den beiden
Mädchen vorbeikamen, hielten indes meiſt

93

pünktlich,“

ward Er vBeſah ſich das as Se

Floſſte für die ſchönere. Jhr dunkles Haar
ſtäch mehr in die Augen.

Der Brief war zur Poſt gebracht, die
Einkäufe wurden beſorgt, die vierundzwansig
Stunden des neugierigen Harrens gingen
m und um drei Uhr des nächſtenNRochnmittags verſteckten ſich Bah und Floſ ſie
hinter den Kattunvorhang eines Fenſters in

der oberſten Etage und lauerten auf „Ro
cheſter“.

Die Kirchturmuhr in der Ferne ſchlug
voll und noch war der letzte Schlag kaum
verhallt, als die Mädchen auch ſchon eine
Hutſpitze hinter dem Lorbeerzaun des Nach
bargartens erblickten.

„Es wird ein alter Son ſein oder
er wäre nicht ſo pünktlich,“ bemerkte Floſſre,ihren hübſchen Mund ver ehe nd

„Rocheſter war nie in ſeinem Leben
erklärte Barbara gleichfalls ent

täuſcht.
Der Fremde war inzwiſchen bis an die

Tür, eine weißgeſtrichene Gartentür, gekommiett, du r nur leicht anzuſtoßen brauchte,

daß ſie t ging.„Er i un ng!“ rief Barbara.
Brunetet

„Und groß!“
„Und hübſch!“
„Er hat einen Schnurrbart.“
Der Schnurrbart war damals noch nicht

ſo Mode wie heute Wer ihn trug, konnre
für dreierlei gelten, für einen Kavallerie
offizier, einen Ausländer oder einen
Schwindler.

Der Fremde kam den Kiesweg herauf und
klopfte entſchloſſen an der Trevornockſchent
Tür, ohne eine Ahnung sit haben, wie er
von einen Fenſter unter dem Dach ſcharf
von vier Augen auf das Korn gen

J

e enblühen-
Umgebung und ſchien von der
Stille der Szene und dem Anblick der
den umen höchſt befriedigt

„Beſſer hier in der ſt Vorortsſtraße
als in dem rauchigen London wohnen,“
meinte Kapitän Leland bei ſich. „Und billt
ger iſt es obendrein. Der Gang nach demKlub kann nieiner Geſundheit nur förderlich

ſein.“

Die dralle, unter ihrem weißen Häub
chen recht appetitlich ausſehende Mag
machte ihm auf und ließ ihn, gang außer
Atem, in den Salon ein, wo Frau Trevor-
nock, nachdem ſie außergewöhnlich ſougſann
Toilette gemacht, ſich vor kaum drei Minuten
niedergelaſſen hatte und ſich jetzt erhob, umihren Beſuch zu begreden

Kapitän Leland erkannte auf den erſten
Blick, daß die kleine, ihm verbindlichſt ent
gegenkommende Perſon eine Dame war,
und das Zimmer, in das er eintrat, machte
auf ihn bei ſeinem erſten Schritt über die
Schwelle einen anheimelnden Eindruck.
Mobilar war altmodiſch, aber nicht einge

Das

wohnt. Das offene Piano, die Bücherregale
und die Frühlingsblumen am Fenſter und
auf dem Kamin verrieten Geſchmack und
Sinn für Häuslichkeit. Kapitän Leland war
ſo viel und ſo weit durch die Welt gewan-
dert, daß er den Wert einer gemütlichen
Häuslichkeit ſchätzen gelernt.

Der Anfang ihrer Unterhaltung war
einigermaßen gezwungen. Leland ſtammelte
und zeichnete mit der Zwinge ſeines Stockes
das Teppichmuſter nach, Frau Trevornock
antwortete zögernd. Doch als ſie erſt über
das peinliche Thema des Preiſes hinweg

e

z
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waren, wurden ſie nach und nach unbefan
gen und endlich platzte der Kapitän freimütig
heraus

„Jch denke, es wird mir hier gefallen,“
ſagte er. „Jch bin auf Urlaub von Jndien
zu Hauſe, und da meine Familie fern in der
Provinz lebt, habe ich mich in einem Logier
haus des Weſtens niedergelaſſen und bringe
meine Zeit hauptſächlich in meinem Klub zu.
Sehr wohnlich habe ich es bis jetzt jedoch
nicht gehabt. Logierhäuſer im Weſten ſind
zwar immer teuer, aber deswegen doch nicht
immer ſauber. Und meins war es gewiß
nicht. Ein Klub iſt eine große Bequemlichkeit
für einen Herrn, indes kann man auch davon
genug bekommen.“

„Jch fürchte, daß Sie es aber hier ſehr
monoton finden werden bemerkte Frau
Trevornock.

„Jch denke nicht. Jch habe vom Weſtend
kaum mehr als den Straßenlärm und das
Rädergeraſſel. Jch habe in London nur
t Bekannte und pflege faſt keinen Ver

ehr.“
Frau Trevornock ſah den Kapitän ver

wundert an. Ein junger hübſcher Offizier,
wie er, mußte, ſagte ſie ſich, im Mittelpunkt
des Strudels der Geſellſchaft ſtehen. Gräfin
nen und Kabinetts miniſter mußten ſich nach
ſeinem Beſuch reißen! Sie fing an, zu
fürchten, daß mit dem Kapitän nicht alles
ſeine Richtigkeit haben könnte.

„Apropos, Jhre Referenzen,“ ſagte der
Kapitän, als ob er ihre Zweifel erriet, „ich
glaube, es ſtand doch in Jhrer Anzeige etwas
von Referengen. Wollen Sie ſich gefälligſt
bei meinem Bankier erkundigen. Er wird
Jhnen mit Freuden jede gewünſchte Aus
kunft erteilen. Weswegen Sie jedoch nicht
glauben dürfen, daß ich ein großes Konto

fügte er mit dem lächelnden
Freimut hinzu, der ihm bereits Frau Tre
vornock vollſtändig gewonnen hatte

„Jch bin überzeugt, daß ſie nur glänzend
ausfallen wird,“ murmelte ſie, ohne zu war
ten, bis er den Namen ſeines Bankiers
ausgeſprochen. Natürlich bin ich gleichfalls
bereit, wie es ſich gehört, Referenzen zu
geben und wenn Sie ſich gütigſt wenden
wollen an
Nicht nötig, gar nicht nötig,“ ſagte er.
Ich ſchneie in Jhr Haus hinein und Sie
können mit Fug und Recht Empfehlungen
von mir verlangen Ein anderes iſt es bei
Jhnen! Sie ſind Beſitzerin des Hauſes und
eine Dame.“

„Jndes werden Sie ſich ohne Zweifel das
Schlafgemach anſehen wollen,“ ſagte Frau
Trevornock mit geſucht geſchäftsmäßigeim
Ton. Und dann klingelte ſie und Amalie,
die Magd, der vorher ſorgfältig beigebracht
waär, wie ſie ſich zu benehmen, begleitete den
Kapitän die ſchmale, ſchmucke Treppe hinauf
nach dem großen, luftigen Schlafzimmer,
von deſſen Fenſter er über einen Blumen
und Küchengarten, und einen Kanal und ein
Dächermeer ſehen konnte, mit dem der dicke
Rauch von London ſeinen Anfang nahm.

Die beiden Mädchen in dem Vorderzim
mer waren in einem Sturm der Erregung
als die männlichen Tritte des Kapitäns die
Treppenſtufen heraufkamen. Er ſprach mit
der Magd und ſie hörten ſeine Stimme, eine
tiefe, volle, freundliche Stimme.

„Glaubſt du wirklich, er wird kommen?“
fragte Barbara.

„Ei was,“ antwortete Floſſie.
ſieht er viel zu chik aus.
nicht genügen.“

„Dazu
Es wird ihm hier

heuer

„Aber er hat eine ganze Zeit mit der
Mutter geſprochen.“

„Neugier,“ rief Floſſte verächtlich. Sie
verſuchte ſich gegen Enttäuſchung zu ſtählen

Die Beſichtigung des Schlafzimmers durg
den Kapitän dauerte genau zwei Minuten
Er ließ ſich die Fenſter auf und zu machen,
und die Luftigkeit des Zimmers ſtand außer
Frage. Und auch die Größe ſagte ihm zu.

„Paß auf,“ rief Floſſie, als ſie ihn
wieder zur Treppe hinuntergehen hörten.
„Paß auf, jetzt wird er zu Mama ſagen, daß
er ſich einen oder zwei Tage Bedenkzeit aus
bitten möchte und dann wird er gehen und
das Wiederkommen vergeſſen. Jch kenne die
Leute.“

Sie warteten atemlos noch fünf Minuten,
dann ſtürzten ſie, als ſie unten die Flurtür
zuſchlagen hörten, Hals über Kopf die Treppe
hinunter.

„Mutter!“ riefen ſie in einem Atem, als
ſie unten ankamen.

Frau Trevornock ſteckte eine ernſte Miene
auf. Sie liebte einen Scherz mit ihren Töch
tern zu machen und wollte, daß ſie eine
Weile denken ſollten, daß ſich alles zerſchla
gen. Jndes ihre Befriedigung leuchtete ſo
deutlich aus ihrem Antlitz, daß ihre beiden
Töchter laut auf einmal ausriefen: „Er
kommt, Mutter, nicht wahr

„Ja, er kommt,“ gab die Mutter zu. „Es
iſt ein gar netter, angenehmer Herr. Er
wird uns allen gefallen.

„Da werden wir uns von jetzt ab unge
geſetzt benehmen müſſen, Babi,“

meinte Floſſie, mit einem Male alle Unan
nehmlichkeiten erwägend, die der Einzug eines
Penſionärs mit ſich bringen werde.

Wir werden vielleicht etwas leifer
ſprechen müſſen, als bisher,“ gab Frau Tre-
vornock zu. „Wenn er zu Hauſe iſt, werden
wir uns einigen Zwang antun müſſen. Jn
des er iſt doch nicht immer zu Hauſe. Er
hat doch ſeinen Klub und vielleicht werden
wir von ihm weniger zu ſehen bekommen,
als ihr denkt, Kinder.“

„Vielleicht!“ meinte Floſſie noch immer
bedenklich.

Der Kapitän hatte ſeine Karte dagelaſſen.
Barbara ſah es und ſtürzte darauf los.

„Er iſt Kapitän im Dienſt der Oſtindi
ſchen Kompanie,“ ſagte ſie, als ſie die Karte
geleſen

„Dann iſt er gar kein richtiger Soldat,“
zuckte Floſſie ihre ſchönen Achſeln, worauf
ihre Mutter ihr ſchleunigſt zu erklären ver
ſuchte, daß es ſo zu ſagen Jacke wie Hoſe
der Königin ſtände.

„Dein Kuſin Walter ſtand auch bei der
Kompanie. Weißt du das nicht mehr?“

„Jch habe meinen Vetter Walter mein
ganzes Leben lang noch nicht geſehen;
wüßte nicht, woher iſt ſolch großes Intereſſe
für ihn zu hegen hätte.“

Fran Trevornock ſeufzte. Die Trevor
nocks von Camberwell waren die ſozialen Pa
rias der Familie, das heißt, ſie waren arm.
wäre, ob man im Dienſte der Kompanie oder
Sie hatten Onkel und Vettern in großen
Stellungen im Staatsdienſt und in der
Kirche, von denen ſie jedoch wenig genug zu
ſehen bekamen. Nicht, daß die reichen Tre
vornocks ſie verleugnet hätten. Nein, das
war nicht der Fall. Wären ſie nicht gewe
ſen, ſo hätten die armen Trevornocks gar
nicht gewußt, wie ſie ſich hätten ſatt eſſen
ſollen, denn zum größten Teil floß ihnen
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das Einkommen, das ſie hatten, von ihren
wohlhabenden Verwandten zu. Jndes es
beſtand eine Kluft zwiſchen ihnen. Man
ſchrieb ſich. Wenn die gutſituierten Herr
ſchaften nach London kamen, unterließen ſie
es nie, in Cramwell einen Beſüch zu machen.
Frau Trevornock wurde mit ihren Töchtern
zu einem Familieneſſen geladen. Damit
hatte es jedoch ein Ende.

Frau Trevornock war eine geborene Miß
O Reilly, die mitgiftsloſe Tochter eines be
liebten, aus Jrland ſtammenden Weſtend-
arztes, der wunder wie für ſeine Tochter ge
ſorgt zu haben glaubte, als er ſie an einen
Sohn der alten Frau Trevornock auf Tregloſt
bei Bodmin, der als Teilhaber in einer nam
haften Advokatenfirma der City aufgenom-
men war, angebracht hatte. Der alte Dok
tor hatte es nicht mehr erlebt, wie der junge
Trevornock unterging und ſich für alle Zeiten
zum räudigen Schaf ſeiner hochehrenwerten

„Wann kommt er, Miuter?“ fragte
Floſſie, von den beiden Schweſtern die, die
immer mehr auf Leben und Abwechslung be
dacht war.

„Morgen.“
Barbara verzog ihr Geſicht
„So daß wir nur noch einen einzigen

Abend unſere ſüße Freiheit haven,“ meinte
ſie. „Jch wünſchte, der Herr Kapitän ginge
zum Kuckuck.“

„Das ſagſt du und meinſt es nicht,“ pro
teſtierte Floſſie. „Wenn er noch abſchreiben
würde, würdeſt du dich auch enttäuſcht füh
len.

Barbara ſchwang ſich auf ihren zarten
Fußſpitzen hebend im Kreiſe herum

„Wer weiß,“ ſagte ſie mit aufgeworfener
Lippe. „vVielleicht, daß es auch ſeinen Reiz
hat, ſolch einen Offizier im Hauſe zu haben.
Auf alle Fälle werden wir uns heule für
lange Zeit zum letzten Mal ganz ungezoun
gen und ungeniert zum Tee niederſetzen.“

Natürlich blieb Kapitän Leland den gan
zen Tag über der Mittelpunkt der Unter
haltung. Frau Trevornock mußte ihn ihren
Töchtern genau beſchreiben; und dieſe wa

Familie ſtempelte.

ren von ihrer Beſchreibung nicht übermäßig
erbaut.

„Was, Mama?“ rief Floſſie. „So dun
kel iſt er, faſt von Kupferkouleur? Muß er
dann häßlich ſein Wenn er nun gar ein
eingeborener Jndier wäre.“

„Jch bitte dich, Floſſie, wandte ihre
Mutter ein. „Seine Farbe iſt doch einfach
die Wirkung der indiſchen Sonne.“

„Mutter,“ nahm Barbara das Wort,
„haſt du dir auch ſchon überlegt, was Tante
Sophie ſagen wird, wenn ſie erfährt, daß du
einen Hern in Penſion aufgenommen?“

„Daran habe ich allerdings auch ſchon
gedacht,“ meinte die Mutter mit leiſein, ver
zagt klingendem Ton.

„Sie wird dir eine furchtbare Epiſtel
ſchreiben, Mama. Paß auf. Jch kenne ſie.
Sie wird dir ſchreiben, daß du bei deinen
zwei Töchtern keinen Mann unter neunzig
Jahren deine Schwelle übertreten laſſen ſoll
teſt. Daß du durch Aufnahme eines Pen-
ſionärs die Familie ſchändeſt. Oder, daß du,
wenn du durchaus jemand in dein Haus
nehmen mußteſt, dich nach einer älteren,
ruhigen Dame hätteſt umſehen ſollen. Das,
Mutter, wird ſie dir ſchreiben.“

Tante Sophie war eine alte, unverheira-
tete Dame, die in Exeter in einer eigenen,
in einem kleinen Park ſtehenden Villa wohnte



und nur in der allererſten Geſellſchaft der
Gegend verkehrte, ja mit ihren einſeitigen,
altjüngferlichen Anſchauungen überhaupt
nur die Kreiſe, in denen ſie ſelbſt lebte, für
einwandsfreie, gute Geſellſchaft, und jeden,
den ſie nicht perſönlich kannte, für höchſt
verdächtig anſah.

Daß ſolch eine Dame mit änglichen
Augen auf den unkonventionellen Haushalt
in Camberwell blicken mußte, war voraus-
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Leiſtungen in einer Art hypnotiſchem Schlaf zuerſt
in München, ihrer Heimat, Aufſehen erregt hatten.
Wenige Takte einer Muſit übeneine ſolche magiſche
Kraft auf Madeleine aus, daß ſie in einen Trance
Zuſtand ge'ät und nach dem Reythmus der Töne
zu tanzen beginnt. Sie macht dabei Bewegungen
von ſo intenſiver Art, daß man an Hypnotismus
glauben muß, man mag wollen oder nicht. Na
türlich läßt ſich von extravaganten Tänzerinnen
die Sache auch im Wachen nachahmen, dazu iſt
aber eine ganz außerordentliche vorherige Einübung

ver ſonſt allgemeinen Ruhe auf dem Kriegsſchau
platz immer vom Kanonendonner geleſen, der
unausgeſetzt vom Zentrum der beiden Armeen
gehört wurde. Einerſeits wollten die Ruſſen die
Japaner verhindern, mit den großen Geſchützen
Stellung zu nehmen, andererſeits ſchoſſen die
Japaner, um das ruſſiſche Feuer von den Auf
ſtellungsfeldern der neu angekommenen Rieſen
geſchütze abzulenken. Es ſcheint der Plan Oyamas
zu ſein, ſobald die Kanonen in Stellung gebracht
ſind, rechts und links die Ruſſen zu umgehen und

Vom Kriege: Oife Japaner füllen Granaten für ihre Rieſengeſchütze allerneuester Konstrukton.
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zuſehen. Frau Trevornock ſagte ſich daher
auch mit ihren Töchtern, daß die entrüſteten
Schreibebriefe der alten Dame nicht aus
bleiben würden. (Fortſetzung folgt.

Zu unſeren Bildern
Die Münchener Schlaftänzerin.

Als ein Phänomen aus noch unerforſchten
Welten gilt die Schlaftänzerin Madeleine, deren

nötig. Unſer Bild zeigt das ſympathiſche Fräulein
im Geſpräch mit Frau Fulda, der Gattin des be
kannten Dichters.

Vom Kriege.
Nach dem Falle Port Artyurs haben die Ja

paner die großen, zur Belagerung gebrauchten
Geſchütze zur Feldarmee nach der Mandſchurei
gebracht. Hier hat man ſie im Zentrum auf
geſtellt, um bei einem Angriff der Ruſſen genügend
geſchützt zu ſein. Man hat in der Tat auch trotz
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ſie zu einem Angriff auf ſein Zentrum zu ver
anlaſſen. Hierbei würden dann die Rieſengeſchütze
eine furchtbare Rolle zu ſpielen haben und beſtimmt
ſein, Kuropatkins Vorgehen zu verhindern. Unſer
Bild zeigt uns japaniſche Soldaten, wie ſie im
Begriffe ſind, die Granaten für die Rieſengeſchütze
mit Pulver zu füllen. Es iſt das eine Arbeit,
die Ernſt und Aufmerkſamkeit erfordert und bei
der jedes kleinſte Verſehen eine furchtbare Wirkung
für die Beteiligten haben kann.
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de Neuer Frühlins. S
Nun bricht die Sonne mit einemmal Da rührt ſich manch ein dünner Strauch
Hervor in lichtem Scheinen, Und läßt von den Lüften ſich koſen,
Da geht von den Bergen über das Tal Er weiß: für ſeine Dornen auch
Ein leiſes wonniges Weinen. Kommt wieder die Feit der Roſen.

Ein Schauer durchrinnt die ganze Welt, So tröſt' dich, banges Menſchengemüt,
Ein dunkles, ſüßes Sehnen; Gib dich in Tränen zufrieden:Sie lächelt, vom Frühlingsſchimmer erhellt, Ein Glück, daß nicht zu ferne mehr blüht,

Jn tauſend ſeligen Tränen Jſt wohl auch dir beſchieden.

Max Kalbeck.

e ä Schnittmuster à 80 Pfg. versendet der Verlg dieser Zeitschrift. S
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Fig. J. Theaterkleid aus
ſchwarzem Muſſelinchiffon.
Die Bluſentaille ſchließt mit
einem ziemlich breiten Satin CLi
berty-Gürtel ab, der allenfallauf einer mit Fiſchbeinſtäbchen

eſtützten Grundform drapiert
Deren kann. Der Verſchluß
der Bluſentaille geſchieht rück
wärts in der Mitte
Der Oberſtoff beſteht
aus einer glatten
Paſſe, die, mit Tüll
unterlegt, die Haut
durchſchimmern läßt,
und gereihten, der
Paſſe angeſetzten Er
gänzungsbahnen, die
ringsum ſchoppig
überhängen. Schwar
ze, geklöppelte- Sei-
denſpitzen ſind in an
gegebener Art an der
Paſſe angebracht und
werden von ſeparat
eingeſetzten Spitzen
vierecken unterbro
chen. Der gebauſchte
Oberſtoff trägt an
ſeinem unteren Teile
zwei Reihen gleich

Fig. 2. Beſuchskleid mit Stickereieinſatz. Wie die Abbil-
dung zeigt, iſt der Oberſtoff unter dem gleichfarbigen Bandbeſatze, der
rückwärts entweder den Hals umgeben oder in gleicher Form auch bis
zum nut reichen kann, leicht eingereiht, um in graziöſen Bogen

falten über dem Futter zu liegen. Der
Bandbeſatz wird unten ſpangenartig einge

bogen und mit Knöpfen an den Gürtel be
feſtigt. Als Unterlage des Stickereiplaſtrons
kann abſtechender Seidenſtoff oder auch
Goldſtoff verwendet werden. Die Aermel
werden in der Mitte reich durchreiht und
ſchließen mit Stulpen ab, die vom Ellbogen
nach abwärts reichen und zu ſchmalen

Köpfchen eingezogen wer
den. Der Rock wird in be
kannter Art am oberen
Rande eingereiht und fällt
über eine Grundform aus
Taffet, die man in gleicher
Form und Weite ſchneidet
wie den Oberrock. Mate
rial: 10-—12 m Muſſelin
chiffon.

Fig. 3. Beſuchskleid
mit Bortenbeſatz. Die Taille
iſt vollſtändig anpaſſend
und wird oberhalb des
Rockes getragen. Sie iſt

mit Fiſchbeinſtäbchen ge
ſtützt und ſchließt vorn

in der Mitte mit

artigen Be Haken. DannSo ver greift T nc aus üllS n e Stickereiglänzenden über; dere e wird rückten in an wärts gegegebener ſchloſſen uArt 2 l hieeeane etge ſcht. en ſich erſto die beidenm 4 OberſtoffMuſſelin Vorderteilechiffon. zwanglosFig. 1. Theaterkleid aus ſchwarzem Mufſelinchiffou. Jig. 2. Veſuchskleid mit Stickereieinſatz.



Im Leben geht's nicht ohne Kampf, denk' nicht, Ihn zu vermeiden, e
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über den Einſatz. Die GberſtoffVorderteile der Taille kritt mit einem rückwärts gehakten Stehkragen
müſſen ebenfalls mit Futter unterlegt werden, da die Weſte über, ſich an den Bandbeſatz mit Druckknöpfen
an dieſes anzubringen iſt. Der gereihte Oberſtoff wird, anfügend. Material: Ah 5 Meter Tuch.
wie angegeben, ziemlich ſtraff angeſpannt und mit einer in Fig. 5. Schwarzes Taffetkleid mit
Figarojäckchenform geſchnittenen Blende begrenzt, deren Blendenvolants. Der reichgereihte Rock, der
beide Kanten von Borten Umrahmt werden. Der Borten etwa 4 Meter weit iſt, zeigt am unteren Rande

eine ſer beſatz läuft ſeparat um den Halsrand und vereinigt ſich einen in angegebener Art, das heißt, in Bogen
eißſtich mit dem des Blendenteiles in Form von Vierecken. Der zacken anzubringenden Beſatz aus Satin Liberty

e ſtickerei. Rock wird am oberen Rande reich eingereiht, fällt über oder Atlasbändern, die leicht einzureihen ſind
eine Grundform aus Taffet und iſt am unteren Teile und deren unterſte Reihe parallel mit dem

in Bogenform mit Borten beſetzt. Als Material benötigt man 5 bis Rockrande läuft. Die zweite Reihe ſteigt ſchon
6 Meter Tuch. in Bogenform und die weiteren beiden laufenFig. 4. Straßenkleid aus Tuch mit dann parallel mit dieſer zweiten Reihe. Selbſt
gereihter Taille. Der Rock iſt aus fünf verſtändlich muß das Anbringen der Bänder in
Bahnen zuſammengeſtellt und mißt am unke ſehr vorſichtiger Weiſe erfolgen, damit man
ren Rande etwa 3 Meter. Die Taille den Anſatz nicht merke. Allenfalls kann ein
tritt über den Rock, hat mit Fiſchbein ge dünnes Seidenſchnürchen den Anſatz des letzten
ſtütztes Futter und in angegebener Art ein Bandes vermitteln, wenn man es nicht vorzieht, Fig. 12. Ueberrock für
gereihten Oberſtoff, der vorn aus vier den ganzen Bandbeſatz einer dem Rock zu kleine Knaben.
Bahnen beſteht, die, wie die Abbildung an unterſetzenden Blende aufzunähen, ſo daß der Gberſtoff des Rockes

gibt, mit kleinen Köpfchen einzureihen und dann eingebogen über den Bandbeſatz tritt. Die anpaſſende Taille
ſo anzubringen ſind, daß die Köpfe zuſam ſchließt rückwärts in der Mitte. Der hohe Gürtel wird aus
menſtoßen. Die Be Bandlagen zuſammengeſtellt und nach erfolgter genauer Aus

grenzung der ge des Gürtels ſindreihten Teile geben die GOberſtoffzackig angebrachte teile der TailleBänder in Farbe in Fichuformdes Kleides, die den drapiert; dabeiglatten Stoff ein muß der rechterahmen. Der Ver Gberſtoffteil inſchluß der Taille ſeiner Verlängegeſchieht vorn in rung über demder Mitte nur das linken, daruntermittlere Plaſtron tretenden liegenund den Hals
rand umgeben,
um rückwärts in

Form eines Sſchmalen Falten

tetlesventTeile zu kreuzen
und im Taillen
ſchluſſe feſt ge
knöpft zu wer
den. Der Er
gänzungsteil de
untertretender

linken Vorder-
teiles tritt aus

einem ent
ſprechend ange
brachten Ein
ſchnitt aus dem
drapierten rech
ten Vorderteile
heraus Die Keu
lenärmel ſind
halblang, mit

Bandblenden
beſetzt und haben

ſchmale Pliſſee-
volants als Ab
ſchluß

Fig. 6. Früh-
jahrskleid aus
cremefarbigem
Wollſtoff für
kleine Mädchen.
Das Kleidchen
hat vorn und
rückwärts eine
Paſſe, der die
in breite Falten
geordneten Hän-
gerbahnen an
gefügt ſind. Der
Verſchluß kann
rückwärts in der
Mitte oder vorn
unter der mitt

n leren HohlfalteSchwarzes Taffetkleid. Fig. e Mädchen erfolgen. Im
e

S

Fig. A. War u Bortenbeſatz Fig. 4. Straßzenkleid aus Tuch Fig. 5.



erſten Falle tritt der Achſelkragen über und wird mit Roſetten aus
Band feſtgehalten. Am unteren Rande ſind in angegebener Art
je zwei Säume angebracht. Der Hängegürtel aus Satin Liberty
iſt nur hie und da loſe befeſtigt, und rückwärts in Form eines
großen Köpfchens zuſammengenommen. Der breite Achſelkragen
hat Hackenabſchluß. Die ſeinem zackigen Rande ſeparat angefügten

t w. SFackenteile werden aus Stoffblenden hergeſtellt, die mit à ſour-
Fig. 14. Mo- Z. cnraramm für Stichen zu verbinden ſind.
Weißſtich Fig. 7. Morgenkleid mit ſeitlichem Verſchluß. Man könnte
ſtickerei. di 20 Kr e a 7 6 einrichte K. derdie ganze Kragengarnitur zum Abnehmen einrichten, ſo daß Der

Kragen allenfalls auch durch einen glatten aus Batiſt oder Stickerei ver
treten werden könnte. Der Kragen hat einen Einſatz aus in Säumchen abge
nähtem Battiſt oder Muſſelinchiffon, dem ſich zwei an eine Grundform geſetzte
Volants aus ſchrägfädigem Stoffe anſchließen. Den Abſchluß dieſer Volants
geben zwei gekreuzte Stickereiblenden. Das Plaſtron tritt über, der Stehkragen
wird rückwärts geſchloſſen und dann tritt der rechte Teil über dert linken. Den
Aufputz des unteren Randes geben zwei gereihte Volants aus ſchrägfädigem
Stoff und ein ſie abſchließender Stickereiſtreifen, der wie der gekreuzte am Fichu
und die Stulpen allenfalls mit abſtechendem Seidenband unterlegt werden
könnte.

Fig. S und o Swei Frühjahrskleider aus Loden. Das erſte Kleid
hat einen gaufrierten, die Falten loſe auffallen laſſenden Rock, zu dem allenfalls
eine Blüſe aus Kaſchmir oder Voile getragen werden kann. Ein Ledergürtel
kann den Abſchluß geben. Der Rock wird aus gezwickelten Teilen zuſammen
geſtellt, kann aber auch rundgeſchnitten werden, ſo daß er nur eine Verbindungs
naht hat. Das Jäckchen, vorn und rückwärts loſe und ſeitlich ein wenig ein
geſchweift, ſchließt unter der breiten Hohlfalte mit einer unterſetzten Leiſte oder
mit Druckknöpfen. Die Leiſte iſt ſeparat aufgeſetzt und an den Kanten, wie der
ebenfalls aufgeſetzte Kragen mit weißer Seide abgeſteppt. Der Kragen läßt ſeine
vorderen Enden übereinandertreten und mit Knopflöchern und Knöpfen ſich ver
binden. Die Aermel fallen nach unten hin ſchoppig über und haben Spangen
ſtulpen mit Knopfverſchluß und weißen Steppnähten. Das zweite Kleid Feigt
einen rundgeſchnittenen, in entſprechenden Entfernungen in Pohlfalten geordneten Rock. Die Hohlfalten werden feſtgeplättet, am oberen Teile
bis etwa zum Drittel der Rocklänge abgenäht und laſſen am unteren Teile den Stoff zwanglos ausfallen. Der Rock iſt ſelbſtverſtändlich futter
los und nur am unteren Bande mit einem inneren Beſatzſtreifen ausgeſtattet. Die zwei vorderen Hohlfalten zeigen in angegebener Art aus
geführte Steppreihen. Das Bluſenjäckchen ſchließt unter einer der beiden Bohlfalten mit einem Ledergürtel, wie angegeben, zuſammengehalten.
Es kann futterlos oder mit Sattelteilen aus Futter verſehen ſein. Die Hohlfalten ſind vorn und rückwärts in gleicher Anordnung angebracht
und mit Steppverzierung verſehen. Amlegekragen und Stulpen ebenfalls mit Steppnähten.

Fig. 10 und II. S wei Kleidchen für kleine Kinder. Das erſte aus braunem Wollſtoff
iſt mit weißen Tupfen in angegebener Art beſtickt. Das in Hohlfalten geordnete Röckchen hat einen
breiten Verlängerungsſaum und zeigt drei Reihen parallel angebrachte und verſtreut aufgeſtickte
Tupfen. Der Verſchluß erfolgt rückwärts. Das Leibchen iſt dem Röckchen angeſetzt und ruht auf
einer glatten Futtergrundform. Am Paſſenteil zeigt es ſattelfsrmig angebrachte Säume, zwiſchen denen
geſtickte Tupfen erſcheinen. Vorn in der Mitte eine Hohlfalte mit drei Reihen Tupfen. An den
abgeſteppten Achſelſpangen ebenfalls Tupfen. Ebenſolche begleiten die aus dem Gberſtoffe der
Aermel abgenähten Säume, die den Oberſtoff ausſpringen laſſen, und die Stulpen. Weiße Schnur mit
Pompons als Abſchluß des Bluſenteiles. Das F weite Kleidchen iſt aus rotem Wollſtoff. Die
Hängerteile des Kleides ſind glatt und geſchweift. Der Verſchluß geſchieht rückwärts in der Mitte
mit einer unterſetzten Leiſte. Den Anſatz des Rockvolants, der an der Kante drei Reihen weißer
Börtchen hat, decken ebenſolche Börtchen in Parallelreihen. Der Paſſenkragen iſt vorn und rückwärts
rund und zeigt an der Kante mehrere Reihen weißer Börtchen, über denen ein Vorſtoß aus ſchräg-
fädigem ſchwarzem Seidenſtoff liegt. Dieſer Vorſtoß iſt dem Achſelkragen unterſetzt, der in Spangen
form über die unterſetzte Blende tritt, d. h. die Spangen, die mit zwei Reihen von Schnürchen
kantiert ſind, ſind im ganzen mit dem Achſelkragen geſchnitten. Oberhalb der Spangen eine aufge
ſetzte Blende aus dem Stoffe des Kleidchens. Die Aermel ſind in Säumchen abgenäht und haben
mit Börtchen benähte Stulpen.

Fig. 12. Ueberrock für Knaben. Als Material kann helldrapfarbiges Tuch oder
Kammgarn verwendet werden. Der Verſchluß geſchieht mit doppelreihig angebrachten Knöpfen.

Der Umlegekragen iſt, wie aus nder Abbildung erſichtlich, aus gleich
artigem Stoff. Die Taſchen ſind
ſenkrecht eingeſchnitten und abge
ſteppt.

Fig. 13 und 14. Zwei Mo
nogramme für Weißſtichſtickerei.

Für Gardinen erhält man
eine gute Appretur, wenn man
Teil Weizenſtärke, Teil Mais
ſtärke, und Teil weißes Talkum
miſcht. Die Stärke wird zunächſt
mit wenig Waſſer zu einem Brei
gut verrieben, worauf die not
wendige Waſſermenge nachgegoſſen
und unter fortwährendem Um-
rühren das Talkum zugeſetzt wird.

Dieſe Miſchung läßt man
kurz aufkochen, verdünnt
nach Bedarf und ſteckt die
Gardinen in dieſe möglichſt

heiße Stärkemiſchung hinein.e S Dieſelben erhalten dadurch
e a eh das Ausſehen von neuen.

Fig. 7. Morgenkleid mit ſeitlichem Verſchlußz. C C h C h Fig. 10--11. Zwei Kleidchen für kleine Kinder.

Fig. S und 9. Zwei Frühjahrskleider aus Loden.

D.



Für Haus und Familie.

Wie man das Wundreiben der Hände beim

Waſchen verhütet. Man reibe einige Tage
vor Anfang der Wäſche die oberen Teile der
Hand mit ſchwacher Schellacklöſung ein, wie ſie
jeder Tiſchler zum Polieren der Möbel ge
braucht, und die daher leicht zu bekommen iſt,
dann wird ein Wundreiben nicht mehr ſtatt
finden.

Waſchwaſſer gegen Sommerſproſſen. Som-
merſproſſen laſſen ſich nicht gänzlich ver
treiben, wohl aber entfärben. Feingeriebener
Meerrettich in einer Glasflaſche mit ſcharfem
Weineſſig übergoſſen und ſo 24 Sunden
wohlverpfropft ſtehen gelaſſen, wird mit Er
folg angewendet. Beſtreicht man die Sommer
ſproſſen hiermit vor dem Schlafen, ſo werden
dieſelben nach ungefähr 14tägigem Gebrauch
faſt ganz verſchwunden ſein. Zum Vorſchein
kommen die Sommerſproſſen alle Jahre
wieder, worauf man wieder zu derſelben Kur
ſchreitet.

Wie werden Hausreben nach dem Auf
decken behandelt? Hausreben müſſen noch
einige Zeit unaufgebunden an der Erde liegen
bleiben, dadurch erreicht man das Austreiben
der unteren Knoſpen, welche ſonſt ſitzen ge
blieben wären, und damit wird eine gleich
mäßigere Entwicklung des ganzen Spaliers
erzielt. Würde man die Reben ſofort nach
dem Aufdecken auheften, ſo ginge der ganze
Saftſtrom in die oberen Knoſpen und brächte
nur dieſe zum Austreiben.

Die Reiſer von Kernobſtſorten laſſen ſich,wenn ſie alsbald zur Veredelung Werteenorng

finden, noch bis in den April hinein ſchneiden,
nur muß rauf geachtet werden, daß die
Augen nur nicht ausgetrieben haben. Reiſer
mit geſchrittener Knoſpenentwicklung
wachſen höchſt felten

Was iſt vor der Ausſaat von Bohnen zu
beachten Ehe man zur von dicken

12 Perſ

brühe kochend,

ſammen hinein,

gelb,

auf das Feuer, aber nicht zum
nur
keule

mit Zucker

Bohnen und Erbſen ſchreitet, ſieht man jetzt
noch einmal den Samen durch, ob er nicht von
Erbſen- oder Bohnenkäfern angeſtochen iſt.Sauien, der dieſe Käfer r keimt m
liefert aber ſchwache Pflanzen. Auch wird
der Schädling durch den Gebrauch derartigen
Samens ſtets zahlreicher. Nur durch Gebrauch
käferfreien Saatgutes iſt die Vermehrung zu
beſchränken. Dieſer Käfer iſt überhaupt durch
amerikaniſche Ware hier eingeführt worden
und hat ſich mit amerikaniſcher Rückſichtsloſig
keit hier breit gemacht. Doch Scherz beiſeite,
europäiſche Jnſelten ſind Amerika noch läſtiger
geworden, und hat ihre
nen erfordert. Es iſt überhaupt eine feſt
ſtehende Tatſache, daß gerade eingewanderteJnſekten und Uükräuter leicht zur Plage
werden; daher Vorſicht vor der Einſchleppung!

eS Die ig
W

v

Butterſauce zu Fiſch. Man nimmt
n Pfund Butter, einen Kochlöffel rn Reht, läßt beides dämpfen, dann

kocht man Liter Wein und Liter Fleiſch
nimmt das Pfännchen vom

Wein und Brühe koöchend
rührt dann ein wenig

ſtellt es zurück. Hierauf ni t man 4—5 Ei
rührt ſie ſchaumig, die Sauce zu

den Eiern, verrührt gut zuſammen
und nimmt es nochmals das Pfännchen

kochen, ſondern

für

Feuer, gießt zuund

gre
beides

in

zum anziehen.
Böhmiſche Schnitzel.

geſchnittenen
ſalze ſie, wende ſie in V
ſchlagenem Eigelb, ſowie
geſiebter Semmel und brate ſie in ſteigender
Butter ſchön hellgelb. Danach fülle Liter
Sahne über, würze mit Paprika und laſſe die
Schnitzel gar dünſten.

Apfel en e Gutte
dünne Schnitten geſchn itten
Zucker und ein wedie Schnitten ganz
den Boden und die S
Brot aus, welches
und in zergange
Man hülle die Ae

und

Kalbs-
breit,

in ge
geriebener, durch

ie von der
l klopfe

dann

Aepfel werden in
und etwas mit

er geimpft ſo daß
t. Nun lege man

Kaſſerolle mit
n geſchnitten

eingeweicht wird.
indem man ſie

ißt hat. Wenn
nmm verju

Bekämpfung Millio

ſchönerung mit Gelee garniert.

ſchönernng des
Zuſatz von abgerahmter Milch
Waſſers.

die Kaſſerolle voll iſt, beſtreue man ſie oben
mit geriebenem, geröſtetem Brot und ſtelle ſie
in den Backofen. Iſt die Charlotte gebacken,
wird ſie auf eine Platte geſtürzt und zur Ver

Ein wenig bekanntes Mittel zur Ver
Roggenbrotes veſteht in dem

anſtelle des
Die Menge der zuzuſetzenden Milch

richtet ſich nach der Qualität des Mehles.
Der Geſchmack eines ſolchen Brotes iſt voller
und kräftiger, das Brot iſt reicher an Nähr-
wert und leichter verdaulich.

Schleie in ſaurer Sahne. 2 bis 2 Kilo
gramm Fiſche werden gereinigt, geſchuppt, in

Stücke zerlegt und mit zwei in Scheiben ge

goſſen und weich gedünſtet.
B

Schüſſel.

ſchnittenen Zwiebeln, Salz, Pfeffer, in eine
Kaſſervlle gelegt, mit 2 Liter Waſſer über

Kilogramm
utter knetet man mit 50 60 Gramm Mehl,

gibt dies zur Fiſchbrühe und läßt darin die
Fiſche noch 5 Minuten ziehen (nicht
koc hen), gibt Liter ſaure Sahne dazu, nimmt
die Fiſchſtücke heraus und vrdnet ſie auf einer

Die Sauce zieht man mit zwei
Eidottern ab und würzt ſie mit vielleicht zwei

Gericht pikant und mundet viel beſſer.

Pvökelfleiſch oder fettem Fleiſch. 1.
Butter, 3
wird

laſſen,

und

das
Die

Zutaten ſind für ſechs Perſonen berechnet.
Herſtellungsdauer etwa eine Stunde.

Meerrettich als Gemüſe oder Zugabe zu
50 Gramm

Meerrettich,
Die Butter

Teelöffeln voll Maggt. Dadurch wird

Eßlöffel geriebener
P Liter Milch, etwas Zucker.

zerlaſſen, der Meerrettich und Milch
m einmal aufgekocht und abge

60 Gramm Butter, 10 GrammEhe Meere Liter Brühe
etwas Zucker. Die Butter wird zerdas Mehl dazu getan und weiß ge

dann Meerrettich und Brühe dazu
einmal abgekocht und abgeſchmeckt.

hinein
ſchmeckt.
Mehl, 4
und

ſchwitzt,

60 Gramm Butter, 15 Gramm weiß ge

ſchwitzt, muß aber weiß bleiben de

und mit in Sahne

liebt,

riebene Semmel, Liter Brühe, 4 Eßlöffel
geriebener Meerrettich, e und etwas
geriebene Muskatnuß. Die Butter wird zerlaſſen, die Semmel dazugetan und durchge

dazu, einutar un t rorg
oder Milch verquirltem

zogen. Man tut gut, den Meer-
vor dem Anrichten erſt zuzube

reiten. Wer den ſtrengen Geſchmack nicht
kocht den Meerrettich etwas länger.

Damit er ſeine ſchöne weiße Farbe erhäkt,
nimmt man gern einen irdenen Kochtopf.

rettich und Brühe

Eigelb abge
rettich kurz

e Für d i e
e 7

e

weht rauch lob

me ber trades und e
t

wein ver ſſäubt dein ben müt

nur ſtum gu D. die

dein dei blick ſum got nur

ten bleibt ſesbei gever

ner und me die ben
s ten welt ſei's

beſ. dir wühl ga
S

das nicht men ſern daß

Rätſel.

Das Ganze iſt erlaubt und wird geduldet;
Doch trennſt du von der erſten die zwei letzten
Haſt, wenn du's biſt, du Faulheit arg verſchuldet.

Rellonraſſel.

Aus nachſtehenden 16 Silben ſind ſechszehn z
ſilbige Worte ſo zuſammenzuſetzen, daß
des einen Wortes zugleich die erſte Silbe des n
und die letzte Silbe des 16. Wortes gleich der erſten
Silbe des erſten Wortes iſt dan, del, do,be,
ge, e, ra, ſal, ſe, ſen, ſen, ta, te. zel.

die letzte S

fel, atte Marie, Immer Tahit ne

S

Iriteraturrätſel.
iſt der Name eines

Schriftſtellers enthalten
I. Der modernen Frivolität entwich er ta
2. Er machte eine Fußreiſe,

Wollen zu beweiſen.
3. Trübe blickten ſeine edlen Augen in die Welt.

Wen ſein Weſen nicht erfreut, ermangelt
des Humors
Er hat ſeine Luſt in derdes Kleinlebens.

um energiſ

Jn jedem nachſtehenden Satz

heiteren Beobacht

Scherzfrage.
e t Hälfte von einem Napf und

Felſen
gen folgen in zweitnächſter Nummer.luflöſun

Huflöſung aus s vorletzter Nummer.
Wer erhret

Vor Wonne zi
Königszug:

d hat die Mittagsſchwüle
t der Bach, als ſuch er Kühle

fer ſucht der Fährmann ſich in dem
t iſt die Zeit, wo oft im Schilf
hlenrätſel- Rot, Tor, Ort.

Kohlkopf, Se un hmogr vph: m eiſe, S ſar, h re
ter, onWeha Aſchermi

Moſel.
barCham,
Moſes

oraniwertlicher Redakteur: Paul Vertter, Berlin O. Gedruikt und herausgegeben von John Schwerin s Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4
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